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Keine Erſatzanſprüche bei

Der Hingapur- Damm von

den Engländern geſprengt
Kein Brike mehr auf Ralaya Belagerung der Jnſel beginnt
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cheint w. Stockholm 831. Jan. Die letztenEmpireſtreitkräfte auf der MalayenhalbBol inſel haben in der Nacht zum Sonnabend
erbän den noch gehaltenen Südzipfel von Johorgeräumt und haben ſich auf Singapur

zurückgezogen. Der kilometerlange Damm,
der die Jnſel mit dem Feſtland verband,
wurde geſprengt. Die engliſchen Flotten
überreſte in Singapur ſowie die engliſche
Luftwaffe, die gegen den Feind nicht viel
ausrichten konnten, haben bei dieſem Zer
ſtörungswerk gewetteifert und, wie London
erklärte, eine neue Glanzleiſtung der „ver
brännten Erde-Strategie“ vollbracht. Der
20 Meter breite Granitdamm, der neben

Benghasl
Da et durch die Truppen des General-
gbersten Rommel aurückeroberte Benghasi
l Hauptstadt und Haupthafen der Syre-
naika, zählt 35 000 Einwohner und ist Kopf-
ttation der Bahnen, die von hier nach Barce

und nach Sollum führen. Die Stadt ist ein be-
deutender Handelsplatz; von den lItalienern
Werde sie vor diesem e planmäßig als
Bitrum des Siedlungsgebietes in der Cyre-

in uia ausgebaut. Schon bei dem Vorstoß Ge-
al Wayells im Winter 1940/41 war Benghasi

viſten die Hände der Engländer geraten, aber im
nters P yrll 1041 durch Generaloberst Rommel be-
„uns J reit worden. Auch dem so großangelegten

vürde und angekündigten Vorstoß General Auchin-
Zeit Pleks ist es nicht gelungen, die Stadt gegen-

t, um P über der berlegenen Feldherrnkunst General-
igern Poberst Rommels auf längere Zeit zu behaupten.
a

dieſen Wne Lichenlanb zum Rikterkrenz
wimuß Aus dem Führerhauptquartier, 31. Jan.

wich der Führer hat dem Generalmajor
ſind. IBreith. Kommandeur einer Panzerdivi

n ſivn, am 81, Januar 1942 das Eichenlaub
aus um Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
ver I lehen und an ihn nachſtehendes Telegramm
auch geſandt:

„Jn dankbarer Würdigung Jhres helden
haften Einſatzes bei erfolgreichen Gegen
angriffen gegen überlegenen Feind verleihe
ih Jhnen als 69. Soldaten der deutſchen
Vehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreus
des Eiſernen Kreuges.

Adolf Hitler.“

Re „Barham“ ſank in 5 Minnken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 81. Jan. Der Befehlshaber
engliſchen Schlachtſchiffes Valiant“ des
hweſterſchiffes der vor Sollum verſenkten

rham“ hat ſetzt den Untergang des000TonnenSchlachtſchiffes geſchildert. Die
Farham“ wurde darnach von vier Torpe
e getroffen und ſank binnen fünf Minuten.

eden ort nach den erſten Exploſtonen wurden
Keſige Waſſerpfeiler emporgeſchleudert, und

en er Rauch verdeckte die Umgebung. Gleich-
i tig ſah die Beſatzung der „Valiant“ dasnd greiche UBoot emportauchen. Das eng
e e. Schlachtſchtff, ſuchte blitzſchneln zu

x wenken und das UBoot zu rammen. Das
m anöver gelang aber nicht rechtzeitig, und
n as UBoot konnte tauchen, Eine Exptkoſion

Vachampfteſfel beſtegelte das Schickſal der

icht am.e u Die Admiralität teilt mit. daß von der
er Uch Mann ſtarken Beſatzung nur 305

eberlebende gerettet worden ſind.
nd
lich

Heuke 5kgaksakt in 9slo
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l z Oslo, 1. Febr. Am heutigen Sonntag
n ger et auf der Feſtung Akershus in Oslo ein
er b Staatsakt ſtatt in deſſen Mittelpunkt

des des Reichskommiſſars Terboven und
i n Whrers von Nasfonal Samling, Vid-

Wehen ging ſtehen. Aus dieſem Anlaß
n alle öffentlichen Gebäude beflaggt.

einer Eiſenbahnlinie, einer Autoſtraße und
einem og, iſt nach britiſchen Angaben durch Schiffsgeſchüße und Bomben
vollkommen zerſtört worden.

General Perceval, der Kommandeur der
aus Malaya geflüchteten Truppen, hat
einen Tagesbefehl erlaſſen, in dem es heißt:
„Dle Schlacht von Malaya iſt zu Ende die
Schlacht um Singapur hat be

gonnen! Jetzt ſeib ihr nun belagert
auf der Feſtungsinſel. Unſere Aufgabe iſt,
auszuhalten, bis Hilfe kommen kann, die
ſicherlich kommen wird.“ Perceval fordert
Hilfe von fedem Mann und feder Frau.
Er will den Kampf anſcheinend nach ſowje
tiſchem Vorbild organiſteren unter Einſatz
der geſamten Zivilbevölkerung mit ent
ſprechenden Heckenſchützenmethoden. „Jeder
Feind. der den Fuß hierher ſetzt, muß er
ledigt werden. Auch der Feind in unſeren
Mauern muß vernichtet werden. Schluß
mit aller Gerüchtemacherei“ Mit Ent
ſchloſſenheit werden wir ſiegen!“

Das alſo war eine der „noch ſchlimme
ren Nachrichten“ die Churchill bererts im
Unterhaus ankündigte, von der er gewußt
haben muß, aber nicht den Mut hatte, ſie
zuzugeben. Der letzte Kampf um Malakka
hat begonnen und niemand in London oder
Singapur glaubt mehr an das Wunder, daß
noch wirkſamer Widerſtand geleiſtet werden

Fortſetzung auf Seite 9)

Teile der 7. indiſchen Diviſion verloren
Kairo gibk zu: „Rommel Jak auch die zweile Kunde gewonnen!“

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm. 81. Jan.h Nachdem dieitalieniſche Wehrmacht berichtet hat, daß

bei Benghaſt zahlreiche Gefangene einge
bracht wurden, und daß ſich in Dſchebel ein
ganzes indiſches Bataillon ergeben habe,
iſt der engliſche Nachrichtendienſt zu erſten
Verluſteingeſtändniſſen gezwungen. Teile
der 7. indiſchen Diviſion ſeien, wie man
fürchten müſſe, abgeſchnitten worden. Schwe
diſche Meldungen aus London beſagen, es
ſeien nicht alle engliſchen Truppen aus
Benghaſi rechtzeitig weggezogen worden, ehe
der Feind dieſen wichtigen Platz beſetzte.

Der britiſche Rückzug ſelbſt geht, wie
United Preß meldet, weiter. Die militäriſche
Lage ſei „fließend“. Der Zuſtand ſei ſetzt
folgender: „Zwei Panzerarmeen jfagten ein
ander in einer 100 Kilometer breiten Wüſte
auf der Suche nach Ausgangsſtellungen für
weitere Kämpfe.“

Die Kairoer Korreſpondenten engliſcher

Blätter proteſtieren gegen die Londoner
Schönfärbereien mit den Worten: „Es iſt der
reine Unſinn, zu behaupten daß der Verluſt
Benghaſis keine Bedeutung hätte. Wir Eng
länder hätten Benghaſi im Vorjahr nicht
monatelang Nacht für Nacht bombardiert,
wenn es nichts bedeutete. Benghaſi iſt der
einzrae Hafen an der Küſte Knotenpunkt für
viele
Bahnen. Seine zerſtörten, bombardierten
Straßen bedeuten nicht viel, wohl aber der
Hafen. Ueberdies iſt Benghaſt die Hauptſtadt
der Cyrenaika. Indem ſich Rommel gegen
Benghaſi wandte, hat er ſich vom Rücken und
von der Flanke geſichert. Er hat außerdem
die Zufahrtswege zum Hafen für ſeine Zu
fuhren geſichert und die Gefahr einer Um
zingelung vermieden. Rommel hat ſowohl
die erſte wie auch die zweite Runde ge
wonnen!“ Es wird dann zugegeben, daß ein
großer Teil Material vor allem Tanks, ver
lorengegangen ſei.

Der Führer sprach zum
W

Am Abend des historischen 30. Januar hielt
Rede an das ganze deutsche Volk. Sie wurde
plutokra ſchen Kriegstreibern und zu einem
des nationalsozialistischen Deutschlands
treten des Rednerpultes. wo ihm vrkanartiger
minutenlang das Sprechen unmöglich machte.

ganzen deutschen Volk

hührer im Berliner Sportpalast eine große
zu einer schneidenden Abrechnung mit den

beseisterten Bekenntnis zur Größe und Macht
Unser Bild zeigt den Führer nach dem Be-

Jubel ihm zunächstScherlBilderdienſt
der

Aufn.:
entgegenbrauste

Sonntag, den

Straßen und Endſtation für zwei
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Abwehrkampf bei 45* Kälte
Von Hauptmann Werner Stephan Berlin

In einer groben Rede zum 30. Januar hat
der Führer dem deutschen Volke die gewaltige
Leistung aller Wehrmachtsteile in diesen Win-
termonaten vor Augen gestellt. Er hat den un-
vergänglichen Ruhm der deutschen Luftwaffe
auf allen Kriegsschauplätzen vom Eismeer bis
zur Wüste in mitreißenden Worten gewürdigt,
er hat erklärt, warum einige Monate lang der
von den deutschen U-Booten versenkte Han-
delsschiffsraum zurückging. Natürlich war es
nichts als Lüge und Verleumdung, wenn die
englische Presse von einer sinkenden Zahl deut-
scher U-Boote fabelte oder erzählen zu können
glaubte daß infolge vervollkommneter Abwehr-
maßnahmen die deutschen DU-Boot-Kommandan-
ten die Sperren nicht, mehr zu durchbrechen
vermöchten. Heute wissen wir es, daß, solange
das Verhältnis zu Amerika nicht geklärt war,
die Rücksichtnahme auf die Deklarationen des

Heuke um 10 Ahr Wiederholung
der Führerrede im Rundfunk

Berlin, 1. Febr. Die Rede, die der
Führer im Sportpalaſt anläßlich des neun
ten Jahrestages der Machtübernahme gehal
ten hat, wird heute im Anſchluß an den
10UhrNachrichtendienſt über alle deutſchen
Sender wiederholt.

Präsidenten Roosevelt eine Einschränkung des
U. Boot-Einsatzes erforderte. Seit dem 8. De-
zember hat sich das geändert seit dem Aus-
bruch des japanisch-amerikanischen Krieges ist
die Lage geklärt. Eine Räücksicht auf die Maß-
nahmen der USA ist nicht mehr erforderlich,
Unsere Kriegsmarine ist nunmehr in der Lage,
alle Kräfte einzusetzen und sich dabei nicht
auf enge Räume zu beschränken, in denen die
feindlichen Abwehrmaßnahmen mit besonderer
Stärke wirksam werden können,

Mit größter Spannung hatten das deutsche
Volk wie das gesamte Ausland die Teile der
Führerrede erwartet, die dem Ostfeldzug ge-
widmet waren. Als der Reichstag zum letzten-
mal im Jahre 1941 zusammentrat, war in den
weiten Steppen des russischen Raumes eben die
gewaltige Umstellung vom Vorwärtskrieg auf
die Verteidigung im Gange. Inzwischen sind
sechs Wochen vergangen und was damals ein
geleitet wurde, ist jetzt durchgeſührt. Der Füb-
rer konnte feststellen, daß die Aenderung der
Taktik, der Uebergang vom Angriff zur Vertei-
digung, im vollen Maß gelang. Es liegt auf der

and, wie schwierig sie nicht nur militärisch
und technisch, sondern vor allem auch psycho-
logisch sein mußte. Niemals in diesen 2wei-
einhalb Jahren hat sich bisher der deutsche
Soldat des Dritten Reiches in der Verteidigung
befunden. Wohl hat es wie in jeder großen
Offensive in den fünf großen Feldzägen, die
dieser zweite Weltkrieg brachte, gelegentlich
einzelne Stellen der Front gegeben, wo eine
dünnbesetzte Linie gegen feindliche Angriffe ge-
halten werden mußte, während an anderen Ab-
schnitten mit geballter Kraft angegriffen wurde.
Man braucht nur an jenen Septembertag nörd-
lich von Litzmannstadt zu denken, wo Seneral
von Briesen mit seiner Division eine zehnfache
polnische Uebermacht aufhielt, die durchzubre-
chen versuchte, während weiter nördlich der
Kessel von Kutno endgültig geschlossen wurde.
Solche Situationen hat es an einzelnen Tagen
selbstverständlich immer wieder im Laut der
ersten 30 Kriegsmonate gegeben. Aber sie sind
psychologisch nicht zu vergleichen mit der Auf-
gabe, die dem deutschen Heere und der Waffen-
jetzt im östlichen Raum gestellt ist,

Der Führer hat darauf hingewiesen, daß in
den nördlichen Kampfabschnitten an der sow-
jetischen Front bereits vier Wintermonate hin-
ter den Soldaten liegen. Aber auch im Süden,
wo die kalte Jahreszeit erst später über unsere
Truppen hereinbrach, ist der größere Teil der
Frost- und Schneeperiode inzwischen durch-
schritten. Unsere Truppen hatten wochenlang
auch nach dem Einbruch des Winters den An-
griff fortgesetzt und wichtige Ergebnisse erzielt.
Aber eines Tages herrschten vom Eismeer bie
zur Krim Temperaturen, die wie der Führer
festgestellt hat von keiner Truppe kämpfend
ertragen werden können, die sie nicht von sich
aus gewöhnt ist. So wie in der afrikanischen
Wüste in der ungeheuren Glut der Jommerhitze
jedes Kampfgeschehen ruht, so mußte auch im
Osten der deutsche Angriff eingestellt werden,
als das Thermometer auf 40 und mehr Grad
Kälte heruntersank.

Natürlich hat die Agitation der bolschewi-
stischen Machthaber und ihrer Verb ündeten in
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London und Washington es so darzustellen ver-
sucht, als ob diese Umstellung durch Stärke
und Kampfkraft der Sowjettruppen erzwungen
worden sei. Das ist eine Lügel Nach wie vor
ist der deutsche Soldat dem bolschewistischen
Gardisten in seiner Leiſtung turmhoch über-
legen Der Führer hat es geradezu als eine
Beleidigung bezeichnet, wenn man beide auch
nur miteinander vergleichen wolle! Vor aller
Welt ist es nunmehr klargestellt, daß nicht die
Offensivkraft der Sowjetarmee, schon gar nicht
die strategische Geschicklichkeit der Moskauer
Heerführer die Aenderung der a im Dezem-
ber zuwege brachte, sondern lediglich die
Kälteperiode, die den Uebergang zur Verteidi-
gung nötig machte

Wie ist nun das Ergebnis der Ab-
wehrschlachten, die seit zwei Monaten
an der Ostfront toben? Der n Lägen-
apparat der feindlichen Sender und Zeitungen
versucht die Dinge so darzustellen, als ob den
Bolschewisten große Erfolge beschieden gewe-
sen Wären, Aber schon die Berichterstattung
der deutschen wie der feindlichen Seite hat
wo immer Ortsnamen genannt wurden Klar-
gemacht, daß der Raum, auf dem gekämpft
wurde, nicht weit hinter demjenigen lag, in den
die deutsche Wehrmacht im Spätherbst mit
ihren Offensivspitzen eingedrungen war, Noch
immer ist von dem Gebiet ostwärts von
Taganrog, Charkow, Kursk, Orel,
Nowgorod und Schlässelburg die
Redel Der Führer hat nunmehr festgestellt,
daß der Feind an einzelnen Stellen wenige
Kilometer vorwärtsgekommen Ist und dabei
Hekatomben an Blut und Menschenleben ge-
opfert hat.“ Er hat diese „Erfolge“ in Ver-
gleich gesetzt mit den gewaltigen Ergebnissen
der deutschen km die innerhalb von Vier
Sommer- und Herbstmonaten ein Vordringen
bis dicht vor Moskau und an den Stadtrand
von Leningrad ermöglichten. Er hat auf die
wunderbare Leistung der deutschen Verkehrs-
organisation hingewiesen, die es fertiggebracht
hat, bei Einbruch des Winters den gewaltigen
Raum wlsohen der deutschen Grenze und der
Front im Osten zu bewältigen. Sie hat bei der
schwierigen Umstellung vom Angriff zur Ver-
teidigung die re der Truppe mit dem
nötigesten Nachsehub an Verpflegung und Muni-
tion gewährleisten können und so die Behaup-
tung und Ordnung des riesenhaften im Sommer
und Herbst eroberten Raumes mit sicherstellen
können.

Heute stehen die Fronten. Die Hoffnung
der Bolschewisten, daß die deutschen Soldaten
und ihre Verbündeten unter der Einwirkung des
öſtlichen Steppenwinters zusammenbrechen
wWürden, hat sich schon jetzt als vergeblich er-
wiesen. Der größte Teil der ungünstigen Jah-
reszeit legt bereits hinter uns In wenigen
Wochen werden die ersten Fräblingestäürme das
Eis des Ostens brechen und dann wird wieder
eine Zeit Lommen, in der sich die vatürliche
Veber legenheit des deutschen Soldaten über
den sowjetischen Massenmenschen, aufs neue
Geltung verschaffen wirch. Der r vonder Verteidigung zum Angriff wird dann leich-
ter und froher erfolgen als die Umstellung die
Anfang Dezember durch die Ungunst des Win-
ters erzwungen wurde

S

Belagerung ſingapnrs beginnt

Fortſetzung von Seite
kann. Durch dieſe Ereigniſſe hat fich die
Nervoſität in Singapur zu einer Form ent
wickelt, daß man geradezu von einer Kata
ſtrophenſtimmung ſprechen kann. Nachdem
die japaniſchen Truppen das Waſſerreſervoir
Singapurs beſetzt haben das ſich 20 Kilo
meter nordöſtlich von Pontian Rechil befin
det, haben die britiſchen Behörden in Singa
pur ſich keinen anderen Rat gewußt, als den
Belagerungszuſtand zu verhängen.

Inzwiſchen geht der japaniſche Vormarſch
in Burma weiter. Die wichtige Hafenſtadt
in Süd-Burma, Mulmein, ſteht unmittelbar
vor dem Fall. Japaniſche Sturmtruppen
greifen die Stadt von Süden und Oſten
gleichzeitig an. Die britiſchen Streitkräfte
haben Mulmein nach den letzten Meldun
gen bereits geräumt.

Starke japaniſche Streitkräfte ſind außer
dem auf der Jnſel Amboina mit dem gleich
namigen zweitwichtigſten niederländiſch-indi
ſchen Flotten- und Flugſtützpunkt auf den
Süd Molukken gelandet. Die Operativn
ſteht zweifellos im Zuſammenhang mit dem
erfolglos bekämpften japaniſchen Flotten
unternehmen quer durch die Makaſſar
Straße. Weitere Bombardements und Lan
dungen erfolgten auch auf anderen Plätzen
des Archipels. Alle dieſe Unternehmen deu
ten auf eine zunehmende Bedrohung
Auſtraliens hin, das bereits jetzt von
einem Halbkreis japaniſcher Stützpunkte
umklammert wird.

Staaksſekrefär Hofmann geſtorben

München, 31. Jan. Der Staatsſekretär
beim Reichsſtatthalter in Bayern, General
mafor SA.-Obergruppenführer Hans Georg
Hofmann. iſt am Sonnabend im Alter
von 68 Jahren einem Herzſchlag in Mün-
chen erlegen.

Mit Staatsſekretär Hofmann verltert die
nationalſozialiſtiſche Bewegung und das
deutſche Volk einen in Krieg und Frieden
hochbewährten Kämpfer. Jn Anerkennung
ſeiner großen Verdienſte hat der Führer für
ſeinen getreuen Gefolgsmann ein Staats
begräbnis angeordnet.

Der Führer hat die Satzung des Ehrenzeichens
für deutſche Volkspflege dahin erweitert, daß für
Verdienſte unter perſänlichem Einſatz bei den be
ſonderen Gefahren des Krieges das Ehrenzeichen und
die Medaille für d n ſche Volkspflege auch mit
Schwertern auf d De der Auszeichnung v
liehen werden können.

Das bolſchewiſtiſche Menſchenopfer

Von Kriegsberichter Dr, v. Loelhoeftfel

P. K. Jm Oſten, 31. Jan. Seit Wochen
ſtürmen im Oſten unaufhörlich Maſſen über
Maſſen bolſchewiſtiſcher Truppen gegen die
Fronten, die Europa ſchützen. Seit Wochen
erneuern ſich immer wieder die ausgeblute-
ten Reihen des Angreifers, tritt neuer Erſatz
in die alten Glieder, marſchieren neue Divi
ſionen und Brigaden, in die Lücken, die un
ſere Waffen in die Reihen der feindlichen
Stoßtruppen reißen.

Ungeheuer ſind die Zahlen der Grſatzfor-
mationen. die der ſowjetiſche Generalſtab von
neuem aushob und rückſichtslos in den
Kampf warf, ungeheuerlich vor allem nach
den Verluſten und Einbußen, die die Sow-
jetarmeen in den ſechs Monaten der von
Deutſchlands Heeren beſtimmten Kriegs
führung ſchon hinnehmen mußten. Jn den
Dienſtſtellen unſerer Armeeſtäbe, die als ihre
Hauptaufgabe die Sammlung und Sichtung
der Feindnachrichten haben. zeigen ſich in
den täglich aus unzähligen Quellen zuſam
menlaufenden Berichten immer neue Ergeb
niſſe dieſes rückſichtsloſen Einſatzes der mil
lionenſtarken Reſerven an Menſchenleben,
die von den Machthabern der Sowjetunion
ſeit Mitte Dezember ins Verderben geſchickt
werden.

Weiter hinter der ſeit Wintereinbruch ſich
bildenden Kampflinie zwiſchen Eismeer und
Schwarzem Meer. hinter der Wolga und im
Ural, in Sibirien und an den Grenzen Vor
deraſtens ſind in dieſer Zeit Verbände aus
der Aufſtellung herausgezogen worden die

wenigſtens ihrer Kopfſtärke nach eine
völlig neue Angriffsarmee gegen Europa
darſtellen. Mitunter ſind es die Trümmer
von Schützen-Diviſionen, die in den erſten
Keſſelſchlachten zerſchlagen. im September
und Oktober in die Erſatzgebiete der inneren
Sowjetunion zurückgeführt und als Rahmen
für ſolche Neuaufſtellung verwendet wurden.
Vielfach ſind auch altausgebildete Soldaten
aus den ſchon länger an der Front ſtehenden
Sowjettruppen herausgezogen und als Kern
zur Ausbildung völlig neuer Verbände be
nutzt worden. Solche neuen ſibiriſche oder
urgliſche Schützendiviſtonen enthalten nur
noch zehn v. H. gedienter Soldaten; mehr
als zwei Drittel ſind friſch ausgehobene Er
ſatzleute z. T. ſchon älterer Jahrgänge, die
eine rohe Ausbildung meiſt ohne Waffen

von wenigen Wochen gehabt haben. Und
der Reſt endlich beſteht aus völlig unaus
gebildeten ſoeben eingezogenen Rekruten,
die zur Auffüllung der Kopfſtärken ohne
jede Rückſicht auf Kampferfahrung und
Kampfwert eingereiht werden.

Es iſt nun nur noch die Herde, die in

ihrer Kopfzahl und dem Druck ihrer Maſſe
gewertet wird. An Stelle des Kämpfers tre
ken hier ſeelen- und willenloſe Maſſen, die
von einem teufliſchen Zerſtörungswillen als
Menſchenopfer zu Tauſenden in einen ſiche
ren Tod getrieben werden Tag für Tag
melden die Berichte aus allen Teilen der
Front, zu welchen Blutopfern die bolſche
wiſtiſche Heerführung ihre Angriffsgruppen
zwingt. Was hier unſere Kompanie- und
Abteilungsführer aus der vorderſten Kampf
linie melden, iſt nicht vage Schätzung oder
Selbſtlob der Truppe; es ſind Zahlen, die
gengu gezählt und ſorgſam geprüft ſind. ge
prüft durch den Augenſchein der Hunderte
von armſeligen, braungrauen Flecken im
weißen Schnee, deren jeder einmal ein Sol
dat geweſen iſt. der mit lautem „Urräh“
gegen unſere Gewehre anlief und im Be
wußtſein fiel, daß es ein Zurück für ihn
nicht gab, denn hinten ſtand der Kom
miſſar ſeines Bataillons mit einer Gruppe
Scharfſchützen am MG. und jede, auch nur
leichte Verwundung bedeutet ſicheren Kälte
tod.

So treibt der Wille einer Machtgruppe,
die mit letztem Einſatz ihr Schickſal zu wen
den ſucht. tagtäglich Tauſende und aber
Tauſende zur Vernichtung. Und wenn es
auch gelingt, hier einmal ein Stück Front
einzudrücken, dort zwiſchen zwei Frontab
ſchnikten durchzudringen, und wenn mancher
brave, deutſche Junge dem wilden Maſſen
ſturm dieſer dichtgedrängten Haufen erliegen
muß, es bleibt auf ſowfjetiſcher Seite ein
irrſinniges, blutiges Opfer, das in keine Be
ziehung zum erreichbaren Erfolg zu ſetzen iſt.

Die Kämpfer des jungen, lebendigen
Europas ſehen faſt mit Grauſen den Selbſt
mord dieſer Maſſen, die einſt als die Armee
der bolſchewiſtiſchen Weltrevolution unſere
Höfe und Herde überſchwemmen und unſere
altverwurzelte friſcherblühende Kultur er
ſticken ſollten. Der Bolſchewismus treibt
uns damit die zweite Welle ſeiner kriegs-
fähigen Männer vor die Läufe und Rohre,
die im nächſten Frühfahr dem Enöſturm der
europäiſchen Freiheitsheere Widerſtand
leiſten oder gar die zweite Angriffsarmee
der Sowfetführung bilden ſollten. Wir aber,
die wir jetzt die bitterharten Abwehrſchlach
ten dieſer Winterwochen aushalten müſſen,
wiſſen: an unſere Front bricht ſich jetzt in
unerhörten Menſchenopfern das neue Auf

ebot der Sowfetſcharen, und mit ihm der
etzte Kern der ſowjetiſchen Widerſtandskraft.

Glückwünſche des Duce an den Führer
Telegrammwechſel Ince- Führer anläßlich des Jahreslages der Machkergreifung

Berlin 81. Jan. Der Duce hat an
läßlich des neunten Jahrestages der Macht
ergreifung an den Führer das nachſtehende
Telegramm gerichtet:

„Während das ganze nativnalſozialiftiſche
Deutſchland im Begriffe iſt, in vollkommener

ingabe an ſeinen Führer und felſenfeſtem
ertrauen an den Sieg den neunten Jahres

z Jhrer Machtergreifung zu feiern, übermittke ich Jhnen, Fuhrer, des faſchiſtiſchen
Italiens und meine perſönlichen wärmſtenGlückwünſche zur Fortführung Jhres großen

Werkes und für das Wohlergehen des dent-
ſchen Volkes. Muſſolini.“
f Führer antwortete hierauf wie
olgt:

„Jch danke Jhnen, Duce, für die freund
lichen Glückwünſche. die Sie mir zum
Jahrestag der nationglſozigliſtiſchen Macht
ergreifung telegraphiſch übermittelten. In
der Gewißheit, daß unſer gemeinſames
Werk für die Freiheit Europas vom Siege
gekrönt ſein wird, erwidere ich ſie mit
meinen aufrichtigſten Wünſchen für eine
glückliche Zukunft Jtaliens. für Jhr Wohl
ergehen und den Erfolg Jhrer geſchichtlichen

Arbeit. Adolf Hitler.“
König und Kaiſer Viktor Emanuel hat

dem Führer zum neunten Jahrestag der
Machtübernahme nachſtehendes Telegramm
überſandt: „Anläßlich des neunten Jahres
tages Jhrer Machtergreifung iſt es mir
beſonders angenehm, Jhnen, Führer, meinen

Generalſekretär der Faſci

innigen Glückwunſch und meine herzlichſten
Wünſche für Jhr perſönliches Wohlergehen
und für das verbündete deutſche Volk zu
übermitteln, das ſeine ganze Kraft und
Stärke für den unfehlbaren Sieg einſetzt.

(gez.) Viktor Emanuel.“

Der Führer hat mit folgendem Tele
gramm gedankt: „Eurer Majfeſtät danke ich
für die mir zum Jahrestage der Macht
ergreifung übermittelten freundlichen Glück-
wünſche. Zugleich bitte ich Eure Mafeſtät,
meine herzlichſten Wünſche für das Blühen
und Gedeihen des uns verbündeten italte
niſchen Volkes wie für Jhr perſönliches
Wohlergehen entgegenzunehmen.

(gez.) Adolf Hitler.“
Ferner haben König Boris von Bulga

rien, der ſpaniſche Stagatschef Generagliſſi
mus Franco, der rumäniſche Stgatsführer
Marſchall Antonescu, der ſlowakiſche Stagts
präſident Dr. Tiſo ſowie dex kroatiſche
Staatsführer Dr. Pavelic zum 30. Januar
Glückwunſchtelegramme überſandt. für die
der Führer ebenfalls drahtlich gedankt hat.

Der Führer empfing geſtern eine vom
Geſandten Cicco, Mitglied des National-
direktoriums der Faſchiſtiſchen Partei und

im Auslande,
geführte italieniſche Parteidelegation, die
ihm die Grüße und Glückwünſche des Duce

und der Faſchiſtiſchen Partei zum Tage der
Machtübernahme ausſprach.

Das Verhältinis Japans zu China
Die Liquidierung des Chinakonflikles für Japans Oſtaſienpläne nolwendig

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW. Toktio, 831. Jan. Die fapaniſche Re

gierung widmet ſeit Ausbruch des Pazifik-
krieges der Beilegung des Chinakvnfliktes
als wichtiger Vorausſetzung für die ge
plante Neuordnung des großoſtaſiatiſchen
Raumes größte Aufmerkſamkeit. Obwohl
das offizielle Tſchungkingregime bisher noch
keine Anzeichen von Verſtändigungsbereit-
ſchaft zeigte, wird in Tokio immer noch die
Hoffnung genährt, daß mit der fortſchreiten
den Entwicklung im Kampfe gegen Tſchiang-
kaiſcheks Kriegslieferanten doch noch eine
Einigung auf diplomatiſchem Wege möglich
iſt. Genährt wird dieſe Meinung dadurch,
daß nach hier vorliegenden Jnformationen
innerhalb des Tſchungkingregimes bereits
Meinungsverſchiedenheiten darüber herr-
ſchen, ob eine Fortſetzung des Widerſtandes
ſich überhaupt noch lohnt angeſichts der
Tatſache. daß die Verbindung mit der
Außenwelt im weſentlichen abgeſchnitten iſt
und daß die Hoffnung, auf einem Weg über

Indien mit dem dringend benötigten
Kriegsmaterial beliefert zu werden, im
gleichen Maße dahinſchwindet, wie Japans
Operationen im Abſchnitt Burma, Malaya
und Niederländiſch-gndien fortſchreiten.
Nachdem die Bucht von Bengalen bereits
ernſtlich bedroht und Auſtralien in immer
größere Jſolierungsgefahr gerät, iſt das
Problem der Beſeitigung der engliſchen
Vorherrſchaft im Jndiſchen Ozean und da
mit auch in Jndien ſelbſt lediglich eine
Frage der Zeit.

Feſt ſteht jedenfalls, daß die Liquidierung
des chineſiſch japaniſchen Bruderkampfes
für Japans Oſtaſienpläne unumgänglich iſt.
Wird der Chinakonflikt nicht auf die eine
oder andere Weiſe beigelegt, ſo wären die
Ausſichten auf die Herbeiführung eines
dauerhaften Friedens in Aſien gering, aus
welchem Grund es verſtändlich iſt, daß Ja-
pan alles an ſeine Beilegung ſetzt.

Voller Erfolg nordoſtwärks Kurſt
Aus vem Führerhauptquartier, c

31. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt P wreht.

bekannt: eAn mehreren Stellen ver Oſtfront fügten deutſche,
italieniſche rumäniſche und flowakiſche Truppen eitah
bei der Abwehr örtlicher feindlicher Angriffe ſowie n
bei eigenen Angriffs- und Stoßtruppunternehmun Groß
gen dem Gegner erneut ſchwere Verluſte zu. Da
bei wurden 19 feindliche Panzer vernichtet und
zahlreiche feindliche Kampfſtände zerſtört. Jm Raum Co.
nordoſtwärts von Kurrfkeführt ein Gegen
angriff deutſcher Jnfanterie- und Panzertruppen Fuehhb-
unter der Führung des Generalmajors Breith nach Pbuchba
mehrtägigen Kämpfen zu einem vollen Erfolg. Eine Lohn-
in die deutſchen Linien eingebrechene feindliche e
Kräftegruppe von mehreren Diviſionen und Panzer uen.,
verbänden wurden unter hohen feindlichen Verluſten geſchlagen und nach Oſten zurückgeworfen. ne

Jm Sceegebiet um England griffen Flug Yntritt
zeuge im Rahmen der bewaffneten Aufklärung eine
militäriſche Anlage an der Oſtküſte der Jnſel an
und beſchoſſen Eiſenbahnziele in Nordirland mit
Bordwaffen.

Jn Nordafrika Aufklärungstätigkeit. Jn
der nördlichen Cyrengika zerſprengten deutſche
Kampf-, Sturzkampf und Zerſtörerverbände Kraft
fahrzeuganſammlungen der Briten bar

Die Angriffe der deutſchen Luftwaffe auf Flug her
zeug und Seeſtützvunkte der Jnſel Malta wur
den bei Tag und Nacht mit Erfolg fortgeſetzt. Die
Staatswerft in La Valetta wurde mit Spreng und Toſts

Brandbomben belegt. jind I
haus 8Luftwaffe in Nordafrika ſehr aktiv

Rom, 31. Jan. Der italieniſche Wehrmacht- I 626
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut Pſſeht:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt em.
In der Cyrengika wird die enge Fühlung mit

dem Feind aufrechterhalten, die Säuberung des
Schlachtfeldes dauert an.

Die beiderſeitigen Luftwaffen entwickelten leb
hafte Tätigkeit. Die deutſch italieniſche Luftwaffe
unternohm heftige Angriffe auf im Rückzug be
findliche feindliche Kolonnen und Anſammlungen
von Kraftfahrzengen. Die engliſche Luftwaffe ver
ſuchte unſere rückwärtigen Verbindungen zu ſtören.
Zwei feindliche Flugzeuge wurden von unſerer Flak
abgeſchoſſen.

Verbände der deutſchen Luftwaffe bombardierten
Häfen und Flugzeughäfen auf Malta. Hohe Flam t
men und dichte Rauchwolken wurden beobachtet. r

Jm mittleren Mittelmeer wies einer unſerer ſiesen
Geleitzüge, ohne irgendeinen Schaden zu erleiden, Nyirtszr
den Angriff von feindlichen Torpedoflugzeugen ab, Plebens!
von denen eins getroffen wurde und ins Meer a
ſtürzte.

n
J wissenKikterkrenzträger gefallen n

un

Berlin, 31. Jan. Bei den ſchweren Ab n
wehrkämpfen im Oſten fiel am 21. Januar
1949 der Ritterkreuzträger Oberleutnant Ynllere
Helmut von Harnack als Kompaniechef in m
einem Panzerregiment. neerban

Er hätte ſich bereits in Polen und im Weſten
hervorragend bewährt und war dafür mit dem
Eiſernen Kreuz II. und I Klaſſe ausgezeichnet wor
den. Jm Feldzug gegen die Sowjets wurde er bei
Erkundungen in vorderſter Linie am 27. Juni n S
Lungenſchuß und am 27. Auguſt durch Schulterſchu n
ſchwer verwundet. Kaum ausgeheilt, war er wiedet
bei ſeiner Kompanie, der er bei ſeiner Umſicht Nugleh
ſeiner Kaltblütigkeit und ſeiner überragenden J lann
Tapferkeit ein leuchtendes Vorbild war. Wegen P kar
ſeines opferfreudigen Einſatzes war ihm am 17. Ja 553
nuar 1942 das Ritterkreuz verliehen worden.

andsb

m

Anſchlag auf Kraftwerk
Stockholm, 31. Jan. Die Terrorwelle, die

ſich auf Befehl von General Smuts gegen
das nationale Burentum richtet hat in Süd
afrika größte Empörung hervorgerufen. Be
kanntlich wurden unter fadenſcheiniger Be et
gründung annähernd 400 Polizeibegmte und t
zoffiziere verhaftet. Dieſe Poliziſten mußten n
jetzt wieder freigelaſſen werden, da „feſt Ndnigs
geſtellt wurde, daß ſie an den umſtürz
leriſchen Organiſationen nicht teil hatten
Damit werden dieſe Poliziſtenverhaftungen
als das entlarvt, was ſie waren, nämliſ
ein Theatercoup, der den Vorwand zu we Mnhn
teren Terrorakten gegen die buriſche Bevöl hie
kerung liefern ſollte. Dieſe haben ſich auf be
bereits in Form weiterer Verhaftungen vo in
buriſchen Zivilperſonen an zahlreichen O erka
ken, u. a. in Pretoria, Lichtenburg und Brach i
pan eingeſtellt.

Die Bevölkerung hat ſofort reagiet
Jhre Unruhe kommt in zahlreichen Sabo
tage-Anſchlägen zum Ausdruck. Nach einet
Meldung aus Lorenzo Marques wurde ein
Anſchlag auf das Kraftwerk der Viktoria
Fälle verübt, das einen großen Teil der
ſüd afrikaniſchen Bergbgu- und Jnduſtrie
betriebe mit Strom verſorgt. Zwölf ſchwer
Kabel flogen in die Luft. Daraufhin wurde
auf Anweiſung von Miniſterpräſiden
Smuts vom ſüfafrikaniſchen Juſtizminiſter
die Todesſtrafe für ſtaatsgefährliche Ha t
lungen angekündigt. Wie der Juſtizminiſte
erklärte, ſehe die Regierung nur noch in Miutw
der Todesſtrafe das einzige Mittel die an mat
haltenden Sprengſtoffanſchläge verhütten n ne

können. n nDie Smuts ergebene Preſſe erklärt, daß er
„äußere Umſtände gemeint ſind damit die J Abert

ßetriehb

Kaufm.
l. Apr
gesuch
laut un

deugnis

Erfolge Rommels und der anhaltende Von
marſch der Javaner den englandfeind l
lichen Kräften Südafrikgs wieder einen e n
fährlichen Auftrieb gegeben hätten. Tat
lich haben die ſtarken Verluſte die die ſü
afrikaniſchen Trupven in Noydafrika erlit
ten, haben innerhalb der noch in, der Union
ſtehenden Truppventeile demvraliſierend 9e
wirkt. Wegen der zahlreichen Deſertionen
ſah ſich die Regierung gezwungen, zwe
neue Straflager einzurichten. Hand in Ha
damit gehen die Bemühnngen der Pege
rung. in noch arsßerem Maße als bisher
Neger zum Frifegsdien Hherangziſtsiehen

ehnei
Fesuehan
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Rehlameluftschiffe Rv.
Kleine Luftschiffe, die einstmals über den

ordamerikanischen Städten Reklame für Haar-
ſrbemittel oder Zahnpasten machten, sind jetzt
ls behelfsmäßige Aufklärungsmittel gegen die
eutschen U-Boote in Dienst gestellt worden,
je vor der USA-Küste Jagd machen, Dieses
leine Beispiel ist deshalb interessant, weil es
oosevelt Lügen straft, der von Tausenden von
agd- und Aufklärungsflugzeugen geredet hat,
ie ihm in diesem Kriege zur Verfügung stän-
en, Es Zzeigt, wie schwerwiegend tatsächlich
r Roosevelt der Einsatz der deutschen Unter-
eeboote geworden ist. Innerhalb von zwei
ochen hat die deutsche U-Bootwaffe jenseits
es Atlantischen Ozeans nun bereits 43 feind-
ſche Handelsschiffe mit insgesamt 302 000 BRT
ersenkt, Das ist mehr Schiffsraum, als die
esamten USA-Werften im ersten Halbjahr des
ahres 1941 gebaut haben; damals kamen sie
ur auf eine Bauleistung von etwa 280 000 BRT.

Die prahlerischen Ankündigungen des
ashingtoner Marineministeriums, alle deut-
hen Untersee-Boote an der nordamerikani-
chen Küste seien versenkt, sind ihrerseits in
ler Versenkung verschwunden, Im Gegenteil

Peute muß Washington zugeben, daß sich die
.Boot-Plage“ vor den amerikanischen Küsten
i Florida ausgedehnt habe. Der Schiffsver-
er zwischen Nord- und Südamerika ist be-

i stark eingeschränkt, ganze Linien haben
in Dienst eingestellt, und auch die Luxus-
dpfer der sogenannten „guten Nachbar-
fts-Flotte“ werden in den USA- Häfen zu-
gehalten. Dieses Zurückhalten ist nicht
t eine Notwendigkeit, sondern auch ein schon
h Weltkrieg beliebt gewesener Trick, der die
hauptung untermauern soll, daß deutsche
htersee-Boote besonders gern Passagier-
lampfer aufs Korn nehmen. So hat Roosevelt
etzt den Turbinendampfer „Lady Hawhkins“
7988 BRT) als verloren gemeldet Hierbei
jandelt es sich aber um ein schnelles Lanadi-
ches Schiff von der Art, wie sie als Hilfskreu-
er und Truppentransporter besonders geeignet
ind, Im übrigen sind. alle englischen Han-
elsschiffe mit Angriffswaffen gegen Untersee-
joote ausgestattet und auch Roosevelt hat die
SA-Handelsschiffe schon vor dem offiziellen
riegszustand bewaffnen lassen, also bewußt in
lie Kriegsgefahren hineinmanöyriert. Seine Er-
egung über die Gegenschläge der deutschen
-Boote ist allzu verständlich stellen sje
och seine Bluff-Prophezeiungen vor aller Welt
hlob. Der EFinsatz der Reklameluftschiffchen
ückt seine Voraussagen schon bedenklich

r

Kehraus mit Vorsicht
e Bibliothek unserer Einheit, sofern diese

Blherreihe, die kaum mehr als ein Brett in
inem alten Schrank beansprucht, diesen stol-
en Namen verdient, entstand gelegentlich des
letzten Weihnachtsfestes, als der Hauptmann
nordnete, alles, was wir an Büchern für den
eschenktisch eingekauft hatten, in Gestalt
tiner Bücherei der Gesamtheit zugänglich zu
erhalten, Ieh wurde mit dem Posten des Biblio-
hekars beauftragt ein willkommener Befehl
bei unserem Lesehunger in der russischen Ein-
öde und hatte alsbald bei der Aufstellung
eine verblüffende Entdeckung.

Ein Teil des Bestandes, von einer überge-
machte sich be-

merkbar durch seine angejahrten Auflagen,
gelbes Inflationspapier, alles in allem rechte
adenhüter, Hier hatte offenbar ein Buchhänd-
er oder ein Privatmann in seinem Bücher-
ſchrank Kehraus gehalten Auch ein
Reclambändchen war dabei, vertrauenerweckend
ie alles bei Reclam. Aber
Dieses Bändchen nannte sich. „Jonathan

rock“, eine Erzählung von Heinrich Zschokke,
ch kenne diesen Herrn Zschokke nicht, aber
inhangsweise fand ich für ihn das verheißungs-
ſolle Prädikat „Volksschriftsteller allererstfen
ßanges“, Sein Held Jonathan nun ist ein Gi-
ent der Tugenden, ein großer, edelmütiger
harakter, der andern selbstlos hilkt und
einerseits unschuldig leiden muß. „Er hatte“,
o wird sein Aeußeres geschildert, „ein offenes,
agenehmes, aber blasses Gesicht, das durch
n pechschwarzes, krauses Haupthaar noch
er warcd, zarte weiße Hände, um die ihn
aehes Mädchen beneiden konnte; eine
heihe seelenvolle Stimme und viel Bedeut-
bamkeit in seinen Gebärden, wenn er lebhafter
tedete Diese krausen Haare über blassem
Cesicht, diese Händesprache es meldet sich
ein leiser Verdacht“! Und siehe da: Der Knabe
onathan, der im Strahlenglanz seiner Tugen-

den die Liebe eines Mädchens, der Tochter
eines Majors, gefunden hat, schreibt, bevor er
Jerschwindet, einen Brief, eine Generalbeichte,
ie ohne Umschweife also beginnt: „Ich bin ein
ude das heißt, ohne etwas verbrochen zu

baben, schweigend geächtet Das also ist des
udels Kern Aber Herr Zschokke, dessen
nen nur aus Palästina stammen können,

t noch eine Steigerung vor. Was tun der
lajor a, D. und sein Töchterlein Josephine?
ie eilen dem Entschwundenen nach, finden ihn

„Josephine zog den Geliebten an ihreBrust empor und flüsterte: „Du bist mein!“ In
m drei Worten ging dem Dulder Jonathan
Seliges Leben auf. Er fühlte sich zugleich von
en Armen des Majors umfangen, Und als-
an wurden in einer Klosterkirche die Arierin

m der Jude von einem greisen Pfarrer feier-
ich getraut Sela!

Seh äbt sich mehr verlangen? Und dieser ekle
gen im Stil der Aufklärung geschrieben
geh Von ihren Ideen getragen, wird den deut-
n Soldaten Adolf Hitlers vorgesetzt, die
en gefährlicheren und grausameren Feind

als das Judentum Kkennenl Selbstverständlich
ist dieser Judenjunge Jonathan ein Pazifist
und bekennt nicht ohne Stolz, fahnenflüchtig
geworden und zum Feinde übergelaufen zu
sein

Muß man sagen, wie Soldaten diesen
„Volksschriftsteller allerersten Ranges“ und
sein Produkt selber nennen? Buchhandlungen
und Privatleute sollten, falls sie Kehraus
machen, ein bischen vVorsichtiger sein. Die
Lehre dieses Falles mag man ihn auch als
unglückseligen Zufall entschuldigen liegt auf

der Hand, E. T.Original und Kopie
In Köln läuft zur Zeit ein nicht alltäglicher

Prozeß. Auf der Anklagebank sitzt ein Maler
und Kunsthändler namens Josef Schuppner,
und mit ihm und dem Gericht betrachten meh-
rere bedeutende Kunstsachverständige eine An-
zahl von Gemälden, mit denen der Angelklagte
seine Käufer übers Ohr gehauen hat, Denn die
Bilder, inzwischen lIängst mit den raffinierte-
sten Mitteln untersucht, wie sie die Chemie und
die Röntgenstrahlen hergeben, haben sich als
Fälschungen erwiesen. Das einzige Gute an
ihnen sind die Rahmen, gefällig die kleinen
Titelschildehen daran und interessant bei allem
die Gutgläubigkeit all jener, denen nun über
der erlebten Enttäuschung die Gesichter lang
werden. Der einzige Trost bleibt ihnen, daß sie
Wwenigstens einmal beinahe einen Gaugin oder
van Gogh gehabt hätten,

Ich entsinne mich, vor zwölf Jahren auf
einer Italienreise kaum ein Museum betreten
zu haben, in dem man nicht über die Malgeräte
eines Kopisten stolperte, Diese Künstler waren
jeweils mächtig umlagert von Gruppen Neu-
gieriger oder Interessierter, die es verständlich
reizend fanden, Vergleiche zwischen Original
und Kopie zu ziehen. Die Kopisten erhielten
bei dieser Gelegenheit die Kritik aus erster
Hand. Der Gesamteindruck aber war der, daß
durchweg große Könner da saßen, die sie ja
auch schließlich sein mußten angesichts der
Oeffentlichkeit, unter deren Augen sie repro-
duktiv sein mußten Manches Bild, zumal wenn
es in absolut gleichen Größenverhältnissen zum
Original gehalten war, schien da durchaus ver-
wechselbar mit diesem. Es fehlte dabei an
nichts, einschließlich der Nagespuren des be-
rühmten „Zahnes der Zeit“, Und doch blieb
Kopie eben Kopie,

Aber es bleibt auch ihre Berechtigung
Denn, wenn sie „täuschend ähnlich dem Ori-
ginal ist, muß sie an sich in ihrer Eigenschaft
als Bild die gleiche bildmäßige Wirkung in dem
Betrachter auslösen wie das Original. Doch
das gewichtige Moment der Ehrfurcht vor dem
Schöpfer des Originals fällt in ähnlichem Sinne
aus wie angesichts einer Photographie davon.
Der magische Strom fehlt, der über das reine
Bild hinaus den unmittelbaren Kontakt schließt
zwischen dem Betrachter und der Hand dessen,
der das Werk schuf. Im letzten fehlt eben der
Glanz der Unmittelbarkeit, es fehlt die Patina,
wie das Wissen sie um den Schöpfer und seine
ganze Zeit liegt, es fehlt jenes gewisse Un-
nennbare, das die rein bildmäßige Wirkung in
das Erhabene rückt und dem Original seine
Einmaligkeit verleiht,

In der Hand des Betrügers wird die Kopie
verbrecherisches Mittel. Der nackte Geldgewinn
gilt ihm, der nun die routinierte Nachbildung
für die einmalige schöpferische Tat des Origi-
nalmeisters ausgibt. Falscher Bildungsstolz
macht es dem Betrüger leicht, zu seinem
Ziele zu kommen. Und ganz raffinierte Täu-
schungen führen mitunter sachlich Geschulte
sogar hidter das Licht. Der Kölner Fall zeigt,
daß der Staat derlei Falschmünzerkunst nicht
duldet, Er Kann dies nicht nur wegen der be-
trügerischen Tat nicht tun, sondern vor allem
aus der höheren sittlichen Verpflichtung zu
einer sauberen Kunst und ihren echten e

h.

Gold im Dschungel Neu-Guineas
Zweitgrößte Insel der Welt geologisch nicht einmal angekratzt

Vor kurzem ſind die Japaner auf der Aufſtralien
vorgelagerten zweitgrößten Jnſel der Welt, Neu
Guineag, gelandet.

Als man 1921 die Deutſchen von den
Kokos- und Zuckerrohrpflanzungen um Ei-
tappe, Kaiſer-Wilhelms-Hafen, Stephans-
ort und Fiſch-Hafen trieb, fanden die Auſtra-
lier zwar für ein paar Schilling muſter
gültige Plantagen und freundliche Bunga-
lows vor, ſiedleriſche Schmuckſtücke über
lagunenumſpülten Korallenriffen, aber ſie
hatten nicht die Kraft, den durch deutſchen
Siedlerfleiß zuſammengetragenen Reichtum
zu verwalten. Die Pflanzungen verwahr-
loſten.

Straße in Neu-Guinea

Die meiſten Auſtralier löſten in Syöney
eine Schiffskarte mit der operettenhaften
Vorſtellung, ein vom Herrgott und den Ger
mans fix und fertig gezimmertes tropiſches
Paradies vorzufinden, das Kokosnüſſe in
gewaltigen Mengen abwarf, ſobald man nur
am. Stamme einer Palme rüttelte. Da ſich
dieſer Traum nicht binnen vierzehn Tagen
erfüllen wollte, ſondern ein arbeitsreicher,
fieberheißer Kolonialalltag jeden Morgen
durch die Bungalow-Tür ſah, fluchte man
bald über die bunten Proſpekte der Geſell
ſchaften und ließ die bronzehäutigen Kulis
tun und treiben, was ſie wollten, rekelte
ſich ſchläfrig auf der ſchattenſpendenden
Veranda und ſah den grauen Rauchfahnen
ferner Dampfer melancholiſch nach.

Aufgeſchreckt aus dieſer Lethargie wurde
man erſt, als bei allen Whisky- Partien mit
hektiſch geröteten Wangen die neuen Gold
funde am Watut und ſeinem Nebenfluß Edie
beſprochen wurden. Die Ausſicht, in den
goldhaltigen Claims ſchneller Reichtum
ſcheffeln zu können als beim Handel mit
Kokosnüſſen und Kopra lockte wie ein Wür
felſpiel, und bald begann eine „Stampede“,
die allerdings nicht die ganze Welt, in Tau
mel brachte wie ſeinerzeit der Rauſch in
Kalifornien und Alaska, aber auch in Neu
Guinea einer abenteuerlichen Note nicht
entbehrte.

Der Weg ins malariaverſeuchte- dſchun
gelreiche Jnnere, das ſich durch 4000 bis

Köpfe zur Zeit.

Der
Auf Bildern, die die frühesten Mit-

kämpfer des Führers auf dem Traditions-
marsch am 9. November zeigen, ragt eine
Rohe schmale Gestalt über die Reißen kin-
aus. Es ist der Reichstierärzteführer, Prof.
Dr. Friedrich Weber, der am 30. Januar
seinen 50. Geburtstag
feierte. Er ist ein stiller,
ganz seinem Beruf erge-
bener Mann geblieben,
seit ihn der Führer auf
cdiesen hohen Posten be-
rief. Nichtsdestoweniger
gehört er zu den wertvol-
ken Gliedern des Auf-
baues, die um so WirR-
samer tätig sSind, als sie
ikre Persönlichkeit dem
Rampenlicht des Tages
fernhalten und ikren Fa-
natismus für die Idee in
rastlose berufliche Pflicht-
erfüllung umsetzen.

Friedrich Weber ist in
Frankfurt a. Main gebo-
ren. Als 20jähriger begann
er 1912 sein Studium
Veterinärmedizin inMünchen. Der erste Welt-
krieg rief ihn im August
1914 aus dem Hörsaal weg an die Front, wo
er sich als tapferer Soldat auszeichnete.
Auch nach dem Kriege und seinem bitteren
Ende zählte er zu jenen „ewigen Soldaten
die nicht resignierten. Er diente 1919 und
1920 beim Zeitfreiwilligen-Bataillon Godin
im Rufſurgebiet im Freikorps Epp. In Mün-
chen legte er sein Staatsexamen als Tier-

Reichstierärzteſführer
arzt ab; in Müncken, auf das sich damals
die Hoffnungen aller Nationalgesinnten richk-
teten, begann auch sein Weg zum National-
sozialismus: Er trat in den Bund Oberland
ein, der sich vor anderen nationalen Grup-
pen durch besonders Rlare Zielrichtung aus-

zeichnete. Nach Pur
zer Zeit übernahm er
die Leitung des Bun-
des und führte seine
Kräfte im September 1923
Adolf Hitler zu, mit dem
er an dem schicksalsvollen
Novembertag Seite an
Seite marschierte. Zusam-
men mit dem Führer, dem
er bedingungslos ergeben
war, wurde er wegen Be-
teiligung an dem Revolu-
ttonsversuch zu fünf Jah-
ren Festung verurteilt; zu-
sammen mit ihm verbühte
er die Haft in Landsberg.

Nach der Machtergrei-
fung wirkte Weber zu-
nächst als Veterinärmedi-
zinalrat im Bayrischen
Ministerium des Innern,
bis er im März 1934 zum
Reichstierärztefükrer er-

nannt wurde. Einen Monat später folgte seine
Berufung in das Reichsmimisterium des
Inneren nach Berlin. Dort wirkte er als
Direktor im Reichsgesundheitsamt, danach
als Ministerialrat, Ministerialdirigent und
schließlich als Ministerialdirektor. In dieser
Eigensckaft steht der treue Mithämpfer des

Aufn. Atlantik

Führers heute im Dienst des Retches.

5000 Meter hohe, gletſcherbedeckte Gebirge
dem Zug der goldhungrigen Koloniſten
feindſelig entgegenſtellte, war von Gefahren
umlauert. Es waren anfangs nur wenige,
die durch den Pfeilhagel der tückiſchen Pa
puas die goldhaltigen Flüſſe erreichten, aber
die am Watut und Edie prall gefüllten Beu
tel lohnten den ſtrapazen reichen Marſch ins
Jnnere und riefen ſchnell einige Geſellſchaf
ten auf den Plan, die die Goldwäſcherei
bald mit emſig ſchaufelnden Baggern engros
betrieben und rieſige Gewinne einſteckten.

Wer heute in Edie Creek ſein Glück
machen will, nimmt nicht mehr ein Buſch
meſſer in die Hand und haut ſich einen

Aufn.: Scherl

Pfad durch das lianenverknotete, rotang
ſperrende Jnnere, ſondern öffnet auf dem
Flugplatz von Salamauag die Kabinentür
einer Junkers und läßt ſich in wenigen
Stunden hinübertragen in die Wellblech
baracken der Goldgräberſtadt. Ob er aller
dings in ſeinem Leben zurückkehren wird,
das iſt eine Frage, die das Schickſal der
allermeiſten „Miner“ verneint. Sie kamen
alle mit dem leichten Gepäck einer himmel-
hohen Hoffnung auf ſchnellen Reichtum. Sie
ſchufteten keuchend in den ſchnell in die Erde
getriebenen Stollen oder ſchleppten die
ſchweren Grubenloren über wippende Schie
nenſtränge, beim gleißenden Licht der Tro
penſonne, beim grünen Flackern der Karbid-
laternen, aber wenn ſie den Flugſchein für
die Rückfahrt in der Taſche trugen und ab
ſchiedfeiernd in eine der Bars gingen, von
denen behauptet wird, daß ſie die beſten
Claims Neu-Guineas ſind, dann wurde in
einer lärmend durchzechten Nacht der Jnhalt
der Brieftaſche durch die Zauberhand glut
äugiger Schönen in Bier und Whisky um
gewandelt,

Man hält die Minen von Edie Creek für
die reichſten Goldfelder der Welt und ver
ſteht angeſichts der politiſchen Lage die Haſt
der Aktionäre, möglichſt ſchnell den gold-
führenden Schwemmſand in die Loren und
Förderkörbe zu preſſen. Deshalb ſicherte
man ſich auch die Unterſtützung der auſtra-
liſchen Regierung und ſchickte ſchwer be
waffnete Werber in die Pfahlhütten der
Papuas,

Wenn ſchon ein weißer Goldwäſcher ganz
ſelten wieder in der Küſtenſtadt auftauchte,
ſo kehrte ein brauner Eingeborener niemals
wieder zu ſeinen heimatlichen Sagopalmen
zurück. Der primitive Papua, dem ein
auſtraliſcher Schilling ebenſo unbekannt war
wie der gotiſche Bauſtil, kaufte natürlich
wahllos und unbeſehen, was ſich ihm dar
bot: einen Bratenrvck, ein Grammophon,
lauter Dinge, die ſein naives Entzücken er
regten. Holte der im Dienſt der Geſellſchaft
ſtehende Händler ſchließlich einen Bleiſtift,
und addierte die bunte Ausrüſtung, dann
war der farbige Miner ſo überſchuldet. daß
ſein dreijähriger Kontrakt auf ſechs, neun
oder zwölf Jahre verlängert wurde, eine
Eröffnung, zu der ſelbſt der ſtoiſche Papua
nicht immer ſtrahlende Käte-Kruſe-Augen
machte.

Jede Tonne gebaggerten Sandes enthält
Gold im Werte von 140 auſtraliſchen Schil-
lingen. Das erſcheint im erſten Augenblick
nicht viel, wird aber zu einem hübſchen jähr-
lichen Goldhaufen, wenn man berückſichtigt,
daß man in Edie Creek mit den modernen,
im Flugzeug in von Salamaus herange
ſchafften Maſchinen, dem gleiſenden Metall
nachſpürt, das auf allen Märkten der Welt
verlangt wird, und das in der Ausfuhr-
ſtatiſtik Neu-Guineas die Ziffern für Kau-
tſchuk, Kopra und Siſal längſt überflügelt
hat.

Dabei ſtehen Kenner Neu-Guineags auf
dem Standpunkt, daß das Land geologiſch
nicht einmal angekratzt iſt und unter ſeinem
dichten Urwaldmantel ungeahnte mitera-
liſche Reichtürmer birgt, wie ja auch die
letzten erfolgreichen Erdölbohrungen im
Hügelgebiet des. Vogelkop bewieſen haben,
wo die „Nederlandſche Nieuw Giunee Petro
leum Mij.“ mit holländiſchem und amerika-
niſchem Kapital arbeitet, um noch ſchnell den
Rahm abzuſchöpfen von einem Lande, das
man lange Jahre koloniſatoriſch links liegen
ließ, weil man mit Quadratkilometern
ohnehin überſättigt war.
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Ellg Key ſchreibt durch die „MNF“ an die Solsaten

Meine lieben Soldaten!
Tag für Tag erhalte ich viele Briefe

von Euch, von der Front und von der Hei
mat. Es ſind ihrer ſo zahlreiche, daß mir
die Zeit eine Einzelbeantwortung nicht
immer zuläßt, ſo ſehr ſie mir am Herzen
läge. Wenn aber einer, dann ſeid Jhr es,
die Dank erwarten dürfen, und darum
drängt es mich, es Euch einmal zu ſagen,
daß ich Euch noch beſonderen Dank ſchuldig
bin dafür, daß Jhr es mir durch Eure Auf
nahmebereitſchaft ermöglicht, meine tägliche
Aufgabe mit der Begeiſterung zu erfüllen,
die ſich aus der großen Spannung des
gegenwärtigen Geſchehens löſt.

Erlaubt mir einige Briefſtellen aus dem
Feld anzuführen:

Ein Flieger aus dem Oſten ſchreibt:
Nach einem Stukag- Angriff hörte ich

abends zufällig die heldiſche Symphonie
von Beethoven. Da ſpürte ich ganz deut
lich, daß dieſe Muſik die Beſtätigung unſe
res Kampfes iſt. Eine Heiligung unſeres
Tuns, daß wir auch dieſe Muſik verteidigen.“

Aus einem Aufſatz aus dem Weſten:
Während ich auf Wache ſtand, ertönte

aus entferntem Rundfunk Beethoven, Dann
kam der Angriff. Es packte mich ein fang
tiſcher Kampfeseifer, eine grimmige Ent
ſchloſſenheit. Es war mir, als müßten wir
Beethoven verteidigen, der uns aber aus
eigenem ſchwerem Erleben dennoch die
Freude ſchenkte, der uns aber auch den
Kampf lehrte.“

Ein Soldat aus Holland ſchrieb, daß es
ihm leid getan habe, daß ich nach Beethoven
noch Werke anderer Meiſter ſpielte. Er
und ſeine Kameraden hätten ſich nur ſchwer
von der Welt Beethovens gelöſt, die alles
in ſich enthalte, was das Leben bringt,
Freude und Leid, Luſt und Schmerz, Kampf
und Sieg.

So fühle ich aus jedem Eurer Briefe,
daß Jhr. die Jhr ſchon einmal die Wirkung
dieſer Muſik verſpürt habt. das gewaltige
Erleben unſerer Zeit darin wiederfindet.
Daß ſie für Euch die Mutterſprache iſt, mit
der Gemütstiefe. der Kraft und Schlichtheit,
die nur die deutſche Muſik in ſich hat.

Es iſt mir eine tägliche Sorge und eine
Sehnſucht zugleich, auch diejenigen unter
Euch zu erreichen, die noch nichts von dieſer
Müſikſprache erfahren haben. Denn ich
weiß, daß viele unter Euch, begabht mit
einem nur natürlichen Gefühl für das Echte,
mit ſtarkem Herzen und einfachem Sinn für
eine ſolche Vertiefung ihres Lebens bereit
wären. Ja, ich bin ſogar gewiß, daß die
Muſik ungeahnte Kräfte in Euch entfaltet,
die das erſt zur Erfüllung bringen können,
was ihre Aufgabe iſt: Nämlich uns durch
ihre ſchwingende Freude und Anfenerung,
durch ihre Seelengüte und Herzenswärme
aus deutſchem Gemüte, aber auch durch ihre
Unerbittlichkeit und Härte, wie ſie uns das
Leben auch lehrt, und ohne welche deutſches
Heldentum undenkbar iſt, zu helfen im
Kampf mit täglichen Nöten und unſer Wach
ſen und Höherſtreben zu fördern und zu
erleichtern, uns und unſeren Kindern.

Alle Volksgenoſſen müſſen die Möglich
keit haben, dieſe Kraftquelle kennen zu
lernen und aus ihr zu ſchöpfen. Wie oft
habe ich es erlebt, daß gerade diejenigen,
die glaubten unmuſikaliſch zu ſein, aus
dieſem Gefühl heraus von vornherein der
Muſik fernblieben, plötzlich und auf ein
mal getroffen wurden von dem, was hinter
der Muſik iſt. Wie gerne möchte ich nun
jedem einzelnen von dieſen mit mütterlichem
Zuſpruch das Herz erwärmen und ihn bitten,
ſich doch nur einmal die Mühe zit machen
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zuzuhören und dann vielleicht doch etwas

Eine Beantwortung vieler Felöpoſtbriefe

der Nation gebeten.

Die Mitteldeutsche National-Zeitung hat in Kenntnis und Würdigung der besonderen
Einsatzbereitschaft von Frau Professor Elly Ney für unsere Soldaten diese bedeutendste
deutsche Klavierkünstlerin der Gegenwart um einen Feldpostbrief an die Tapfersten

Frau Professor Ney hat trotz ihrer außerordentlichen beruflichen
Beanspruchung unsere Bitte sofort und bereitwilligst erfüllt.
seelisch wahrsten Prophetin Beethovenschen Geistes tragen so allgemein gültigen und
grundsätzlichen Charakter, daß sie auch jedem in der Heimat Wertvollstes offenbaren

Die Darlegungen der

Unverlierbares zu gewinnen. Sie würden
dann ſpüren, daß Muſik nichts Fremdes iſt,
was von außen an ſie herantritt, daß ſie
nicht mit dem Verſtand zu begreifen iſt,
oder daß durch Muſikerziehung eine fehlende
Herzenswärme zu erſetzen wäre, ſondern
daß hier etwas iſt, was in jedem ſtarken
Herzen wohnt. Da ich nun aber nicht die
Zeit habe, jedem einzelnen von Euch Hin
weiſe zu geben und dieſe durch Spielen zu
bekräftigen, gehe ich am liebſten dahin, wo
ich Euch verſammelt finde. Dann zeigt
Jhr mir den Weg, den ich gehen muß und
unſerem gemeinſamen Bemühen wird es
beſtimmt gelingen, daß ein lebendiger Kon
takt geſchaffen wird. Ich ſpüre dann, ob ich
zuerſt Tänze von Mozart, Beethoven und
Schubert ſpiele, und dann allmählich über
gehe zu Gewichtigerem vder ob ich gleich
mit einem großen Werk beginne und dann
wechſle zwiſchen ernſt und heiter, ohne daß
Jhr denkt, es wird jetzt ſchwer oder es
kommt „Opus-Muſik“ mit Dur und Moll.
Was das heißt, laßt Euch einmal erklären,
damit die Scheu vergeht. Es gibt keine
ſchwere Muſik, ſondern nur lebendige. Der
Unterſchied iſt nur: echt und unecht wahr
und unwahr geſund und ungeſund ge
haltvoll und leer lebendig und un
lebendig.

Was in einem Militärmarſch anfenernd
und in einem Volkslied gemütsbewegend
iſt, was in einem Tanz das rhythmiſch be
wegte elektriſierende Element iſt, das finden
wir überall in jeder echten Muſik unſerer
Meiſter der Vergangenheit und der Gegen
wart. Außerdem entſpricht ſie Eurer ſolda
tiſchen Diſziplin in ihrer Haltung, Kraft und
Ordnung, da ſie das Geſetz verkörpert,

unter dem wir Deutſche leben müſſen. Herr
gott nocheinmal! Wie ſoll ich es denn er
tragen, Euch außerhalb einer Welt von
Kraft, Begeiſterung und Schönheit zu
wiſſen, die doch für Euch in jedem Augen
Blick da iſt.

Jch bin ſelbſt Soldatenkind, als Tochter
des aktiven Feldwebels Ney in der Kaſerne
geboren. Als Kind iſt es ſchwer zu erken
nen, wenn ein Elternteil aus der Verant-
wortung heraus und im Verzicht auf alle
Anerkennung und ſogar Liebe, harte Er
ziehungswege einſchlägt, beſonders, wenn
er die Gefahren eines ſtarken Temperamen-
tes und Talentes täglich vor Augen hat.
Das iſt aber die friderizianiſche Zucht, ohne
die keine Chargakterbildung als Grundlage
zu allem Tüchtigen möglich iſt. Die be
gquemen Einflüſſe im Laufe eines Lebens
immer mehr ausſchalten, die weichere Le
bensform ſich zu verſagen, ſoll des deutſchen
Menſchen „Muß“ ſein. Und dafür haben
unſere Muſiker die Not und das Leid auf
ſich genommen und es in ihren Werken in
Freude und Kraft verwandelt.
Ihr ſeht nun hier meine Aufgabe, für

die mir keine täglichen Strapazen in bezug
auf Reiſeſchwierigkeiten, Unruhe und Un
bequemlichkeiten zuviel ſind. Wenn es gar
zu toll wird mit der Verſtändnisloſigkeit in
meiner Reiſeumgebung, dann flüchte ich zu
Euch in den Wehrmachtwagen und finde
hier Freude und Gleichklang.

Jn dieſer kämpferiſchen Einheit von
Soldat und Künſtler ſtehen zu dürfen und
ſo dem Führer und dem Volk zu dienen iſt
mir eine verpflichtende Ehre,

Und ſo grüßt Euch alle herzlich
Eure Elly N ey.

Berliner Theaterbrief
Tieſſtes und Leichteſtes auf den Bühnen der Reichshauptstadt

An den Litfaßſäulen ſtehen ſie nebenein
ander, die Ankündigungen des Feierlichen
und des Heiteren, des Tiefſinnigen und des
Leichtfüßigen, des Erhabenen und des Zeit
vertreibs. Bunt wie das Leben iſt der Quer
ſchnitt durch die Spielpläne der Berliner
Theater. Ehrwürdige Namen ſtehen neben
jungen und jüngſten, Hölderlin und Shake
ſpeare neben Hauptmann, Jüngſt und Uter
mann.

Höſderlins „Empedokles“ im Deut-
ſchen Theater: Eine Tat des Wagemuts und
vorbildlicher Regie. Alle Handlung nach
innen gewandt. Schickſal des Geiſtes an
der Wende zweier Zeiten; Naturgötter ver-
ſinken, Gott- Natur ſteigt auf. Jm antiken
Gewand das tiefſte Anliegen eines deut
ſchen Herzens um 1800; in einer das Pathos
behutſam meidenden Aufführung (Regie:
Günther Hadank, Empedokles: Hans Jung-
bauer) von tiefer Wirkung auf deutſche
Herzen des Jahres 1942.

Hans Jüngſts Schauſpiel „Ach i II
unter den Weibern“ vor einem Jahr

Kleiner LUiebesbrief an den eigenen Mann
Von Jo Hanns Rösler

„Herzgeliebter, beſter Mann! Da ich dich
viel zu lieb habe, um dir alles zu ſagen,
was ich gegen dich auf dem Herzen habe, will
ich verſuchen, es dir zu ſchreiben. Außerdem
würdeſt du ſo viel geſcheite und begründete
Einwände bringen, daß ich viel zu verſtört
wäre, ſie dir zu widerlegen. Aber es ſind
manche Sachen, ganz große Kleinigkeiten, die
mir in unſerer Ehe bittere Minuten bereiten.

Vor allen Dingen ſchreie nicht und ſchleu
dere mir keine Vorwürfe vor unſerem Mäd-
chen an den Kopf. Erſtens glaubſt du ſelbſt
nicht, was du im Zorn ſagſt, zweitens kann
ich mich dann nicht mehr auf dich berufen,
wenn ich mit dem Mädchen arbeite. Jch habe
dann nicht mehr die innere Sicherheit ihr
gegenüber, die ich brauche um dir allen klein
lichen Aerger, den ein Haushalt mit ſich
bringt, fernzuhalten. Du verſtehſt ſchon, wie
ich es meine.

Dann mit unſeren Kindern ſei doch
etwas gerechter und geduldiger! Oft erlaubſt
du die haarſträubendſten Dinge, um dann wie
der bei der kleinſten Kleinigkeit loszulegen.
Kinder kommen nun einmal gern im un
rechteſten Augenblick ins Zimmer hereinge
laufen, ſie wiſſen nicht, wie ihnen geſchieht,
wenn ein Donnerwetter vom Himmel auf
ihre kleinen Köpfe heruntervraſſelt. Kinder
ſind am Abend oft laut und übermütig, wenn
ſie zu mittag nicht geſchlafen haben. weil du
juſt mittags mit ihnen Verſteck ſpielen woll
teſt. Vergiß nicht, was für ein kleines
Trommelfell ſo kleine Kinder haben und wie
lange alles in den empfänglichen Köpfchen
haften bleibt.

Und dann: bitte verſuche, dir doch die
Schuhe auch nur ein lein wenig ahnen
wenn du von der Straße horgikoemſt
geh wenigſtens an der Fußnatte vorbei und

tue ſo man ſieht daran die gute Abſicht
und iſt gerührt. Die Zigarettenaſche mußt
du auch nicht unbedingt und überall in alle
Ecken und Winkel verſtreuen. Es ſtehen ge
nug Aſchenbecher in der Wohnung herum.
Auch iſt es nicht nett von dir, die Aſche ganz
hoch auf die Schränke hinauf, wo keiner
daran denkt und hinlangen kann, zu ſtreuen
und ſpäter triumphierend loszupoltern, ein
ſchöner Stall wäre dein Haushalt! Ich bin
nämlich viel zu klein, um dort hinaufzulan
gen, und ſolche Gegenden werden ja nur
beim Großreinemachen berührt.

Jetzt bin ich unterbrochen worden. Jch
muß warten, bis mir wieder etwas gegen
dich einfällt. Ja, richtig! Das Licht könnteſt
du ausdrehen, wenn du aus dem Zimmer
gehſt, du tuſt es nie! Es wäre auch nicht ſo
ſchlimm, wenn du die kleine Sünde bei an
deren nicht immer ſo arg finden würdeſt und
Krach deswegen machen möchteſt. Noch etwas
ärgert mich immer das heißt ärgern iſt
nicht der richtige Ausdruck es erſchwert
nitr meinen geordneten harmoniſchen Haus
halt. Warum mußt du immer, wenn alles
blitzblank und auf Glanz hergerichtet iſt
wir, die wir ſtolz daran mitgearbeitet haben,
freuen uns auf den verdienten Sonntag
warum frage ich dich, mußt du dann gerade
dein Muagarium reinigen oder die Balkon
käſten mit friſcher Erde füllen vder die Gar
tenmöbel im Wohnzimmer neu ſtreichen?
Das koſtet mich dem Mädchen gegenüber
viele Liebens würdigkeiten und gute Worte,
und ich muß dann oft ein Auge zudrücken
bei Vorkommniſſen, die zu rügen wären.

Jch dachte mir würde gar nichts gegen
dich ginfallen und fetzt weiß ich doch ſo viel!
Iſt das ſo ſehr ſchlimm?. Es kränkt mich
guch immer zutiefſt, wenn du vor anderen

uraufgeführt in Prag, nun (unter ber Regie
Walter Felſenſteins) in eindringlicher Weiſe
neu dargeboten im SchillerTheater: Antike
nicht mehr als Lebensluft, ſondern als nah
verwandte Welt. An der Sage vom unter
die Töchter des Königs von Skyros ver
ſetzten Achill der Gegenſatz zwiſchen Mann
und Frau ein wenig mit vorgriechiſch
mutterechtlichen, unnordiſchen Reminiſzen
zen wie durch zarte Schleier ſichtbar ge
macht. Horſt Caſpar ſprach nicht nur, ſon
dern ſpielte den Achill als ſieghaft nach der
Welt greifenden Jüngling.

Shakeſpegres „Luſtige Weiber von Wind-
ſor“ im Schauſpielhaus: Nicht Achill, ſon
dern Falſtaff unter den Weibern. Die derbe,
vielleicht gar nicht von Shakeſpeare ſtam
mende Poſſe durch den Regiſſeur Gründ-
gens in ein zuckendes, ſtellenweiſe faſt
marionettenhaftes Spiel verwandelt; das
Plumpe erſetzt durch das Spieleriſche; die
Figuren wie an feinen Drähten hängend,
ſchaukelnd geſchleudert. Falſtaff (Will Dohm)

Leuten, ſelbſt wenn es humorvoll klingen
ſoll, ſo tuſt, als ob du zu Hauſe wenig und
dieſes wenige nur in der ungenießbarſten
Form zu eſſen bekämſt! Schau, du biſt doch
bekannt als Liebhaber guter Speiſen wie
hätteſt du es dann ſchon ſo viele und glück
liche Jahre mit mir als Küchenchef deines
kleinen Hotels ausgehalten

Jch ſehe ſchon, ich werde auch dieſen Brief
an dich nicht abſchicken. Aber trotzdem möchte
ich noch eins ſagen: Deine Liebe zu uns iſt
wie ein ſchützendes Dach, aber auf jedem
Dach verſchiebt der Sturm dann und wann
einen Ziegel und dann regnet es ein wenig
herein das ſind die ehelichen Gewitter.
Da muß man dann ſchnell etwas unterſtellen!
Das habe ich bis heute immer getan und
will es auch weiter tun. damit du am nächſten
Tag nicht merkſt, daß es bei uns herein
geregnet hat und du keine Taſchentücher fin
Jeſt, die feucht ſind. Dies ſagt dir in aller

Liebe Deine Frau.
Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen

Wenn man GlutimOfen erhalten
will, muß man ein bis zwei Briketts feſt
in Zeitungspapier wickeln, auf die Glut
legen und den Ofen zuſchrauben. Die Glut
hält ſich ſo über Nacht.

Zentralheizkörper ſollen unbedingt
jede Woche feucht abgewiſcht werden, damit
der Schmutz entfernt wird, der ſonſt ver
brennt und häßliche Rußflecke und die
ſchlechte Luft verurſacht.
Gefrorene Eier legt man in kaltes
Waſſer, dem auf ein Liter zwei Eßlöffel
Salz zugeſetzt ſind. Sie werden wieder ge
nießbar.
Schlafloſigkeit der Kinder behebt
man durch naſſe Umſchläge auf die Waden;
dadurch wird das Blut gus dem Kopf ge
zogen. die Nerven beruhigen ſich und die
Kinder ſchlafen gut. Dieſe Art Wickel ver
urſacht abſolut keine Erkältungen.

kein Dickwanſt, ſondern ein melancholiſcher
Reſt aus beſſeren Tagen, in die Kreiſe der
Kleinbürger verirrt. Käthe Gold, Marianne
Hoppe, Eliſabeth Flickenſchildt: koſtbare
Figuren in der Hand des Regiſſeurs. Gu-
ſtav Knuth von derſelben Hand in einen
Paſtor mit hochalemanniſchen Kehllauten
und unwiderſtehlicher Wilhelm-Buſch-Phy
ſiognomie verwandelt.

Gerhart Hauptmanns „Winterballade“ im
Theater am Horſt-Weſſel-Platz: die Ge
ſchichte von Herrn Arnes Schatz in erregen
den Bühnenbildern. Graue Schneeluft voll
düſterer Myſtik. „Die- Welt iſt voll Magie“,
ſagt der Held, Mörder und Gefeſſelter
ſeiner Tat. Die Regie (Karl-Heinz Martin)
fing das Magiſche in ſuggeſtiven Bildern
ein, an denen gleichſam Gewichte hingen.

Als heiterer Schluß, ganz ohne Gewichte,
das Luſtſpiel „Kollege kommt gleich“ vo
Wilhelm Utermann, uraufgeführt im Klei
nen Haus des Staatsthegters. Es könnte
auch „Kolleg für Kellner“ heißen. Der Held,
Ober, Reſtaurantbeſitzer, Börſenſpekulant
und Heiratskandidat in einem, bedient die
Gäſte mit Eleganz (unvergleichlich Viktor
de Kowa im Frack) und die Zuſchauer mit
Bonmots. Beide fühlen ſich wohl dabei.

Dr. Franz Matzke,
KaergelUrgaufführung in Breslau

Am Jahrestag der Machtergreifung
brachte das Breslauer Schauſpielhaus das
neue Schauſpiel Hans Chriſtoph Kaergels
„Der Kurier des Königs“ zur Urauffüh-
rung. In dem Schauſpiel wird einer der
Höhepunkte ſchleſiſcher und preußiſchdeut
ſcher Geſchichte lebendig: die erfolgreiche
Verteidigung Breslaus durch General von
Tauentzien. Die Aufführung wurde zu
einem vollen Erfolg für das Werk, den an
weſenden Autor und die vom Spielleiter
Kurt Hoffmann zu einer reifen Leiſtung ge
formte Spielgeſtaltung.

Marburg ſtiftet Behring Preis
Ein „Emil-von-Behring-Preis“ wurde

von der Marburger Philipps-Univerſiktät,
der letzten Wirkungsſtätte des großen deut
ſchen Arztes und Forſchers, verkündet und
erſtmalig, gleichſam als Auftakt zu den an
läßlich der 25. Wiederkehr des Todestages
Behrings vorgeſehenen Erinnerungsfeiern,
gusgeſchrieben. Er wird alle zwer Jahre in
Höhe von 5000 RM. verteilt, vor allem für
hervorragende Forſchungsergebniſſe auf dem
Gebiet der Seuchenbekämpfung und Jmmun
biologie.

Hebung der türkiſchen Volksbildung
Das türkiſche Unterrichtsminiſterium hat

einen Achtjahresplan zur Ausbildung von
32 000 Lehrern aufgeſtellt, ſo daß nach 1950
kein Dorf 'ohne eigene Schule ſein werde
Zur Zeit befinden ſich 9000 Lehrerkandidaten
in Ausbildung. Eine Weigerung der Eltern,
die Kinder in die Schule zu ſchicken, wird be
ſtraft. Ebenſo werden die Dorfgemeindef
beſtraft, die die Geſtellung der Grundſtüch
Material und Arbeitskraft für den Neubt
von Schulen verweigern.

Oberſchleſten führt neue Trachten ein
Der Trachtenausſchuß des „Oberſchleſ

ſchen Heimatbundes“, der ſich ſeit lange
Zeit darum bemüht, die verſchiedenen bäuer
lichen Trachten Oberſchleſiens von Ueber
fremdungen zu reinigen und gleichzeitig
fraulich-anmutiger und praktiſcher zu machen
teilte in einer Sitzung im Oberſchleſiſchen
Landesmuſeum mit, daß man eine engere
gefälligere Form der „Sackjacke“ einführen
werde, außerdem auch eine von der Mitteb
ſtelle für die Trachtenpflege bäuerliche Mäd
chenjacke. In einer nächſten Sitzung will man
ſich mit einer Abänderung des für Ober
ſchleſten typiſchen roten Kopftuches befaſſen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

J

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 6. Seil,
Parkweg, 9. pommerſcher Küſtenfluß, 10, altägyptiſche Göt
tin, 11. Europäer, 12. Trinkſpruch, auch geröſtete Brot
ſcheibe, 13. ſiehe Anmerkung, 14. die römiſchen Haus und
Schutzgötter, 17, Kurort in Belgten, 19. griechiſcher Gott
20. Wort für Mädchen, 21. Bilderrätſel, 22. nordiſchet
Gott, 23. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. S aſſſcher Name eng a Vor heane ve Waer
treidepfkanze, 6. muſikaliſche Verzierung, 8. erhöhter Sih
12. Töpfermatertal, 18. tätiger Vulkan in Ztalien, 15. ge
chiſcher Gott, 16. Amtskleid, 17. großer Raum, 18. Sladt

in Jtallen.
Anmerkung: 1., 13. und 23. ergeben eine Oper von

Gioacchino Roſſini,
Auflöfung des vorigen Kreuzworträtfels

Waagerecht: 1. Schiller 7. Bein, 8. Aſow,
Unna, 11. Reſi, 12. Ena, 13. Gelee, 14. Ren, 15. Getet,
18. Eta, 20, Edam, 21. Ulan, 22. Rent, 23. Rand,
Lefſſing. Senkrecht: 1. Senn, 2. China, 3. J
4. Laren, 5. Efel, 6. Roſe, 7. Buerger, 9. Wie
land Ger. 14. Remis, 16. edel, 17. Jane, 18. Elan
19. Tang, 21. Uri.
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Die Deutsche Glocke am Rhein I um errar
Eine Glocke muß ihr Schickſal haben,

ſonſt klingt ſie nicht, ſonſt könt ſie nur.
Wird nicht durch Schillers unſterbliches Lied
am würdigſten bewieſen, wie liebevoll der
deutſche Menſch in einer Glocke das Weſen
hafte zu ahnen vermag? Nennet einen
Jubel oder einen Schmerz, eine Not oder
einen Zorn, nennet nur irgendein Gefühl,
das uns im irdiſchen Hierſein heimſucht, und
ihr werdet erkennen, daß die Glocke uns
immer zu begleiten vermag, ſei's tröſtend
im Leid, ſei's weckend in Gefahr, ſei's um
flügelnd in Stunden der Freude.

Vor Jahren barg man die Glocke eines
im Weltkrieg kämpfend verſunkenen Kreu-
zers. Noch einmal wurde die Glocke geläutet,
wer ihre Stimme hörte, der hielt den Atem
an und dachte ſehr viel. Als im Herbſt
1923 der Unterweltſchreck des Separatismus
über die rheiniſchen Ufer ſpülte, ſchlugen
die Schmiedegeſellen von Oberpleis mit
Hämmern die jahrhundertealte Dorfglocke
an; da griffen die Leute des Siebengebirges,
wehrlos geworden wie wir alle, zu den
Knüppeln und Senſen, um bald, die Ueber
macht der Fremölinge nicht fürchtend, den
Kampf für ſich und die Nation zu entſcheiden.
Doch die Glocke barſt im eigenen Sturm-
geläut, ſeitdem ruht ſte, zum Mythus des
Kheins gehörend, im Ehrenmal der tapferen
Gemeinde.

Derlet Hiſtorien laſſen ſich viele erzählen,
und wo immer eine Glocke teilnahm an
roßen Geſchicken, dort entrinnt der deutſche
enſch nie der erinnernden Gewalt ihrer

Etimme. Denn dieſe Stimme durfte leben
her bleiben als alle anderen Denkmäler
s Stein oder Erz; dieſe Stimme ruft die
ſegen wärtigen und beſchwört die Ver-
pngenen, ſie holt Freuden wie Schmerzen
us den Jahrhunderten zurück und gießt ſie
och einmal aus über die Dächer und
Scheitel derjenigen, die nichts vergeſſen
ſollen von dem, was bewahrt zu werden
verdient.

Im gotiſchen Wunder des Kölner Doms
hing einmal die größte Glocke der Welt: die
Kaiſerglocke. Man hatte ſie aus dem Metall
erbeuteter Kanonen des 70er Krieges ge
goſſen. Wann immer zu feſtlichen ver
trüben Stunden der ungeheure Klöppel
gegen den Mantel ſchlug, horchten die Rhein
länder auf. Tief und brummend, faſt einem
melodiſchen Donner ähnlich, ſcholl der erzene
Geſang den Strom hinauf und hinunter
ſchien er nicht immer ein Lied des Krieges?

Jm Sommer 1918 erfüllte ſich das Schick
ſal auch dieſer hiſtoriſchen Glocke: Zu ſchwer
war ſie, um zur Erde gewunden zu werden,
alſo ſchnitt man ſie in hundert Stücke, denn
die ringende Front brauchte das Metall, die
Vaffenſchmiede an der Ruhr wartete

Dann kam der Herbſt, wir wollen von
m ſchweigen. Nach dem Herbſt fror ein
Knter wie nie ein anderer jemals zuvor:
r Hochmut heimtückiſcher Sieger, die ihr
Kpiel mit falſchen Würfeln gewonnen hat
ken, ließ ſich, alle Tage zwiſchen triumphie
render Hoffart und kulturloſer Grauſamkeit
ſhwankend, an den Menſchen des Weſtens
aus. Wir aber ſehnten uns die Herzen blu
tig, dieſer Frieden war friedlos, dieſes
Vaterland ohne Würde, dieſes Volk ohne
Kraft. Von dem, der da kommen würde,
das Chaos zu ordnen, die Ehre zu retten
und alle Schuld zu tilgen, ahnten wir Ein
ſamen des ewigen Ufers noch nichts. Jm
Ungewiſſen taſtend und, führerlos zunächſt,
nach der Gerechtigkeit des allmächtigen Wal
ters verlangend, begrüßten wir jedes Zei
chen, das wenigſtens einen Hauch deutſcher
Gefühle in die von fremden Mächten be
herrſchte Zone trug.

Es geſchah alſo, daß der Kölner Dom,
ſeiner beiden Türme wegen oft als Schwur
hand gedeutet, eine neue Rieſenglocke er
warb. Jm Jahre 1923, als die Erniedri-
gung der Nation kaum mehr erträglich
ſchien, goß der Meiſter Ulrich aus Apolda in
Thüringen den Koloß von 25 000 Kilo Erz
gewicht. Bilder und Aufſätze kündigten uns
das Werk der Glocke an, und jeder wußte:
Venn ſie einmal auf den Domplatz rollen
wird, kann keine Willkür, kein britiſches
Vajonett, kein brutales Verdikt die gequäl
ten Menſchen des Rheines hindern, zum
erſtenmal wieder zuſammenzuſtrömen und
wenigſtens in dieſer Form eine einigende
Lundgebung zu verſuchen.

Und die Glocke kam. Die Eiſenbahn hatte
e auf beſonderen Wagen an den Rhein ge

hracht. Vom Güterbahnhof Gereon wurde
der vorläufig noch ſtumme Gigant durch
überfüllte Straßen langſam, faſt ſchwebend
geleitet, Bänder und Blumen, Kränze und
Kirlanden ſchmückten den Mantel. Und
dort, wo der Dom ragt, war das Getümmel
der deutſchen Menſchen nicht mehr zu bän
digen: Die erſten allererſten vaterländi-
ſchen Lieder klangen auf, ſchollen und

WVINTERNACGHT
Von Meta Hahn-Weckmann, Halle

Ueber weißen Dächern blaut die Winternackt
terne hängen tief herab an goldenen Fäden

Alle Seknsucht, die noch heimlich wacht,
Klopft verstoßlen an die Fensterläden.

Kirekturmspitzen ragen wie Gespenster auf
locken regen sich auf weichen Schwingen

Wie Gedete steigen ihre Töne hoch hinauf
Und verhallen in den Lüften und verRlingen.

In opalnem Glanze, einem Wunder wohl ver-
gleichlich

Eieht der Mond sein Licht verschwendend nieder.
Er ist Herrscher dieser Nächte, die so reichlich
Sehnsuckt tragen und verlorene Lieder

ſchwollen, einem Naturereignis ähnlich,
über die Großſtadt hin, machtlos ſtand der
britiſche Feind am Wege: Sangen die un
zählbaren Menſchen nicht viele Chöre, die
man zu ſingen verboten hatte? Haltet aus
im Sturmgebraus! O Deutſchland, hoch in
Ehren! Der Gott, der Eiſen wachſen ließ

So erhielt die gewaltige Glocke bald
ihren eigenen Namen. Erhielt ihn vom
Volke, nicht von einer Kommiſſion: Die
Deutſche Glocke am Rhein.

Jm Südturm, wo ſie heute hängt, weiß
ſie von den Tränen, die ein geknechteter

Aufn.

liche Glocke der Welt. Ton C.

Werbeamt der Stadt Köln
Die „Deutsche Glocke am Rhein“. An Stelle der 1918 eingeschmol-
zenen Kaiserglocke, geègossen von der Firma Ulrich in Apolda im
Jahre 1923, mit einem Gewicht von 500 Zentner und einem Dürch-
messer von 3,40 m am Schlagring die größte im Gebrauch befind-

Inschrift: ST. PETER BIN ICH
GENANNI, SCHVTZE DAS DEUTSCHE LAND, GEBOREN
AUSs DEVUTSCHEM LEID, RUF ICH ZUR EINIGKEIT.

Volksſtamm bei ihrer Ankunft weinte.
Weiß ſie vom Blut, das im Kampf um die
Freiheit des Rheins wohl oft im Bereich
ihres Klanges geopfert wurde. Weiß ſie
von der Einſamkeit jenes Weihnachts
abends im Jahre 1924, als wiederum Tau-
ſende von Rheinländern in Schneeſtürmen
und bitteren Fröſten am Sockel des Turmes
endlos warten mußten, um den erſten
Klang des metallenen Mundes zu ver
nehmen

Freilich kam nach ſtundenlangem Harren
dieſer erſte Glockenſchlag, doch er klang

zögernd: Das volle Ge
läute durfte nicht ſchwin
gen, es hieß, der lauernde
Feind hätte es verboten.
Wer wußte damals
mehr? Nein, um die
feſtliche Stunde des ge
waltigen Glockenliedes
ſind wir damals, ſo in
brünſtig wir es ſehnten,
betrogen worden. Und
ſpäter konnte das Ver
ſäumte nicht nachgeholt
werden, obwohl in der
Nacht, als die Beſatzung
fortzog vom Rhein, aber
mals das Volk inMaſſen und Wirbeln die
Türme umlagerte. Eine
Stunde der Befreiung
ſollte es ſein, doch ſie
konnte darum keine
Stunde der letzten Frei
heit werden

Das iſt viele Jahre
her. Den rheiniſchen
Menſchen, die ſeitdem
wieder vieles erlebten,
die auch vieles wieder
auf ſich nahmen in gläu
biger Hingabe für alle,
iſt zumut, als müßte die
wahrhafte Stunde der
Glocke noch kommen.
Dann nämlich, wenn ſich
die letzte Tat im jahr
zehntelangen Opfergang
für die Freiheit erfüllte
Einen Sinn hatte dre
Deutſche Glocke am
Rhein von ihrer erſten
Stunde an. Jhre Weihe
kann ſie erſt erfahren,
wenn ſie nicht Schmerz
und nicht Zorn, nicht
Not und nicht Sturm
verkündet, ſondern dies
eine nur: den Sieg über
die Vergangenheit!

Abermals wartet der
Rhein mit ſeinen Men
ſchen; ihr Schickſal iſt
zum Mythus der Glocke
geworden.

Der kleine Bruder
VoN WVILHEELM V HS6öRS TEN

Der Vater kam von der Arbeit nach
Haus. Die Mutter brachte das Eſſen auf
den Tiſch. Es war alles ſo, wie es ſonſt
war, und doch anders: Ein kleiner Bruder
war angekommen.

Vor einigen Tagen hatten ſie die Mutter
aus dem Wöchnerinnenheim abgeholt. Jn
einer Droſchke; die Nachbarin fuhr mit, der
Vater ſaß neben Hans, beide mit dem Rücken
zum Kutſcher; die Frauen hatten die Polſter
ſitze inne.

Das wurde eine feine Fahrt in einer
offenen Droſchke und mitten durch die Stadt.
Alle Leute ſahen, wie
ſie ſo dahinfuhren,
im Sonnenſchein und
mit viel Fröhlichkeit.
Die Mutter warglücklich; ſie trug ein
Bündelchen auf dem
Arm. In dem Bün-
delchen lag der kleine
Bruder; für Hans
unbeholfen anzuſehen
und ſeltſam zu be
denken. Am ſchönſten
war die Wagenfahrt,

Zu Haus ſetzte
ſich das Leben mit
mancherlei Aufre
gungen fort: Tanten
kamen und gingen.
Alle hatten es wich-
tig. Sie beugten ſich
über den Wäſchekorb
und beſahen den klei
nen Bruder und fan
den ihn allerliebſtund was nicht noch
alles! Sie waren er
ſtaunt und erfreut;
ſolche Geſichter mach
ten ſie

Der kleine Bruder war beſcheiden. Er
ſchlief oder guckte mit großen Augen in die
Welt. Manchmal weinte er ja auch. Aber
dann nahm die Mutter ihn auf und gab ihm
die Bruſt und packte ihn ſauber ein, und
alles war gut. Hans wunderte ſich bloß,
daß der Menſch ſo klein war, und daß er
ſelbſt auch Das war nicht auszudenken!

Er hatte nun einen Bruder, einen rich
tigen Bruder. Die Mutter hatte alle Hände
voll zu tun. Wenn der Vater nach Haus
kam, ſchaukelte er die Wiege. Wenn ſie bei
Tiſch ſaßen, unterhielten ſich die Eltern über
das Kind.
Kind! Das Kind!

Und wer kümmerte ſich um Hans? Keiner!

Den ganzen Tag hieß es: Das

Der Junge konnte alles auf den Kopf ſtel
len, konnte ſogar Vaters Schreibtiſch als
Bünker einrichten; das war ſo gut wie wir
kungslos. Höchſtens hieß es: „Sei ſtill!
Mache keinen Lärm! Sei artigl Dein Bru
der ſchläft!“ Hans konnte bei Tiſch eſſen oder
nicht eſſen; das fiel gar nicht auf. Selbſt
wenn er unter den Tiſch rutſchte und miß
vergnügt auf einer Fußbank hockte, rührte
das weder die Mutter noch den Vater.
Durch das Kind vergaßen ſie Hans noch ganz
und gar. Da ſaß der kleine Held nun auf der
Fußbank und fühlte ſich frei herausge

ſagt zurückgeſetzt.
Jmmer das Kind,
dachte er wohl, im
mer das Kind
Bruder hin und
Bruder her! Und wo
bleibe ich? Er ſaß
unter dem Tiſch auf
einer Fußbank und
kein Menſch küm
merte ſich um ihn.

„Wo ſteckt Hans
denn?“ fragte der
Vater

Die Mutter beugte
ſich unter den Tiſch
und fragte: „Was iſt
denn mit dir los,
Junge?“

Hans ſagte nichts;
er bewegte ſich nicht;
er war wohl gar
nicht mehr da.

Die Eltern ſpra-
chen miteinander und
lachten beide und
die Mutter ſagte:
„Er hat nun einen
Bruder bekommen,
deswegen.“ Ganz ſach

lich ſagte ſie das, viel zu ſachlich für ſeinen
Schmerz. Sie machte ſich wohl noch Auſtig
über ihn, richtig luſtig.

Die Mutter aber ſtand auf und nahm den
Jungen in ihre Arme und war ganz lieb
und gut zu ihm, ganz ſo wie früher und
immer, und ſagte: „Du biſt doch unſer gro
ßer Junge und haſt nun einen kleinen Bru
der, und ihr ſeid beide unſere Kinder.

Das ſagte die Mutter. Und Hans nickte
und ſchmiegte ſich an ſie wegen der Tränen

die brauchte kein Menſch zu ſehen! er
war ja ſo glücklich! Die Mutter gehörte doch
auch ihm, und der Vater ſorgte für ſie alle,
und das kleine Kind war ſein Bruder, ſein
wirklicher Bruder.

Lebendiges Beispiel
VON HANS KARL BRESLAUER

Eine Dritte nach Jnnsbruck!
Der Herr zählt das Wechſelgeld aufmerk-

ſam nach, macht einer Frau, die mit einem
kleinen Jungen neben ihm ſteht und alles
aufmerkſam beobachtet, freundlich Platz,
nimmt ſeinen Handkoffer, geht durch die
Sperre, beeilt ſich, in dem eben einfahren
den Zug ein leeres Abteil zu finden und
hat eben ſein Gepäck verſtaut, als ihm auch
ſchon die Frau mit dem Jungen gegen
überſitzt.

Der Zug rollt durch die Nacht, der Herr
raucht, der Junge ſtarrt ihn verwundert
an, und die Frau brütet nachdenklich vor
ſich hin. „Verzeihen ſchon“, ſagt ſie nach einer
geraumen Weile, „aber der Herr iſt g'wiß
ein Fremder.“

„Allerdings entgegnet der Herr.
„Jch hab mir's eh gleich denkt!“ ſagt die

Frau, kramt eine Apfelſine aus der Hand
taſche und reicht ſie dem Jungen. „So,
Franzerl, da haſt eine Orange

„Und woraus haben Sie geſchloſſen, daß
ich nicht aus dieſer Gegend bin?“ fragt der
Herr. „Na ſo halt“, weicht die Frau einer
Antwort aus, „na ſo halt, net wahr ja.“

„Willſt du Bonbons, mein Junge?“ ſagt
der Herr. „Da, nimm, daß dir die Zeit ver
geht.“

Die Frau verſetzt dem Jungen einen
ſanften Rippenſtoß. „Wie ſagſt denn,
Franzerl?“

Der Franzerl bedankt ſich, und die Frau
ſagt nach einer längeren Pauſe:

„Und der Herr fahrt nach Jnnsbruck?“
„Sie ſind ja die reinſte Hellſeherin!“

lächelt der Herr.
„Das net, das grad net. Jch hab's nur

bei der Kaſſa g'hört, wie der Herr die Karte
gelöſt hat!“

„Richtig!“ erinnert ſich der Herr, „Sie
ſtanden neben mir.“

„Ja ja alsdann nach Innsbruck
da hab ich doch net falſch verſtanden.“

„Und wohin fahren Sie?“
„Wir fahren z' Haus. Wir kommen von

der Frau Tant und fahren z'Haus“, er
widert die Frau einſilbig, ſchüttelt den
Kopf, flüſtert dem Jungen etwas ins Ohr,
droht ihm mit dem Finger und verſinkt in
abgrundtiefes Schweigen.

Der Zug donnert über eine Brücke,
rattert durch die Ebene, und der Herr ver
tieft ſich in eine Zeitung, immer beobachtet
von dem Jungen, der ihn ſtaunend an
glotzt.

Endlich wird die Abteiltür zurückgeſcho
ben, der Schaffner erſcheint, kontrolliert die
Fahrkarten der Frau, ſchaut die Karte, die
der Herr ihm reicht, von vorne und hinten
an und ſagt kopfſchüttelnd:

„Sie ſitzen ja im falſchen Zug!“
„Was“ der Herr ſpringt auf und der

Schaffner erklärt:
„Das iſt der Schnellzug nach Wien.“
„Wiſſen S', Herr Schaffner“, mengt ſich

die Frau in das Geſpräch, „der Herr iſt
nämlich ein Fremder!“

„Was iſt da zu machen?“ ſagt der Herr
ärgerlich.

„Vorläufig gar nichts“, antwortet der
Schaffner. „Jn der nächſten Station können
Sie ausſteigen. Dort müſſen Sie halt über
nachten, weil Sie vor morgen früh keinet
Anſchluß haben.“

„Der Herr iſt nämlich ein Fremderl“
beharrt die Frau.

„Na ja“, brummt ſah er des
wegen ſitzt er doch im falſchen Zug.Und er will nämlich nach Jnnsbruck!“

„Jawohl“, nach Jnnsbruck!“ wiederholt
der Herr vorwurfsvoll. „Warum haben Ste
mich nicht. aufmerkſam gemacht? Sie
wußten doch

„Das ſchon das ſchon die Frau
nickt zuſtimmend. „Gewußt hab ich's ſchon
Aber das iſt alles wegen mein Franzerl.
Der fahrt nämlich manchesmal allein nach
Graz zu der Frau Tant!“

Der Herr ſchaut die Frau und den mit
halboffenem Mund daſitzenden Jungen er
ſtaunt an.

„Den Zuſammenhang zwiſchen mir,
Jhrem Jungen und der Frau Tante ver
ſtehe ich nicht

„Ja, lieber Herr“, erwidert die Frau,
während ſie den Kopf des Jungen ſtreichelt,
„was man als Kind lernt, vergißt man nicht
ſo ſchnell Und jetzt, wo er ein lebendig's
Beiſpiel vor ſich g'ſehen hat, der Bub, jetzt
wird er ſich's wohl merken, daß man, bevor
man in einen Zug einſteigt, immer zuerſt
fragt, ob's auch der richtige iſt, net wahr ja!?“

Zukunftsaussichten
Wahrlich rechten Humor beſaß der Arzt

Dr. Heinrich Hoffmann in Frankfurt am
Main, der durch ſein in launigen Muße
ſtunden entſtandenes Kinderbuch „Struwel
peter“ zu ungeahnter Berühmtheit gelangte.

Köſtlich, wie er als junger, noch mühſam
an ſeiner Praxis bauender Arzt die Lebens
gefährtin gewann!

Nachdem Hoffmann mit der Verehrten
ſeines Herzens einig geworden war, machte
er deren Vater, einem reichen Kaufmann,
ſeinen Beſuch und bat ihn um die Hand der
Tochter.

„Und welche Zukunftsausſichten bieten
Sie, junger Herr?“ lautete die Frage des
praktiſchen Geſchäftsmannes an Hoffmann.

Mit unbefangener Miene erwiderte die
ſer ſchlagfertig: „Oh, ich ſpiel' ein Achtel in
der neuen Lotterie!“

Herzliches Lachen überkam darob den
Kaufmann, und ohne Umſtände willigte er
in die Heirat ſeiner Tochter und des jungen
Arztes ein, der ſo ausgezeichnet der Lage
gewachſen war. Müller-Rüdersdort
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Aus der Heimat
Gewohnheitsverbrecher hingerichtet

Leipzig. Die Juſtizpreſſeſtelle Leipzig
keilt mit. Am 30. Januar iſt der am 24. Ok
tober 1902 in Leipzig geborene Felix Wink
ler hingerichtet worden, den das Sonder
gericht Leipzig als Volksſchädling und Ge
wohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt
hat. Der 19mal, darunter oft wegen Dieb
ſtähls, vorbeſtrafte Winkler hat drei Tage
Kach der Entlaſſung aus der Strafhaft er
neut, und zwar unter Ausnutzung der be
ſonderen Kriegsverhältniſſe, einen nächt
lichen Einbruch begangen.

Merſeburg. (Perſonalnachrichten.)
Verſetzt wurden: Regierungsbaurat Rai
kowsky von dem Preußiſchen Staatshoch
bauamt I in Halle an das Preußiſche Staats
hochbauamt Hanau, Landrat Dr. Günther

ieſen vom Landratsamt Merſeburg an
das Landratsamt Breslau.

DeſſauRoßlau. (Gefahrvolle Ret-
kung.) Von der Elbbrücke aus bemerkten
die Fahrer des zur Schienenreinigung ein
geſetzten Salzwagens der Straßenbahn, wie
auf der teilweiſe zugefrorenen Roſſel ein
ſechsjähriges Mädchen durch die Eisdecke
gebrochen war. Der Arbeitskamerad Alfr.
Müller aus Deſſau lief den ſteilen Elbhang
hinab, ging vorſichtig aufs Eis, das ihn aber
nicht trug. Jn gemeinſamer Anſtrengung
mit einem Jungen, den Müller feſthielt,
bis er zu dem Mädchen an der offenen
Stelle der Eisdecke reichen konnte, gelang
es, das Rettungswerk erfolgreich zu Ende
zu führen.

Blick in die Welt
Soldatenfrau gemein beſchwindelt

Das in Amberg tagende Sondergericht ver
Arteilte einen 53jährigen Volksſchädling zu acht
Jahren Zuchthaus. Er hatte einer Bäuerin, die
der Geburt eines Kindes entgegenſah, die mögliche
Beurlaubung ihres eingezogenen Mannes durch
ſeine Hilfe vorgeſpiegelt und 50 RM. dafür ver
lIangt Als der Soldat nicht auf Urlaub kam und
der Betrüger trotzdem das erhaltene Geld nicht
urückzahlte, nahm ſich das Sondergericht des

Volksſchädlings an.

Lawinenſturz legt Zugverkehr lahm
Bei dem Dorf Oberrieß am Brienzer See ging

eine gewaltige Lawine nieder, die die Bahnlinie
auf einer Länge von über 50 Meter 5 bis 7 Meter
hoch verſchüttete. Die Lawine brachte gewaltige
Holzmaſſen mit. wodurch die Aufräumungsarbeiten
behindert werden.

Eine Frau in Flammen
Zu den winterlichen Unfallgefahren gehört auch
der unſachgemäße Umgang mit Oefen. Eine
85jährige Frau aus Aujfjeſtetz (Protektorat) hat dies
jetzt wieder erfahren müſſen. Nur mit dem Nacht
Hemd bekleidet, wollte ſie noch einmal nachſehen,
ob die Waſſerleitung vor dem Einfrieren geſchützt
ſei. Hierbei kam ſie mit einem Anwärmeofen in
Berührung wobei das Hemd Feuer fing und die
Frau im Nu in hellen Flammen ſtand. Ebe auf
ihre Hilferufe reagiert werden konnte, hatte ſie am
ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden erlitten
daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach.
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Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 31. Januar 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 360 8 Dresden 153 1Trotha 237 8 Torgau 3924 22Bernburg 2144 2 Wittenberg 352 20
Calbe OP. 197 7 Roßlau 2844 10Calbe UP. 4374 7 Barby 361 11Grizehne 456 7 Magdeburg 320 8Düben (M.) 184 1 Tangermünde 388 6

Wittenberge 438 2
Elbe Lenzen 464 1Leitmeritz 3574 9 Dömitz 376 3Auſſig 221 2 Hohnſtorf 341 1

Aus der Wirtfschoft

FPFinanzschatten über dem Plutokratenbündnis
Zunehmende Schwäche Englands UsA auf Erbschaftspfaden

Die ungünſtige Entwicklung des Oſtaſienkonflik
tes überſchattet auch die engliſch-nord amerikaniſchen
Verhandlungen in Waſhington über die Neu
regelung der gegenſeitigen Finanzbeziehungen.

Berichte aus Neuyork ſpiegeln die Bedeutung des
engliſchen Verluſtes der Kontrolle und Ausbeutung
s

I

des malayiſchen Kautſchuks und des malayiſchen
Zinns wider. Der künftige Fortfall dieſer Liefe
rungen wird eine Verringerung des britiſchen Ex
portes allein nach den USA um 300 Mill. Dollar
bewirken und dementſprechend die Zahlungsbilanz
beider Länder beeinfluſſen. Sachverſtändige in
Waſhington meinen, daß ein Ausgleich der beider
ſeitigen Handelsbilanzen und die erſtrebte Regelung
der finanziellen Verhältniſſe beider Staaten nicht

ſondern durch eine Aus
und Leihprogramms geſucht

auf dem Anleiheweg,
weitung des Pacht-
werden müſſe.

Würde das Pacht- und Leihprogramm in der
bisherigen Form beibehalten werden, ſo müßten
die engliſchen Geldmittel in den USA in Form
von Gold und Deviſen in weniger als zwei
Jahren völlig verbraucht ſein. Das nahezu gänz
liche Verſchwinden des normalen anglo-amerikani
ſchen Handels erfordere neue Methoden zum Aus
gleich der finanziellen Verpflichtungen. Wie es
heißt, beratet man in Waſhington über einen neuen
Pool für die Lieferung und Verwendung von Roh
ſtoffen, Schiffen und Waffen. Der Dollarwert ſoll
dabei wenig ins Gewicht fallen, ſondern als Maß
ſtab nur der Umfang der gegenſeitigen Unter
ſtützung dienen.

Dieſes Abkommen würde bei langer Kriegs
dauer auf die Anfänge einer Verſchmelzung der
Wirtſchaft beider Staaten hinauslaufen, für die
man nordamerikaniſcherſeits eine Aufrechterhaltung
der Zollſchranken für überflüſſig hält.

Dieſe Entwicklung zeigt nicht nur die Größe der
wirtſchaftlichen und finanziellen Belaſtung, die der
Krieg für England bedeutet, ſondern auch das
Schwinden der für den Zuſammenhalt des Empire
wichtigſten Kraft, der britiſchen Finanzmacht. Wenn
heute Kanada und Auſtralien ihre Beziehungen
zum Mütterlande ſo ſtark gelockert haben, ſo iſt da
für nicht zuletzt die Tatſache maßgebend. daß ſich
dieſe Dominien dem Mutterlande gegenüber weit
gehend entſchuldet haben und im weiteren Verlaufe
des Krieges aus Schuldnern Gläubiger Groß-
britanniens werden dürften.

Wiehtiges in Kürze
Preisangabe für Gebrauchtwaren, Werden

gebrauchte Gegenſtände von gewerbsmäßigen
Händlern oder Privatperſonen durch Zeitungsan
zeigen oder andere Werbemittel zum Verkauf an
geboten, ſo muß ab 1. Februar in den Verkaufs
ankündigungen für jeden Gegenſtand der geforderte
Preis angegeben werden.

Reichseinheitlicher Gewerbe-Lehrvertrag.
Durch Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters iſt jetzt
zum erſten Male ein reichseinheitliches Vertrags
muſter für den Abſchluß von gewerblichen Lehr
verhältniſſen in Kraft geſetzt worden. Eintragungen
in die Lehrlingsrollen dürfen nur erfolgen, wenn
ihnen das für verbindlich erklärte Reichsmuſter
zugrunde gelegt iſt. Für die kaufmänniſchen Lehr
linge, wie Handwerkslehrlinge und die Anlernlinge
liegt bisher eine reichs einheitliche Vertragsregelung
noch nicht vor, iſt aber beabſichtigt.

Neue Preiſe im Putzmacherhandwerk. Der
Reichskommiſſar für die Preisbildung hat für
Damen und Kinderkopfbekleidung, ſofern ſie von
einem zur Eintragung in die Handwerksrolle ver
pflichtekten Handwerker zum Verkauf oder im Auf
trag anderer hergeſtellt, garniert, umgearbeitet oder
ausgebeſſert wird, eine neue Preisregelung er
laſſen. Damit verlieren die bisherigen Vorſchrif
ten ſowie alle Ausnahmegenehmigungen ihre
Gültigkeit. (RA. vom 29. 1.)

Lohnüberweiſungen nach Frankreich. Ver
heiratete Arbeiter können bis zu 160 RM. im Mo
not, unverheiratete Arbeiter bis zu 120 RM. im
Monat, und Angeſtellte bis zu 300 RM im Monat
durch ihre Betriebsführer ohne Genehmigung der
Deviſenſtelle in die beſetzten Gebiete Frankreichs
überweiſen laſſen.

Wieder Gold bergbau in Böhmen. Jn
Kaltengrund in der Nähe der alten böhmiſchen
Goldbergbauſtadt Eule weſtlich von Prag wurde
mit den Arbeiten zur neuerlichen Jnbetriebnahme
eines weiteren Golderzſtollens begonnen.

Ausfall von Zuchtviehverſteigerungen. Die
Zuchtviehverſteigerung des Vereins der vſtfrieſi
ſchen Stammviehzüchter, die am 3. Februar in Leer
zur Durchführung gelangen ſollte, findet nicht ſtatt.
Sie wird vorausſichtlich am 13. Februar durch
geführt werden. Die für den 3. und 4. Februar
in Oldenburg geplante Veranſtaltung der Olden
burger Herdbuchgeſellſchaft muß ebenfalls aus
fallen. Die Eliteverſteigerung findet am 4. März
in Oldenburg ſtatt.
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weſtfäliſche Fräulein
O MAN VON ADELRHOESS-UDE

36. Fortſetzung.
Und ſie kam auch alsbald mit der damp
fenden Milch ſtellte ſie neben Dorothea ans
Bett. „Nun geht es aber nicht mehr daß
wir wie fremde Leute miteinander reden
Nun ſagſt du Mutter Brandt zu mir und
ich ſage nein, ich ſage nicht Dorothea
So hieß die ſtolze Brandtſche da über
deinem Bett. Aber du biſt nicht wie ſie. Du
haſt nicht ſo harte Augen und nicht die Un
raſt im Geſicht. Deshalb ſage ch lieber
„Dorle zu dir. Iſt dir das recht

„Ja“. ſagte Dorothea leiſe und mit ge
ſchloſſenen Augen. „Du haſt es erkannt:
Ich bin nicht wie ſie.“

Und vbwohl es eigentlich die einfamſte
und ſchwerſte Nacht ihres Lebens war die
ſie nun unter dem Bild des weſtfäliſchen
Fraäuleins durchweinte und überwachte, ſo
wurde doch keine Verzweiflung Herr über
ſie. Allzu groß und beſchwichtigend war das
Gefühl. aus einem großen Sturm heim
gefunden zu haben zu wiſſen daß derWeg nun zu Ende war. den ſie nach einem
dunklen Willen hatte gehen müſſen

Jn der Woche vor Weihnachten ſtand
Friedrich Brandt eines Abends im Haus
flur. Er ſtützte ſich auf einen Stock, und als
er kangſam auf ſeine Mutter zuging, ſah
man, daß er ſein rechtes Bein nachzog. Sein
Geſicht war fehr ſchmal geworden, und die
hellen Augen blickten ſtiller und ernſter als
onſt.

Er hatte niemals geſchrieben daß er ver
wundet worden war und ein paar Tage in
einem Lazarett im Schwarzwald zwiſchen
Leben und Tod hingefiebert hatte Auch
jetzt ſagte er nicht viel mehr. als daß man
ihn endgültig vom Heeresdienſt entlaſſen

habe, weil ſein rechtes Bein mer ſteif
bleiben werde.

Frau Brandt nahm ihn mit in ihre Näh
ſtube, und Mutter Brandt und Sohn ſpra-
chen an dieſem Abend länger miteinander,
als ſie es jemals getan hatten.

Die Folge davon war, daß Friedrich
alsbald zum Kontor hinüberging, an der
Tür zwar noch einen Augenblick zögerte,
was aber ſeinen Grund in der raſchen Er
müdbarkeit ſeines ſteifen Beines haben
konnte, dann langſam zum Schreibtiſch trat,
an dem Dorothea noch immer über hrer
Arbeit ſaß, den Stock aus der Rechten in die
Linke nahm und dann ſeine Hand Dorothea
ſtumm entgegenſtreckte. Sie legte die thre
ohne Zögern hinein, aber ſie ſahen einander
beide nicht in die Augen. Und dann ging

Friedrich Brandt langſam und ſtumm wie
der hinaus.

Er wird ein paar Tage den Mund nicht
auftun hatte Frau Brandt vorausgeſagt.
Und ſo kam es denn auch. Aber dann er
gab es ſich ganz von ſelber, daß man über
einen Geſchäftsbrief oder eine Anfrage mit
einander ſprechen mußte. Und als der
Mund erſt einmal geöffnet war, kam das
weitere Reden ganz von ſelber

Eines Mittags erklärte Frau Brandt ſie
drei wollten von nun ab in dem großen
Wohnzimmer eſſen.

Friedrich dem ſie es zuerſt ſagte. ſah
ſeine Mutter erſtaunt an.

„Es iſt wegen Dorle“ erläuterte ſie.
„Man ſieht ihr nun immer mehr an wie es
um ſie ſteht, und da tun ihr die Augen der
Leute vielleicht weh und Fe hat es ſicher

„lieber, wenn wir ganz unter uns bleiben.
Zu Dorothea aber meinte ſie ſpäter: „Jch

will dem Buben eine Freude machen Hat
nun ſeinen Kummer wegen des Leifen
Beins, und da ſoll er es menigſtens fetn
und ſchön haben. wie er das ja immer ge
wünſcht hat.“

Die kleine Frau Brandt war überhaupt
eine ganz andere geworden oder aber,
ſie wurde jetzt ſo recht ſie ſelber. Zum erſten

Kautſchukban in Beſſarabien. Jn ver
ſchiedenen Gebieten Kaukaſiens und der Krim
wurden in den letzten Jahren kautſchukhaltige
Pflanzen angebaut. Nun will die rumäniſche Re
gierung auch in Beſſarabien verſuchsweiſe 1000 Hek
kar Ackerland mit einer ſchilfartigen Kautſchuk
pflanze bebauen, aus deren Wurzeln 10 bis 12 v. H.
Kautſchukſubſtanz gewonnen werden kann.

Durch zwei Erlaſſe hat der Reichskommiſſar für
die Preisbildung die Ausnahmebewilligung über
kriegsbedingte Mehrkoſten im Fuhr- und Speditions
gewerbe vom 14. Juli 1941 bis zum 30. Juni 1942
verlängert.

Jm RA. Nr. 22 vom 27. Januar 1942 wird
vom Reichskommiſſar für die Preisbildung eine An
ordnung zur Regelung der Entgelte beim Lohndruſch
veröffentlicht, die am 1. Februar 1942 in Kraft tritt.

Unternehmen berichten
Burbach Kaliwerke AG., Magdeburg. Das ge

ſamte Grundkapital im Betrage von 27 Mill. RM.
wurde zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börſe zugelaſſen Ein Zwiſchenſtatus zum 30. Sep
tember 1941 zeigt gegenüber der Bilanz vom
31. Dezember 1940 eine ſtarke Verflüſſigung.

Die Daimler-Benz AG., Stuttgart, begibt zur
Verſtärkung ihrer Betriebsmittel nunmehr auf
Grund des Beſchluſſes der HV. vom 29. Juli 1941
(genehmigtes Kapital) 25 Mill. RM neue Stamm-
aktien, die im Verhältnis 2:4 mit Dividenden-
berechtigung ab 1 Januar 1942 den alten Aktiv
nären zum Kurſe von 135 v. H, angeboten werden
und an einer in mäßigen Grenzen geplanten Kapi
talberichtigung teilnehmen ſollen.

Getreidegroßmarkt Halle
am 31. Januar 1942

Weizen 203; Roggen 195; Braugerſte 220;
Jnduſtriegerſte 196; Futtergerſte 176; Futterhafer
181; Gelbe Viktorigerbſen 37,50—44,50; Grüne 42
bis 48,50 Brucherbſen 28; Futtererbſen 21—-21,60;
Weizenkleie 11,55--11,85; Roggenkleie 10,20-10,50-
Malzkeime 13,40; Trockenſchnitzel 8,34—8,73; Zucker
ſchnitzel 11,54 11,95; Wieſenheu 6-6,80; Luzerne
heu 9,00; Roggenſtroh (bindfaden) 3,60—3,70;
Weizenſtroh 3.40—3,50; Gerſten- und Haferſtroh
3,20—3,40; Rapsſtroh 1,80-2,00; Roggenſtroh
(draht) 3,70—3,90; Weizenſtroh 8,50—3,70; Gerſten

3,40——3,60; Haferſtroh 3,50—8,60; Rapsſtroh
—2,30.

Das vermehrte Angebot in Brotgetreide wird
bei ſtarker Nachfrage glatt aufgenommen. Jm
übrigen iſt die Marktlage unverändert.

mal in ihrem Leben kam ſie nun wohl dazu,
jemand aufmuntern zu müſſen. Bisher
hatte ſie ja immer nur dämpfen und ab
droſſeln müſſen damit die Ungeduld und
der Hochmut nicht das Dach vom Hauſe
höben. Jetzt aber galt es den ſchweigſamen
Friedrich immer wieder von ſeinen Grübe-
leien abzubringen und ihn mit allerhand
neuen Plänen vergeſſen zu machen, daß er
durch ſeine Verwundung an ſo vielem ge
hindert war. Und außer ihm war noch Do
rothea da. das arme Dorle, mit ihren heim
lichen Tränen und ihrer großen Einſam
keit. Und da konnte die kleine Frau Brandt
gar nicht genug hübſche Dinge zuſammen
häkeln, um die zukünftige Mutter zu er
freuen.

Bei all dieſem aber wurde die kleine
Frau nun ſo fröhlich wie ſie es vielleicht
immer ſchon ſo gern geweſen wäre. Und
nun merkte man erſt, was für eine Ver
ſchwenderin ſie im Grunde ihres Herzens
warSo begann denn langſam in der Gärt
nerei wieder Ordnung zu kommen, was
das Leben durcheinandergewirbelt hatte
da fiel noch einmal eine große Unruhe über
das Haus.

Eines Morgens ſab Dorotheg von ihrem
Schreibtiſch aus daß Erich von Fries den
Steinplattenweg daherkam. Er ging ſehr
raſch und ein wenig vorgeneigt, als ließe
er ſich keine Zeit, ſeine Schritte etwas
zu überlegen. Bald danach hörte ſie ihn im
Hausflur mit Friedrich Brandt reden.

Dorotheg hielt den Atem an. Sie wartete
darauf gerufen zu werden. Es erfolgte je
doch nichts als ein kurzer harter Wort-
wechſel zwiſchen Fries und Brandt. von
dem ſie kein Wort verſtehen konnte. Als-
bald fiel die Haustür ins Schloß, und Fries
ging ebenſo raſch davon wie er gekommen
war.

Sie ſaß lange in ihrem Schreibtfſchſeſſel
und war nicht fähig, ihre Arbeit fortzuſetzen.

aus, der ſeine augenblicklich vorzügliche Form erf

Turnen Sport Spiel
Adol! Meuger

P Wenn heute die Tief
ſtrahler den Boxring in der
Deutſchlandhalle in glei
ßende Helle tauchen, dann
werden ſich auf dieſer
Kampfſtätre der derzeitige
Meiſter Heinz Lazek
(Wien) und ſein Heraus
forderer Adolf Heuſer
(Bonn) zum Titelkampf
um die Schwergewichts
meiſterſchaft von Deutſch
land gegenüberſtehen. Heu
ſer, der Herausforderer, ge
wann ſich bisher durch
ſeinen Kampfſtiel, wo im
mer er auch antrat, die
Gunſt der Maſſen, denn
der heute 34jährige iſt ein
ausgeſprochener Angriffs
boxer, der ſeine Chance Zeichnung: Hövker
nur im k. o.-Sieg ſucht
und nicht im Punkteſammeln. Sein pauſenloſe
Drauflostrommeln iſt ſchon manchem Gegner von
ihm zum Verhängnis geworden. Auch Lazek, dem
dieſe Art der Kampfführung wenig liegt, mußt
bereits im Jahre 1939 ſeine erſte entſcheidende
Niederlage durch Heuſer hinnehmen Es wäre
aber verfehlt, hieraus eine Favorftenſtellung in den
bevorſtehenden Meiſterſchaftskampf für Adolf Heu
ſer abzuleiten.

Wir haben heute in Deutſchland in der Schwer
gewichtsklaſſe wir wollen Schmeling nicht
den Blickwinkel unſerer Betrachtungen rücken
keinen ausgeſprochenen Favoriten, denn ſeit Jahren
beherrſchen in dieſer Klaſſe vier deutſche Borxet
das Feld: Lazek Heuſer Neuſel Kölblin-
wozu noch der Hamburger Vogt kommen kann
Heuſer iſt aber von allen dieſen genannten Spihen
könnern der ausgeſprochenſte Offenſivboxer.

Geht der Kampf über die zwölf Runden, danſ
dürfte ar einem Punktſieg des Titelverteidigers
er iſt weſentlich jünger nicht zu zweifeln ſein
Aber auch ein k oSieg Heuſers wäre keine Ueber
raſchung, vorausgeſetzt, daß Heuſer das Tempo
durchhält. Wie aber auch der Sieger heißen mag
als Herausforderer iſt bereits jetzt der junge
Nachwuchsboxer Richard Vogt anerkannt worden
r Ring frei zur Deutſchen Meiſter

haft.

Mitte allen Scheitern ehe
Für die erſten HallenSchwimmeiſterſchaften de

Sportbereiches Mitte, die am. Sonntag, den
3. Februar, im halliſchen Stadtbad durchgeführt
werden haben insgeſammt 30 Gemeinſchaften 190
Meldnugen abgegeben. Am ſtärkſten iſt den
die Meiſterſchaften ausrichtende Halleſche Schwimm
verein 02 mit 18 Meldungen vertreten, e
folgen mit je 16 SV Saale 96 Halle und SV Zeit
mit t2 Nixe Deſſau, mit 11 LuftwaffenSV Salſ
wedel, mit je 9 Stillinge Deſſau und Poſeidoſ
Magdeburg, mit je 8. SV Weißenfels, Stern Magde
burg und SV Gera, Aus der Teilnehmerliſte ragi
in der Männerklaſſe in erſter Linie der vorjährig
Deutſche Meiſter Gerſtenberg (Magdeburg 96) her

kürzlich mit der über 100 Meter Rücken heran
geſchwommenen Zeit von 1:09,5 Minunten untg
ſtrich. Der hochveranlagte Zeitzer Günter Lehmtt
hat ſeinen Titel über 100 Meter in erſter L
gegen Olle (Hellas Magdeburg) zu verteidigen in
über 200 Meter wird Geyer (Erfurt 05) u
fährlichfter Gegner ſein. Aber auch der Zeitzer
findet ſich in einer ſehr guten Verfaſſung, ſo gelan
es ihm erſt kürzlich in Leipzig, über 400 Mele
Kraul mit 5:02,1 Minuten einen neuen Leipzig
Bahnrekord herauszuſchwimmen. Einen ſchweren
Stand wird der halliſche Bereichsmeiſter Luttroh
im Kunſtſpringen haben, wo ihm ſein Landsmann
Scheffel ſicher recht gefährlich werden dürfte. Große
Kämpfe laſſen auch die Kraulſtaffeln erwarten, wo
Hellas Magdeburg, Magdeburg 96, SV Zeih
Halle 02 und in der Lagenſtaffel noch SV Erfurt
zuſammentreffen. Nicht minder lebhaft werden aber
auch die Wettkämpfe der Frauen verlaufen.

Magdeburger Hallenfeſt erſt am 8. März. Da
für den 8 Februar geplante internationale Magde
e Hallenſportfeſt wird erſt am 8. März durch
geführt.

Was hatte Fries gewollt? Warum war ſie
nicht gerufen worden?

Endlich kam Friedrich Brandt. Er wo
ſehr blaß und noch immer tief erregt. „Frie
war hier“, ſagte er und trat zum Fenſte
um hinguszublicken als wolle er vermeid
ſie anzuſehen. Er wollte zu Jhnen
„Und Sie haben das verhindert?“

„Allerdings.“
„Das verſtehe ich nicht ganz Viellell

hatte er mir etwas Dringendes mitzt
teilen

„Jch habe
ſchreiben.“

„Jch verſtehe Sie wirklich nicht gan
Gewiß. er iſt Ihnen verhaßt. Deshalb
wollten Sie ihn vielleicht nicht im Hauf
dulden. Aber ich hätte fa draußen vor den
Haus mit ihm reden können? Man we
doch nie, ob nicht etwas ſehr Wichtigel
vorliegt.

„Ein Menſch, der Sie vertrieben hab
wird Jhnen wohl kaum etwas Gutes zu
ſagen haben.

„Vertrieben Fries hat mich keines
wegs vertrieben Jan Gegenteil: er hat mit
einen ganzen Flügel von Altenſee zum

ihm geſagt, das könne e

dauernden Bewohnen angeboten.“
Mit einer fähen Bewegung dreht

Brandt ſich nach ihr um. „Das hat er ge
tan? Und Sie?“

„Nun, ich habe es abgelehnt. Sonſt wäre
ich fa nicht hier.

„Sie haben das abgelehnt wieder
holte er langſam und ſenkte den Blick.

„Ja. es iſt nicht ſo, wie Sie bisher vie
leicht meinten: nun da ich nirgends me
eine Bleibe hätte, wäre die Gärtnerei m
wieder gut genug. Nein, ich hatte die Wahl

„Daß Sie es ablehnten, auf Altenſee t
leben dieſem herrlichen Beſitz

Fortſetzung folgk

F
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Verdunkelung: Sonntag von 18.45 Uhr bis Mon
tag 8.11 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 18.10 Uhr,
Monduntergang: Montag 8.25 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Gefreiter Wilky Dannert, Bruückdorfer

Straße 8, Kradfahrer bei einem Artillerie
Regiment.

Gefreiter Heinz Pfeifer, Hermann
Göring-Straße, Fliegerhorſtkantine.

Ein Tauſender
Am Sonnabendabend in einem Lokal in

der Großen Ulrichſtraße. Herein tritt ein
alltägliches Bild der graue Glücksmann
und bietet feine Loſe an. Einer der Gäſte,
ein Obergefreiker der Wehrmacht, greift
forſch in den Loskaſten, und was zieht er
heraus? Einen glatten Tauſend-Mark-Ge
winn. Man kann ſich ſeine Freude vorſtel
len. Noch am Abend holt er ſein Geld in
der Geſchäftsſtelle der Lotterie ab. Jm übri
gen war die Glücksgöttin in der letzten Zeit
den Hallenſern öfter hold geſinnt. Sie ver
ſchenkte eine ganze Anzahl von 500-Mark-
Gewinnen, darüber hinaus viele 100- und
50Mark-Gewinne. Und eines iſt klar, noch
ſchlummern viele Ueberraſchungen in den
braunen Käſten. Greift nur hinein, vielleicht
ſteht auch hinter euch unſichtbar die Glücks-
göttin. Und wenn ihr eine Niete habt, ſo
könnt ihr trotzdem ſtolz ſein, denn ihr habt
ein großes ſoziales Werk unterſtützt.

Erfolgreicher Cinſah der HJ.
Die letzte Reichsſtraßenſammlung der

Hitler-Fugend am 20. und 21. Dezember
1941 war ein großer Erfolg. Das Ergebnis
in den Bannen des Gebietes Mittelland
übertrifft die vorherigen Reichsſtraßen-
ſammlungen der Hitler- Jugend in hohem
Maße. In faſt allen Kreisgebieten wurde
das beſte Sammelergebnis aller bisherigen
Reichsſtraßenſammlungen erzielt. So ſam
melte die Jugend der Gauſtadt über 54 000
Reichsmark und ſteigerte ihr Geſamtſammel-
ergebnis gegenüber dem Vorfahr um mehr
als 33/8 v. H. Ein noch ſtolzeres Ergebnis
kann der Bann Querfurt melden. Dort
ſammelte die Hitler-Fugend des Kreiſes

Ouerfurt über 21000 RM., das bedeutet
eine Steigerung von 62,8 v. H. im Vergleich
wur Kriegs-WHW.- Sammlung 1940/41. Der
Bann Sangerhauſen ſammelte über 22 000
RKeichsmark und ſteigerte das Ergebnis um
86 v. H. Die H. iſt ſtolz, daß der Reichs
jugendführer melden konnte, „über eine
ſolche Armee von Jugendlichen verfügen
unſere Feinde nicht.“

Geſtellungsgufruf zum H. Dienſt

Am 1. Dezember 1936 erließ der Führer
das Geſetz über die Hitler-Jugend, nach
deſſen Durchführungsverordnung (Jugenö
dienſtverordnung) alle männlichen und weib
lichen Jugendlichen der Hitler- Jugend an
gehören müſſen. Aus einer Bekanntmachung
im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe
geht hervor, wo ſich die Jugendlichen der
Jahrgänge 1924 und 1928, gleichgültig ob ſie
bereits der Hitler-gugend angehören oder
nicht, zur Erfaſſung zu melden haben.

Durch einen Erlaß des Reichsinnenminiſters iſt
der Schutz der Schwangeren beim Notdienſt weiter
ausgebaut worden. So wird beſtimmt, daß auch
vor dem ſechſten Monat der Schwangerſchaft
Schwangere nür mit ihrer Zuſtimmung zum Not
dienſt herangezogen werden dürfen. Nach dem
n Monat iſt die Heranziehung überhaupt un
zuläſſig.

Die Feuerſchutzpolizei wurde am Sonnabend
gegen 19.15 Uhr zu einem Ofenrohrbrand nach der
Schillerſtraße gerufen. Eine Gefahr beſtand nicht.
Im übrigen rief ſie etwa zwei Stunden vorher ein
blinder Alarm in die Thaerſtraße.

Alle

x W c
Viele Stunden lang muß die Wäsche oft
auf der Leine hängen, bis sie trocken ist.
Finden Sie nicht, daß es da der Mühe
Wert ist, auch dem Wäscheaufhängen ein
wenig mehr Sorgfalt zu widmen, als dies
mitunter zu geschehen pflegt?
Tatsächlich gibt es Hausfrauen, die sich
zwar große Mühe mit dem W'aschen geben,
deren Geduld aber mit dem Auswringen
der Wäsche ihr Ende zu ünden scheint.
ſesch rasch, heißt es dann, rauf mit

der Wäsche auf die Leine wie, ist ja
Ganz egal. Nun in Wirklichkeit ist es

Mitieldeuiſche Natonal Zeitung

9chüler wachen für ihre Schule
Jede Nacht kun ſie Dienſt, um im Ernſtfall fofork eingreifen zu können

Das iſt hier unſere Luftſchutznacht-
wache.“ Dabei werden einem zwei in dicke
Mäntel und Schals gehüllte Jungen vorge-
ſtellt, ſoweit man überhaupt bei der nur durch
ein ſpärliches blaues Notlicht einigermaßen
erhellten Finſternis von Vorſtellung ſpre-
chen kann. Ueber die endlos langen Korri-
dore und Treppen der halliſchen Friedrich
Nietzſche-Schule geht es dann hinunter in
die Luftſchützräume. Zweck unſeres Beſuches
iſt, die Jungen, die hier jede Nacht für ihre
Schule wachen, einmal aufzuſuchen und
ihnen bei ihrer Tätigkeit zuzuſehen.

Uns voran ſchaukelt wie ein Jrrlicht das
Fünkchen der Taſchenlampe. Dann emp-
fängt uns ſtrahlende Helle und mollige
Wärme. Wir ſind in den Luftſchutzräumen
des großen Schulgebäudes. Hier iſt das
unterirdiſche Nervenzentrum des Rieſen-
baues, die Keſſelankagen, Licht- und Haupt
waſſeradern. An den Wänden entlang ſind
Bänke aufgeſtellt, und in kurzen Abſtänden
kleine Schilder darüber. Die Schildchen zei
gen die Klaſſen an, die auf dieſen Reihen
ihren Platz haben. Ausſteiglöcher an den
Wänden und Gasſchutztüren, Eimer, Beile,
Spritzen und alle nur erdenklichen Luftſchutz
geräte, die überall umherſtehen, ſtärken das
Gefühl der Sicherheit, das die Schule ihren
Schülern bietet, wenn der Ernſtfall ein
treten ſollte. Die beiden Jungen der Wache
erbieten ſich ſodann, dem Gaſt, nachdem ſie
ihn durch die weiteren Luftſchutzräume ge
führt haben, auch die Einrichtungen auf den
Korridoren und dem Hausboden zu zeigen.

Noch einen kurzen Blick in die Zentrale
des Schutzraumes, den Raum, wo der Be
triebsluftſchutzleiter ſein Standquartier bei
Fliegeralarm aufſchlägt. Hier iſt der Fern
ſprecher, der Verbandſchrank und ein
Schrank mit Gasmasken, Stahlhelmen und
Schutzanzügen. Dann hallen unſere Schritte
über die Korridore, auf denen Waſſerfäſſer

und Sandkäſten ſtehen. Bald ſind wir auf
dem Hausboden angelangt. Völlig entrüm-
pelt liegt er als weiter Raum vor uns im
Schein der Taſchenlampe. Hier oben iſt ein
Hydrant, der in mehrere Schlauchleitungen
mündet. Sandkäſten, Beile und Deckſchilder
vervollſtändigen die Einrichtung. Alles iſt
für den Ernſtfall eingerichtet. Aber wir ſind
noch nicht ganz hoch genug. Ueber ſteile und
für Aſthmatiker beſtimmt nicht einfach zu
erklimmende Wendeltreppen geht die Klet-
terei. Wir erreichen einen kleinen Treppen
abſatz, hinter deſſen Verſchalung man die
Turmuhr weiß, die aus dieſer luftigen Höhe
die Zuſpätkommenden zur Eile gemahnt.
Endlich wird unter athletiſchen Kraftanſtren-
gungen eine letzte ſchwere Falltür hochge
ſchoben, und man ſteht auf dem „Dach der
Welt“, das heißt, einem der höchſten Aus
ſichtspunkte von Halle. In eiſiger Winter
nacht liegt die ſchlafende Stadt uns zu
Füßen, bis uns der Oſtwind mit durch alle
Sachen gehender Zudringlichkeit vom Turme
hernnter und in das warme Wachlokal der
Schüler treibt.

Ein Klaſſenzimmer im Erdgeſchoß wird
allabendlich zum Wachzimmer für die Haus
wache umgebaut) Feldöbetten mit Strohſäcken
belegt und mit ſchwarzen Decken überzogen,
geben dem Klaffenzimmer einer höheren
Schule ein eigenartiges Ausſehen. Hier
ſollen ſich die Jungen während ihrer Nacht-
wache aufhalten. Der aufſichthabende Lehrer
hat ſein „Gezelte“ im Rektorzimmer aufge
ſchlagen.

Wenn nun plötzlich ein nächtlicher Flie
geralarm käme, was geſchähe dann? Die
Wache müßte ſich mit Stahlhelm und Schutz
anzug auf Kontrollgang begeben und würde
Entſtehungsbrände ſofort im Keime erſticken.
So halten Nacht für Nacht die Jungen
Wache und. ſind immer bereit, ſich voll und
ganz für ihre Schule einzuſetzen. Gt.

Ein Sperrballon über den fünf Türmen
Vorführungen der Flak-Arkillerie auf dem Hallmarkt zur Reichsſtraßenſammlung

Die Fenſterſcheiben der Häuſer in der
Umgebung des Hallmarktes erklirrten am
Sonnabend nachmittag un unterbrochen. Der
weite Platz war ſchwarz von Hallenſern, die

Aufn.: MNvBilderdienſt (Schulze)

ihren Soldaten beim Geſchützexerzieren zu
ſahen und ſogar ſelber Geſchütze bedienten
und abfeuerten. Die fünf Türme unſeres
Marktes hatten auch noch nicht erlebt, daß
es etwas geben könnte, was noch höher hin-
auswollte als ſie ſelber. Wie ein gefeſſelter
Rieſe, wie ein Urweltungeheuer lag der
große graue Sperrballon zu Füßen der
blauen Türme und ließ ſich praller und
praller pumpen. Dann ſtieg er an dünnem

anders. Gerade in nassem Zustande das
wissen Sie ja doch von vielen anderen Ge-
legenheiten her ist Wäsche nun einmal
empfindlicher. Die Gewebefäden sind von
dem langen Liegen im Wasser aufgequollen

sie dehnen sich leichter, sie reißen
leichter. Befestigen Sie darum die eingel-
nen Wäschestücke stets so auf der Leine,
daß sie darunter möglichst wenig leiden,

machen Sie aus den Wäschepfählen
keine Marter-
pfähle! Beson-
ders große Stük-
ke, Bettlaken,
Tischtücher usw.
befestigt man an
mehreren Stel-
len, damit sich

das in nassem BoeZustande vielschwerere Ge- 5webe nicht ver-
zieht. Und noch etwas: achten Sie darauf,
daß die Waäscheleinen immer gut gesäubert
werden. Viel Mühe und Seife! kann
sonst umsonst geweben sein!
Besonders sorgfältig müssen Sie vorgehen,

aber ſehr feſtem Seil in die Lüfte. Die
Flak- Artillerie ſchoß ihm Ehrenſalven nach,
die ihn in die blaue Höhe begleiteten Dicht
daneben breitete ſich aus Leinwand und ge
heimnisvollem Stabwerk zuſammengeſetzt
ein anderer Vogel auf der Erde aus. Ein
Sperrdrache, der gehörig beſtaunt wurde.
Die Bedienungsmannſchaft exerzierte ſehr
ſchneidig an ihren Geſchützen. Sie wechſelte
Rohre aus und war unermüdlich beim Ein
ſetzen neuer Platzpatrovnenrahmen. Ein
Muſikkorps des Heeres gab dieſem kriege
riſchen Bild den muſikaliſchen Hintergrund.

Jn der ganzen Stadt beherrſchten die
blauen Uniformen der RLB.-Amtsträger,
die weißen Trachten der Laienhelferinnen
und die Schutzanzüge der Hauswarte das
Straßenbild. Keiner, der ſich nicht eine oder
mehrere der niedlichen Struwelpeterfiguren
an den Mantelaufſchlag geſteckt hatte. Ret
tungsſtellen und Schutzgräben waren den
ganzen Tag über geöffnet. Heute iſt noch
ein Sammeltag. Keiner gehe an den Büchſen
vorbei, ohne eine Spende für das Kriegs
WHW. hineinzuſtecken. Von elf bis zwölf
Uhr ſpielt ein Muſikkorps der Luftwaffe
auf dem Marktplatz. Wer noch keine der
Rettungsſtellen beſichtigt hat. hole das nach.
Haällenſer, zeigt erneut eure Gebefreudigkeit!

e

Jm großen Saal des Stadtſchützenhauſes
fand am Sonnabend ein bunter Abend zu-
gunſten des Kriegs-WHW. ſtatt, der vom
Reichsluftſchutzbund veranſtaltet wurde. Bis
auf den letzten Platz war der große Raum
von den Amtsträgern des RLB. und vielen
Volksgenoſſen gefüllt, die die ſchönen Dar
bietungen mit vieler Anteilnahme auf-
nahmen. Zu Beginn begrüßte der Leiter der
Reviergrüppe 8 des Reichsluftſchutzbundes
die Gäſte und eingeladenen Verwundeten,
die als Ehrengäſte an der Veranſtaltung

teilnahmen. Nach einer kurzen Anſprache
des Kreisredners Langert begann der bunte,
luſtige Teil des Abends. Walter Schenk als
Anſager ſorgte für die richtige Stimmung
und verband geſchickt die Tänze von

wenn Sie Wäschedrähte zum Aufhängen
benützen. Die Drähte können rosten, und
Rost zerfrißt die Wäsche. Auch die Wäsche-
klammern verdienen Ihre Aufmerksamkeit.
Schadhafte Klammern muß man glätten
oder ausmerzen aber nicht auf „gut
Glück verwenden und die Wäsche gefähr-
den. Wenn es
übrigens sehr
Kalt ist und die
Möglichkeit be-
steht, daß die
Wäsche beim
Trocknen ge
friert und steif
wird, dann seien
Sie besonders
vorsichtig. Gefrorene Wäsche bricht wie
CGlas! Am besten: beugen Sie vor und geben
Sie wenn es sehr Kalt ist etwas Koch-
sale ins letzte Spülwasser; dann kann die
Wäsche niemals gefrieren.
Und da wir heute seifesparend und wäsche-
schonend waschen wollen, sei hier nochmals
erwähnt, was Sie ja sicher schon wissen und
auch befolgen: Auch durch richtiges Ein-
weichen könen Sie viel Seife sparen und zur

r

Seſfe 7

Hanni Scharf mit den Geſangsvorträgen
von Frl. Charlotte Jentzſch. Frl. Urſel
Zwirnmann als neckiſcher Matroſe verklei
det, bewog die Gäſte zum fröhlichen Mitſin
gen altbekannter Matroſenlieder, die ſie auf
ihrer Ziehharmonika begleitete. Heinz Gim
pel als flotter Harmonikaſoliſt tat ein
Uebriges, um die Stimmung auf den Höhe
punkt zu bringen. Ein Zauberer brachte
alle in ungläubiges Staunen.

Der Siand der Frauenarbeit im Gau
Unter der Leitung von Gaufrauen-

walterin Keindorf fanden ſich die Unter
abteilungsleiterinnen. Kreisfrauenwalte
rinnen, Sozialen Betriebsarbeiterinnen
und Lagerführerinnen in Halle zur erſten
Arbeitstagung im neuen Jahre zuſammen.
Jn längeren Ausführungen gab die Gau-
frauenwalterin ihren Mitarbeiterinnen
einen Bericht über den augenblicklichen
Stand der Frauenarbeit. Ferner war es
notwendig, den Mitarbeiterinnen neue
ſozialpolitiſche Maßnahmen Und Anvrd-
nungen klar zu machen. Auch die deutſche
werktätige Frau iſt genau ſo wie der Mann zu
höchſter und beſter Leiſtung verpflichtet. Es
ſind aber alle erreichten Schutzmaßnahmen
für die Frau anzuwenden, da ſie ihrer vor
dringlichen Aufgabe, Mutter zu ſein und
der Familie zu dienen, erhalten bleiben
muß. Vordringlich iſt auch die Betreuung
der in Lagern untergebrachten Frauen die
durch Lagerführerinnen erfolgt, die vom

DDFrauenamt der DAF. geſchult ſind.
Gaufrauenſchaftsleiterin Leiſtikow ſprach

über das große Arbeitsgebiet des deutſchen
Frauenwerkes und gab den Mitarbeiterin-
nen Richtlinien und Maßnahmen der Zu
ſammenarbeit. Die Gaubeauftragte für
Werkfrauengruppen, Junge, gab den Mit
arbeiterinnen bekannt. daß ſich die Werk
frauen in den kommenden Monaten beſon-
ders für eine planmäßige Geſundheitsfüh
rung der betriebstätigen Frauen einſetzen
müſſen. Nur der geſunde Menſch iſt
arbeitsfreudig und damit leiſtungsfähig.

Viermal zum Tode verurkeilt
Der 41jährige Paul Günther aus Bitter

feld, der bereits ſiebenmal, darunter mehr-
fach mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, ſtand vor
dem Sondergericht 1 zu Halle unter der An
klage, als gefährlicher Gewohnheitsverbre-
cher in Bitterfeld mehrere Diebſtähle unter
Ausnutzung der wegen der Fliegergefahr ge
troffenen Verdunkelungsmaßnahmen began-
gen zu haben. Weiter wurde ihm die Be
günſtigung mehrerer jugendlicher Diebe, ſo
wie Hehlerei zur Laſt gelegt. Die Verhand
lung erbrachte das Bild eines ebenſo gefähr-
lichen, wie gewiſſenloſen Menſchen, der einen
feſt eingewürzelten Hang zur Begehung von
Diebſtählen hat, und den auch die härteſte
zeitliche Strafe nicht, auf den rechten Weg
bringen könnte. Der Angeklagte wurde in
vier Fällen des Verbrechens nach 8 2 der
Volksſchädlingsverordnung zum Tode und
ferner wegen Begünſtigung und wegen Heh-
lerei zu insgeſamt drei Jahren Zuchthaus
verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm auf Lebenszeit aberkannt.

Fleiſcherſtempel auf der Fellkarke
Jn der neuen Woche ſind die Beſtellſcheine der

Lebensmittelkarten für die 33 Zuteilungsperiode
beiden Verteilern abzugeben. Schon ſeit der vorigen
Zuteilungsperiode enthalten die Reichsfettkarten
für jeden Beſtellſchein ein freies Feld auf der Vor
derſeite der Karte, in das der Verteiler ſeinen
Firmenſtempel zu ſetzen hat. Zur Beſeitigung von
Zweifeln wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß durch
dieſe Regelung die Beſtimmung unberührt bleibt,
nach der die Fleiſcher innerhalb der für die Abgabe
der Beſtellſcheine vorgeſehenen Friſt die Rückſeite
des Stammabſchnittes der Fettkarte mit ihrem
Firmenſtempel zu verſehen haben und der Bezug
von Schweineſchlachtfetten nur bei dem Fleiſcher zu
läſſig iſt, der die Karte abgeſtempelt hat.

Wie bekommk man Bohnenhaffee?
Jn der jetzt beginnenden 33 Zuteilungsperiode

kann an Stelle von 125 Gramm Kaffee-Erſatz oder
Zuſatzmitteln 60 Gramm Bohnenkaffee gekauft
den. Die Abgabe erfolgt auf die durch ein „K“
verbundenen Abſchnitte 24 und 25 der roſa
blauen Nährmittelkarten 33 rür Normalverbraucher.
Wenn Soldaten länger als eine Woche Urlaub
haben, der ganz oder zum Teil in die 33. Zu
teilungsperiovde fällt, ſo erhalten ſie von den Er
nährungsämtern gegen Abſtempelung des Urlaubs-
ſcheines Berechtigungsgusweiſe über 60 Gramm
Bohnenkaffee

Schonung der Wäsche beitragen. Jene Haus-
frauen, die mit ihrer Waschpulvermenge
nicht auskommen, weichen die Wäsche meist
nicht richtig ein. Mindestens 12 Stunden
lang soll das Einweichen dauern, und stets
soll man dazu ein gutes Einweichmittel
nehmen. So löst man viel Schmutz ohne
Seife aus der Wäsche und schont die Wäsche,
weil man sie nachher nicht so viel zu rei-
ben braucht. Selbstverständlich müssen Sie
auch das Waschwasser gründlich enthärten,
Vergessen Sie nie, daß in vielen Gegenden
Deutschlands das Wasser hart ist, d. h.
Kalk enthält, der sich mit dem Waschmittel
zu Kalkseife verbindet und so viel Seife
vernichtet. Diese Kalkseife verbraucht aber
nicht nur unser wertvolles Waschpulver,
sondern setzt sich auch in den Poren der
Wäsche fest, macht die Wäsche hart und
brüchig und gibt ihr einen unangenehmen
Geruch. Wenn also der nächste Waschtag
Kommt, dann beherzigen Sie, bitte, was
Sie hier gelesen haben, und befolgen Sie
die Waschanleitung auf den Waschmittel-
paketen! So erfüllen auch Sie die Forde-
rung unserer Zeit: SEIFE SPAREN
WASCHE SCHONENI
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Dle Geburt ſhres ersten Sohnes, Konraci,
zeſgen an Christel Bergius geb.
Volhard, Dr. Guaott Bergius, leut-
nant, 2. Z. im Felde. Halle (S. Relchardt-

str. 12, 30. Januar 1742.

Ihre Verlobung geben bekannt: Bis
Benke, flans Werner, Amtsge-
glehtsrat, Leutnant der Mar, Art. Halle
(S.), Mielandstr. 6, Frankfurt (M.), z.
Z. m Felde, 24. Januar 1942,

Ihre Vertobung geben auch m Namen
belcler Eltern bekannt; Walliy Kundh,
Heinz Rasch. Ober-Teutschenthat,
Rudolstadt, im Januar 1742.

Wir haben uns verlobt: fitde gar
Beyvuer, Heinz Oaniels, Unteroffz
Als eben (S.), den I. Februar 1742.

Für die uns anläblich unserer Verlobung
erwlesenen Aufmerksamkelten sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Margot
Kebarz u. Gerhard Schumann.
Halle (S.), Im Janvar 1742.

Für die uns zu unseren Verlobung erwie-
senen Aufmerksamkelten danken Wir
herzlichst, Irmgard Krause und
Willi giesner, Zwintschöna, Im
Januar 1742.

Für die a zu unserer Ver ſobung erwje-
senenAufmerksamkelten danken Wir herz-
lich zugleich im Namen unserer Eltern
Annenese von Oehsen, OttoBencier, Obergefreſter in einer Fall
schirmjägereinheit. Bremen, Halle (S.),
franckesche Stiftungen, anuar 1742.

Freiimfelde, Wasserturm Nord, Leip-
ziger Turm, Berliner Str., Jahrg.
28 29, Friedr. -Nietzsche-Sch., Dient-dem 27. Januar, Nach einem bis zum letzten Tage AMTLICHESverschied unser lieber Onkel

Albert Steng el
im Alter von 76 Jahren.

beim Heimgange
Gestellungsaufruf z. Erfassung

der Jahrgänge 1924 bis 1929
(1. 1. 1924 bis 30. 6. 1929) zum Dienst

in der Hitler-Jugend.
Auf Grund des

Hitler-Jugend vom 1.
Verbindung mit s 13 der Zweiten
Durchführungsverordnung vom 25. 3.

(Jugenddienstverordnung)

Rannischer Platz, Franckeplatz, Jahr-
gänge 24—-27. Franck. Stift., Mittel-
schule, Mittwoch, 11. 2., 14.30;

Jahrgänge 24--27,

Leiden, jäh und unerwartet, mein
geliebter Mann, mein herzensguter

Schwiegervater und Grob-
vater, der Gutsbesitzer

Louis Schimpf
Kurz nach vollendetem 72. Lebens-

lichen Tochter
reichem Male

In stiller Trauer:
Familie Max Knorre,

Halle /S., Anhalter Str. 12.

Auf Wunsch des Verstorbenen hat

Schrift und Blumenspenden sowie
die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Gueinzius
ihr das letzte Geleit gaben, sagen

unseren herzlichsten
Dank. In tiefem Schmerz: Wilhelm

und allen, die

Franck. Stift., Mittelschule,
Freitag, 13. 2., 14.30;

Berliner Str., Steintor, Jahrg. 24--27,
Friedrich-Nietzsche-Schule,

In tiefer Trauer:
Frau Hehma Schimpk,

Jugendtührer des Deutschen Reiches
mit Erlaß v. 12. 9. 1941 1 1 2173

die Erfassung der männlichen
u. weiblich. Jugendlichen der Jahr-
gänge 1924 bis 1928 und der vom

1929 geborenen
gleichgültig, ob sie bereits in der
HJ. bzw. BDM. angehören oder nicht,

Schimpf geb. Wendel, Monika Koitzsch. Halle/S., Schmiedstr. 29.

N.eehausen, Hannover, den 27. Jan. Friedrich-Nietzsche-Schuſe,Sonnabend, 14. 2., 14.00;
Bergmannstrost,

Diesterwegschule, Sonnabend, 14. 2.,

Ein liebes, treues Mutterherz hat
aufgehört zu schlagen. Auf Wunsch des Verstorbenen hat Für die vielen Beweise herzlicher

i i Mh deren n gehe Gedulg es meines lieben Mannes Otto Rothe
tragenen, Leiden,
kast 59 Jahren, meine liebe Frau,
unsere Bebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter,

Bergmannstrost,
Diesterwegschulſe,

Sonntag, 15. 2., 8.00;
24—27, Hans-

Schemm-Schule, Sonntag, 15. 2.

aufgefordert, sich zum Zwecke der
nachgenannten Zeit

bei den nachbezeichneten Stellen zu

wWandten und Bekannten meinen
herzlichsten Dank aus. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Henselin für
seine trostreichen Worte,

Ammoniakwerk
Arbeitskameraden,
und dem NS. Reichs-

Hinterbliebenen
Die Gefolgschaft des Erbhofes

haben sich ebenfalls zu melden.
Die Erfassung der männlichen Jugend-

lichen findet vom 5. bis 14. 2. 1942
weiblichen vom

31. 1. bis 22. 2. 1942 einschl. statt.
Schulleiter bzw.

sind von den zu Erfassenden ent
sprechend zu benachrichtigen.
gesetzlichen Vertreter der Jugend
lichen sind für das Erscheinen ver

8.00;
Moritzburg, Jahrgänge 24—-27, Friedr.verschied plötzlich

Nietzsche-Schule,und unerwartet unser heibßgelieb-
tes Söhnchen und Enkel

Keaorl-leinz
im Alter von 10 Wochen.

In tiefer Trauer

Anna Hearre j 4.00;

e e Paul Berck, Jahrgänge 24—-27, Diester-In tiefem Schmerz wegschule, Sonnabend, 21. 2., 18.30;im Namen aller Hinterbliebenen:
Paul Harre nebst Kindern
und alle Angehörigen.

Morl, den 30. Januar 1942.
Beerdigung Mittwoch, den 4. Fe-
bruar 1942, 15 Uhr, vom Trauer-

brunnen, Jahrgänge 28—29, Diester-
wegschule, Sonntag, 22. 2., 8.00;

z. Z. im Felde; Fam. Klopfer. Für die liebevolle und herzliche

Schillerstraße 30, den Schemm-Schule Sonntag, 22. 2., 8.00.Halle (Saale), den 23. Januar 1942.
D

unseres lieben Entschlafenen Karl
Polizeipräsident.

Zur Erfassung sind die notwendigen
Personalpapiere,

Lichtbildausweis,
buch, die etwa bereits vorhandenen

wandten und Bekannten, die ihn
letzten Ruhe geleiteten und

n 30. Januar erhielten wir
die unfaßbare Nachricht,

daß mein geliebter Mann,
unser herzensguter Vati, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, der Obergefreite

Mex Herdean
im Alter von 43 Jahbren, im Ab-
wehrkampf gegen den Bolschewis-
mus den Heldentod für Führer
und Vaterland starb. Am 23. Jan.
wurde er auf dem Heldenfried-
hof von Wjasma beigesetzt. Es
war ihm nicht vergönnt, seinjüngstes Kind einmal zu sehen.

In tiefem Schmerz:
Maria Herdan geb. Busch und
Kinder Eva, Renate, Helmut,
Elisabeth, Marianne, Familie
Sophron Herdan, Familie Karl
Busch, Familie Otto Herdan,
Familie Erich Herdan, Familie
Richard Wittig.Halle S., Eichendorffstraße 9.

Um den Verlust ibres Chefs und
Mitinhabers der Fa. S. Herdan
trauert mit der Familie

Die Gekfolgschaft.

Am 28. Januar erhielten wir
die erschütternde Nachricht,
daß mein lieber Mann, unser

herzensguter, treusorgender Vati,
der NSKK.-Sturmführer

Stto Söllner
Feld webel und Zugführer in einem
Inf.-Reg., Inh. des EK. II. Klasse
an seiner am 30. Dezember 1941
erlittenen schweren Verwundung
im Alter von 32 Jahren in einem
Feldlazarett sein Leben lassen
mußte. Er war mit Leib und
Seele Soldat. Mit größtem Idealis-
mus Kkämpfte er für Führer und
Grohdeutschlands Zukunft.

In stiller Trauer:
Hildegard Söllner geb. Dietrich
und Kinder: Rudl, Margrit
und Irmtraud.

Halle (S.), Freimfelder Straße 72,
den 31. Januar 1942.

Auch wir verlieren in dem Ge-
fallenen einen unserer besten Mit-
arbeiter. Er lebt in upsererGemeinschaft fort als Vorbild
höchster Pflichterfüllung.

NSKK.-Motforstandarte 38
Habermann, Standartenführer.

Drum frag ich das Schicksal:
Warum? Es gibt keine Antwort.

Das Schicksal bleibt stumm!
Am 30. Januar 1942 verschied nach
einem arbeitsreichen Leben nach
kurzer, schwerer, Krankheit mein
herzensguter über alles geliebter
Mann, unser lieber, guter Vati,
Opa, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Bäcker-
meister

Oskar Jankowslki
im Alter von 81 Jahren. Er folgte
seinem Schwiegersohn nach neun
Wochen.

In tiefer Trauer:
Elise Jankowski geb. Wiese
Oskar Jankowski jun. und
Frau Gertrud geb. Hagemann,
Vera Beisert geb. Jankowski
nebst allen Angehörigen.

Halle (S.), Dittenbergerstr. 5.
Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 4. Februar, um 14 Uhr,
von der grohen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Kranz-
spenden bitte auf dem Gertrauden-
friedhof abzugeben. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

Heute nacht 2,10 Uhr entschlief
ganz plötzlich und unerwartetunser Kleiner, sonniger Liebling

fians- Johnim Alter von 42 Monaten
Seinem Vati war es nicht ver-
gönnt, seinen Liebling nur einmal
zu sehen, was sein sehnlichster
Wunsch war.

In tiefer Trauer:
Margot Wilde nebst Bräuti-
gam Kurt Apitzseh, Uffz.7. 2. im Osten, Eltern und
Ceschwister und alle Ange
hörigen.Die Trauertfeier findet Mittwoch,

den 4. Febr., 22 Uhr. aut dem
Südfriedhof statt. Halle (S.),

Graseweg.

Nach schwerem, mit großer Ge
duld ertragenem Leiden entschliel
sanft mein geliebter Mann, unser
guter Vater, Bruder, Schwager,
Onkel und Opa, der Telegraphen-

leitungsaufseher a.
Wilhelm Schmickt

im 57. Lebensjahr
In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen
Marie Schmidt geb. Steinkopf

Dölau, den 31. Januar 1942. Be-
erdigung findet am Dienstag, dem
3. Pebruar, 15.15 Uhr, von der
Dölauer Kapelle aus statt.

seinen Sarg so reich mit Blumen P ARKRTEIAMTIICHESMitgliedsaus weise
Unterlagen über eine frühere Zuge-
hörigkeit zur Hitler-Jugend
bringen. HJ.- und BDM.-Angehörige

in Dienstkleidung

Zurückgekehrt vom Grabe unserer
unserer unvergeß-

lichen Schwiegermutter und Oma
Marie Schmiedeknecht geb. Eigen-
dorf, sagen wir allen denen,

Mein lieber, guter -Mann, herzens-

Pfarrer Schollmeyer, Hohenthurm, Kreisfrauenschaftsleitung
Ernst Schmidt ür seine tröſtenden Worte, sowie

im 59. Lebensjahre, schloß heute
10.45. Uhr seine lieben Augen für

3. Februar 1942, 14.30 Uhr,

Schuljugend und den Kameraden Frauennachmittagder NSsKOV. Frau Anna Schneider
und alle Angehörigen.
Peißen, den 30. Januar 1942.

auf Prstattung von
Reisekosten nicht beteht.

Erlaß des Reichsarbeitsministers
vom 30. 11. 1940 IIIb. 22 906-40
kür die notwendig ausfallende Ar-

Besonderer Dank gebührt
den 4. Februar 1942, 16 Uhr, öffent-
licher Frauennachmittag
an der Moritzburg.

Ortsgruppe Friedrichplatz. Mittwoch,
den 4. Februar 1942, 16 Uhr, öffent-
licher Frauennachmittag im Kame-
radschaftsbaus Pflug.

Orisgruppe Rannischer Platz.
den 5. Februar 1942, 15.30

öſtfentlicher Frauennachmittag
im Schweizerhaus.

In stiller Trauer:
den Hausbewohnern d. Raffinerie-

und Schlosserstraße 30.
In stiller Trauer:Lieselotte Schmidt,

Allen denen unseren vom Betriebsführer
Beerdigung Mittwoch.von der Kapelle des Südfriedhofes Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der Jugenddienstpflicht

Hitler-Jugend-Melde-
stelle schriſtlich abzugeben.

jücdischen Misch-
linge, die nach 5 der Ersten Ver

Reichsbürgergesetz
vom 14. 11. 1935 (RGBI. l, Seite 1333)
als Juden anzusehen sinc, dürfen zu
diesen Appellen nicht erscheinen

Zuwiderhandlungen
melde- und Jugendienstpflicht wer
den nach den geltenden Gesetzen

und Händedruck beim Heldentod

Für die liebevolle, mitfühlende An-
Hinscheiden un-

serer so lieben Schwester Hedwig
Kaàämmer, sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank,
danken wir Herrn Pastor Kawe-
rau für seine trostreichen Worte.
In stiller Trauer:

des Schöützen Alfred
Stechan, ihre Teilnahme entgegen-
brachten. In tiefer Trauer: Guslav

Frau Minna geb.
Wollmann, Rudi Stechan, z. Z. im

gehört zu schlagen!
Am Sonnabendmorgen

und unerwartet meine
unsere gute Mutter,

Schwiegermutter
Schwester und Tante

Louise Sag its cht

Markt 13 (Marktschläß-
täglich geöffnet

Donnerstag und Freitag nachmittag
von 3 bis 5 Uhr.

in der Beratungs-
stelle untergebracht.

KRAFT DURCH FRFUDE
Veranstaltungen
Boulanger, der

rumaänische Meistergeiger mit dem
italienischen Orchesfer Canaro u. d.
bulgarischen Sopranistin Vanja Ee-

unvergeßlich den Deinen
den 31. Januar 1942.

Die Erfassungsappelle finden für die
männlichen Jugendlichen wie folgt
im kleinen Saal des Stadtschützen-
hauses in Halle statt:

Für die Ortsgruppen
Gesundbrunnen,

verteilungsstelle 15, am Donnerstasg,
5

im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer:
Oskar Bartseht, Zugführer i. R.

Richard Bartsecht

Für die vielen Beweise der Liebe
und Anteilnahme bei
unserer lieben Mutter

tiefempfundenen
Dr. Max Pommer u. Frau Ursula

Für die vielen Beweise herzlicher

und Frau Erna geb. Staedtler
und drei Enkelkinder.

Halle/s., Apfelweg 6, den 1. Fe-
2

unseren herzlichsten
Besonderen Dank Herrn

Pfarrer Reinert
volle Rede, sowie der Firma Hein-
rich Franck-Söhne

IIse Pommer geb. Car-Magdeburg, im Jan. 1942 Paul Berck, Bezirksverteilungsstelle 16,
am PDonnerstag, 5. 2. 42, um 15.00;

Vogelweide, Bergmannstrost, Bezirks
verteilungstelle 17, am Freitag, 6. 2.

Stadtschützenhaus.
1. bis 4, RM. in den bekannten
Vorverkaufsstellen erhältlich.

KdF.-Schachgruppe Halle,
jeden Dienstag ab 19.30 Uhr im Café

Spielabend Dienstag, 3. Febr. 1942.
auch Nicht Schachspieler,

sind eingeladen.
Volksbildungsstätte

..200 Grad Kälte 4000 Grad Hitze
Experimental-Vortrag von Physiker

3. Febr., 19.30 Ubr,
Eintritt 2, 1,50 u. 1, B.

Karten in der Kartenverkaufsstelle
I. Gr. Ulrichstr. 26, erhältlich.
Sprachkurse Axrbeitskreise

Alle Fremdsprachkurse
in Deutsch und Rechnen für An-
fänger sind angelaufen. Für Foto,
Zeichnen und Basteln werden An-

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 4. Februar, 14.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes letzte Geleit gaben,

Sportkameraden vom Fußballklub,
letzten Ruhestätte

BezirksverteilungstelleFür die Anteilnahme an dem Ver-
am Freitag, 6. 2.

lichen Verstorbenen sage ich hier-
durch allen Verwandten,Donnerstagabend seinen Sarg so überaus reich mit Bezirksverteilungstelle 5,

nach Kurzer, schwerer Krankheit Berliner Str., Wasserturm Nord, Leip-
ziger Turm, Bezirksverteilungsst. 7,
am Sonnabend, 7. 2. 42, um 15.00;

Bezirksverteilungsst,
am Montag, 9. 2. 42, um 3.30;

stelle 12, am Montag, 9. 2. 42, um

Dank. Elisabeth Kaptur u. Kinder.
Halle /S., Lange Straße 30, Walter
Steinbach- Straße 35 u.

unseren aufrichtigsten Dank.
tiefem Schmerz:
nicke nebst Frau.

Hermann Men-Vati, Schwiegervater und Opa
Brachwitz, denOtio Pohle

60. Lebensjahres
Frau Berta Pohle geb. Schacht,
Lieselotte Pohle,
und Frau Klara geb. Pohle,
Franz Pohle und Frau Marie
geb. Göttling, Alfred Immiseh
und Frau Frieda geb. Pohle,
Paul Weidensdorfer und Frau
Martha geb. Pohle und sieben

KIRCHILICHE NACHRICHTEN

Febr., Septuagesimä.
U. L. Frauen (Marktkirche): 10 Kawe-

rau; 11.30 (KG); 16 i. d. Kap, Haupt-
vers. d. Gust. -Adolf-Vereins; Mo. 17
u. 20 (B) Schellbach, A.
Kirche. Vlrich: 10 Luntowski G.
Konf.-Saal), 11.30 (KG), 16 8.

17 (B) Luntowski:
19.30 (B) Nagel. Moritz: 10 Moe-
bius. 11.15 (KG); Mi. 16 (B) Moehbius.

Bartholomäus: 10 Krajatsch. 11.45
16 Brachmann.

16 (B) Brachmann.
Briccius: 10 Martin, 11.15 K.
Christus: 10 Anbau. 11.15 (KG); Mi.

Fär die äberaus zahlreichen Be- Rannischer Platz,
verteilungsstelle 13,
10. 2. 42, um 8.30;

Frotha, Bezirksverteilungsstelle 1, am
Dienstag, 10. 2. 42, um 15.00:

unserer über alles geliebten Irene
sagen wir allen auf diesem Wege

Sommersemesters (1. 4. 42) eröffnet.
Zur Zeit köhney nur Anmeldungen

Fortgeschrittene r
Fachern angenommen werden: Eali-
enisch, Spanisch, Französisch, Pns-

Russisch. Deutsch, Rechnen.
MusikschuleKürze beginnen neue Kurse in

Laute (Gitarre),
flöte für Anfänger und Portgeschrit-
tene. Anmeldungen sofort erbeten.
Für den neu aufgestellten Kinder
Chor (rhythmische Erziehung. Mu-
siklehre, Singen) werden noch
meldungen entgegengenommen.
natsbeitrag: I. RM

sonderen Dank i seine trostreichen iungsstelle 2, am Aittwoch, 11.
Julius-Kühn- Straße 10 i

den 30. Januar 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet Dienstag, den 3. Februar,

in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.

Sieglitzer Jugend Bezirksverteilungsstelle 18,
ehrenvolles Geleit,

Hobenedlauer u.

Platz. Bezirksverteilungsstelle 3. am
Donnerstag, 12. 2. 42, um 8.30;

Moritzburg Neumarkt, Friedrichplatz
Bezirksverteilungsstelle 6,
nerstag, 12. 2. 42, um 15.00

bliebenen: Margarete Zarries geb.
Marggraf. Hohenedlau, im Januar
1942.

chotta, 11.15 (KG): Di. 17 (B) Stra-
chotta. Dom: 10 Gabriel. nach d

Gottesd. Gemeindeversamwlg.;
Wind; Di. 16 (B) l. ang: M. 16 (B)
Wind; Do. 16 (B) Gabriel Geor-

Nach längerem Leiden verschied Jungsstelle 9, am Freitag, 13. 2. 42.
liebte Mutter, Frau verw.Aqnes Böhme lungssteile 8, am Freitag. 13. 2. 42.uns in unseren schweren Schick-

salsstunden ihre innige Teilnahmean unserem großen Schmerz, und Thielenpiatz, Pfännerhöhe, Bezirksver-am SHSonnabend,
14. 2. 42, um 8.30 Vhr; 5 is eInhaberin des Mutterkreuzes Männer- und Gemischten Chor Ver

im gesegneten Alter von 80 Jahren.
Gesundbrunnen:

Giseke (A), 11.30 (KG); Po. 19 Chri-
stenlehre. Heiland: 10 Hänerbein,
11.15 (KG); Mo. 19.30 (B) Hünerbein

Johannes: 10 Gueinzius (A). 11.30

Kampfe gegen den Bolschewismus Anmeldestellen für Volksbildungsstätfe

re t n und Musikschnie: Karten Vorverabend, 14. 2. 42, .00.Die Erfassungsappelle finden für die
weiblichen Jugendlichen wie

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen: Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes,

und Onkels Eberhard
garth und Frau Käthe geb
Böhme, Sophienstraße 25a.

Halle (Saale), den 30. Januar 1942.

Die Beerdigung findet am Diens-
dem 3. Februar, 12 Uhr, von
Kapelle des Stadtgottesackers

Kranzspenden bitten
auf dem Friedhof abzugeben.

theenstraße 1. Ruf: 277 71.

VERIONREN
Rose“ Hut vertausecht.welcher am Donnerstagaben

Panzerjäger-Abt., bekundet haben. (B) Gueinzius; Fr. 19.30 Ev. Wochen
Geschàäftsführung

Handelskammer
Halle bringen wir für ihren hilf-

Für die Ontsgruppen der NSDAP.:
Wasserturm Süd, Johannesplatz. Jahr-

Diesterwegschule,
Sonnabend, 31, 1, 18.30:

Jahrgänge 24-27,
Sonnabend, 31.

Foerts ch (Ad, 11.30 (KG),

(KG): Mi. 19.30 Ahbd.- And. Roenneke
Magdal.-Kap.: 10 Brachmann.

Irmgard Stecher geb. Vopel nebst Schemm-Schule,
Rannische Str. einen dunkelgrauen,

Gesundbrunnen. weihgefötterten Haarhut, vertausehtjäger, Jahrgänge 24—-27. Diesterwes-Stephanus: s. Laurentius; Do 17 (B)

Diakonissenhaus: straße 16/17 abzugeben.Fünfzig Mark Belohnung ab
dem Wiederbringer meines am

24. Jan. entlaufenen weißen Spitzes
auch für Mitteilung. in wessen

derselbe befindet
Friedrich. Hafenstraſſe 40.

Kinder wollschal,

Heute entschlief nach langem, in
Geduld ertragenem Leiden, unser
lieber, guter Vater, Großvater, und
Urgroßyater, Rentner

Oskar Hohmannreichgesegneten,
arbeitsvollen Leben, im Alter von

Schemm-Schule, Sonntag, 1. 2., 8 00.
Wasserturm Süd, Johannesplatz, Pfän.

nerhöhe, Hofjäger, Rannischer Platz.
28 29, Franck. Stift

Mittelsch., Montag, 2. 2., 14.30.

Für die vielen Beweise herzlicher 16.30 Hünerbein.
Anteilnahme in Wort u. Schrift von 9Katharinen: 11 Henselin. 10.15 (K0)

Ammendorf Eisabeth: 9.3

Bruders, Onkels, Vetters, Kanonier
Harry Selonke, 18 (B) Teschner.11.15 (KG): Mier flandtasche m. GeldIm Namen der Hinterbliebenen:

und Frauenschaffe-Univyersität, Jahrgänge 24—-27, Christ.-
Thomsius-Schule, GHurgetr. bis Rich.Margarete Griesing geb. Hoh- e Hals 11 Mertens 12(KG): Do. 17 (B) Mertens Leftin- Frau auf Bahnhofund Gefolgschaft der Buna-Werke,
ritzhurg, Jahrgänge 28—-29, Friedr.Ostrau, den 29. Januar 1942.
Nietzsche-Schule, Donnerstag, 5. 2.Beerdigung am Sonntag,

nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause aus.

In stiller Trauer: Fawilie
Paul Langendorf und alle Ange
hövrigen. Delitz am Berge, im Jan
1942 Pein Bild steht vor uns lieb

unvergessen wirst

Mertens Nieleben: 10 Richter S zugeben an Anna
14.00;

lautheriinde Giebichenstein, Jahrgänge
Christ.-Thomasius- Schule.

Donnerstag 5. 2., 14.00;
Wasserturm Norw,

Ratshof, Jahrgänge 24—27. Friedr.
Nietzsche-Sch.. Freitag. 6. 2., 14 00

Bock. Reideborg: 10 Brünicke G
S

Pelzkinderkragen,
weißß, Frauenhofer
straße bis Boelcke-

Blaue Geldbörse m.9 Schmidtsdorf, 14 (KG.). Zseber-

Unsere liebe Groß-

Haltestelle) verlori. Elisabeth. Mauerstr 12: T. 8 9
Gegen Finderlou17 Unr i. Messen, 18 Uhr An verloren Geg. Belohnung abzugebeiFriederike Wüste hür die in Wort und Schrift. so Christ.- Thomasist im 82. Lebensjahre sanft ent- Vogelweide, Jahrgänge 24--27, Diester Verloren Opernglaswegschule, Sonnabend 7. 2.. 18 30. perOpfertod unseres Jüngsten, unseres

e

Perlengeldbörse m.
In stiller Trauer:Familie Hermann Thomas. der 3 Steinweg odHans Schemm- Schule.

abend, 7. 2., 13.00;
diesem Wege unseren herzlichsten

Freikirchen:
T.ud Wucherer-Str 39: 10 m 15.30
B f C IiebenauersStr

r neb Waisenhaus
avotheke: 10 Thr

den 31. Januar 1942. Amsdorf. den 29. Janua

r e 2., 8.00, hVesechuie, Sanntag. S. 25 Srüner Weſſensgiſien
Jahrgänge 28-29

Hans Schemm-Schule, Sonntag 8. 2
e

dienst fällt aus. Wellensittich, biau.Bezirksschornstein- unserer eben Mutter sagen wir
fegermeisters Wilhelm Jork, sage
ich allen meinen tiefempfundenen
Dank. Frau Minna Jork, Halle S.

Kaiserplatz, Jahrgänge 28--29. Eried
rich-Nietzsche-Schule, Montag. 9 2 Huschi. Gegen bFHFF RBRFOU*UF

lohng. abzugeb.Dr. med. Klaus Thorwest.,
Thorwest geb. Wentszel.
Mozartstraße 16. b. Reichardt. Burg-

str. 1, Ruf 361 95,

.00:

markt, Jahrgänge 24—27, Christübt ab 2. Februar
Thomasius-Sch., Montag, 9. 2., 14.00;Dentist Maus

seine Praxis wieder aus.
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5TELLENANGEBO TEJ W. Fahrer und Beltfahrer
ier, Nar sofort in Dauerstellung e

gibt zucht. Hermann Bernstein, Halle-
Frolha, Kartoffel und Futtermittel,
Fernruf 219 78 und 235 34.

tſche,
ppen Peitahrer und Lagerarbelterſowie am e r it gesucht. Edeka-mun Grobn andel, Privatstr. Zimmermann 9

Da agerarbeiter (innen) und Packer
und für sofort gesucht. F. A. Hoffmann

e Co. Apothekerwarengrobhandlg.,en üryanderstraße 14.

ippen nechhalter(in) für Durchschreibe-
nach Phuchhaltung, mit Kenntnissen in
Eine lohn. und Stenersaehen, fernerpliche [ehrling für Großhandlung gesucht.

r. Vllscheck Co. Kosmet. Er-Wer jeugn., Halle S., Gr. Märkerstr, 7.
ern r rfahrener Lohnbuchhalter fär

haustelle Nahe Halle, zum sofortig.
Fluge Nntritt gesucht. Schriftliche Bewer-

eine an Philipp Holzmann,l an Zweigniederlas-mit eng Halle/S., Hindenburgstraße 43.

(hlosserlehrling stelle ich zum
Jn April 1942, ohne Kost und Logis,t ein. Paul öpingſo, Schlossermeister,

utſche Negten, Rallische Straße 12.
Kraft

Flug
wur
Die
und

nehdrucker- Lehrling suchen wir
um 1. April 1942 für unseren tech
hischen Betrieb. Kefersteinsche Pa-
pierhandlung, K. -G., Halle (Saale),
andsberger Straße 16 26.

rhelts kraft als Hausmelster
(eytl. Rentner) bei freier Verpfleg.
ind Lohn für größeres Geschäfts-
haus gesucht. Im Sommer Garten-
beiten, im Winter für Heizung.
ſahresstellung. Zuschriften unter
z 3626 MNZ, Halle (S.).

lehtjahrmädel oder

ttiv

nacht
tlaut: lernendes
annt: ſſusmädel für Haushalt mit dreidern z. 1. 4. 42 in Halle ges. Zu

mit De ſchlafen erwünseht. Zusehr.
des wer R 3627 MNZ, Halle (Saale).

hier Lehrling suchen wir zum
leb pril 1942 f. unseren technischen

twaffe rieb. Keſersteinsche Papierhand-
g be K.-G., Halle Landsberger
ingen e

ufſunge für sofort Lesucht.
E. Achilles, Halle, Franckestr. 7.

männl. Kaufmänn. Lehrling
wird Ostern 1942 eingestellt. Bei
guter Auffassungsgabe und Fleiß
hletet sich Gelegenheit, sich in
meinem modernen und soliden Be
tried ein gediegenes Kauſfmännsches
ſien anzueignen und rasch vor

virtszu kommen. Bewerbungen mit
lebenslauf und. Lichtbild an Großß-
druckerei Carl Warnecke, Ludwig
Wucherer-Straße 44.

ver
tören.

Flak

ierten
Flam
achtet.

nſerer
eiden,

n ab,
Meer

Sohmſedelehrling eucht zum 1. 4.
1942. Kost und Wohnung im Hause
Schmiedemeister Otto Lange, Kleine
Ulrichstraße 4.

Montage- Helfer fär unsere Präf-
kolonnen gesucht. Kraäftige Man-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeilen. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Grohßdeutschland
Schriftl. Bewerbungen unt. Kenn
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale).
Postſach 126.

Wir suchen für Rumpin und Um-
gebung einen nebenberuflichen Bei-
trags-Erheber, der auch in der Lage
ist, den vorhandenen Bestand weiter
auszubauen. Pensionär oder Rentner
bevorzugt. Finarbeitung erſolgt
durch Fachleute. Kleine Kaution
und Fahrrad erwünscht. Deutscher
Lloyd, Lebensversicherung, A.-G.,
Geschaftsstelle Magdeburg, Breiter
Weg 123

Kaufm. Lehrlinge, männliche und
weibliche, mit Mittelschul-Abschluß,
suchen wir zum 1. April 1942 für
unseren Papiergrobhandel u. Papier-
verarbeitungswerk. Kefersteinsche
Papierhandlung K.-G., Halle (Saale),
Landsberger Straße 16—-26.

Mehrere Schachtmeister u. Vor-
arbeiter für Eisenbahnbau sofort
oder später in gute Stellung für
Mitteldeutschland gesucht. Es KLom-
men nur bewährte Kräfte in Frage,
die mindestens guten Anforderungen

gerecht werden können. Bewerbun-
gen erbeten an Bauunternehmung
Rudolph Schonath, Leipzig C 1.
Königin-Johann- Straße 18, Ruf 228 84.

Stenotypistin und Kontoristin
zu sofort oder später von einerKörperschaft gesucht. Gefl. Ange-

bote mm, selbstgesehriebenem Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Eintritts-
termin und Gehaltsansprüchen sind
zu richten unter T 3596 an die
MNZ, Halle/S.

Kontoristin bis 45 Jahre, von be
Kkanntem Unternehmen sofort oder
später gesucht. Voraussetzung sind
gute Auffassungsgabe und eine
saubere Handschrift. Den Bewerbun-
gen bitten wir Zeugnisabschriften
u. Lebenslauf beizufügen. Angebote
unter S 3595 an die MNZ, Halle S.

Sprechstundenhlfe vird infolge
Erkrankung der jetzigen zur Ver-
tretung oder evtl. für dauernd von
Facharzt gesucht. Meldung Adolkf-
Hitler-Ring 17, Ruf 248 13.

Kaufmännische Angestellte oder
Hilfskräfte für Büro zum baldi
gen Antritt gesucht. Schmidt
Brösel, Niemeyerstraße 7.

puehhalter(in), vperfekt und ge- Junges Mädchen für Geschäfts-

Weiblicher Lehrling für Büro
und Lernende für
lichet das Pllic
haben,
Modesalon Lange,

zum Eintritt am 1.

Verkauf, die mög-
htjahr abgeleistet

4. ges.
79.Gr. Steinstr.

Hausgehilfin, nicht unt. 18 Jahren.
nach
mädchen schon

Torgau gesucht. Pflichtjahr-
vorhanden. PDipl.-

Ing. Block, Torgau, Feldstraſßße.

Kinderliebes Mädel (evtl.
jahrmädeh), zuve
zu jung, in mitt

Pflicht-
rlässig und nicht
leren Gutshaushalt

für 3 Kinder (2 Mädel, 7 u. 4 Jahre.
1 Junge, Jahr1. 3. gesucht.

zum 15. 2. oder
Angebote an Frau

Lotte Reiche, Hedersleben über Eis-
leben.

Aufwartung, zweimal wöchentlich
sofort gesucht. Sachse, Wesscheider
strabe 8, II.

Saubere,
für sofort oder
Privatklinik Dr.
Prinzenstrabe 11.

fleißige Hausgehilfin
gesucht.
Halle S.

später
Voeckler,

2 Reinemachefrauen, wöchentlich
38

ein.
Füsilierstraße 1.

Arbeitsstunden,
Finanzamt Halle (Saale)-Stadt,

stellt sofort

u. 2
Büroangestellte,

7T0 A,
Finanzamt Halle
lierstrabe 1 u. 2

Bezahlung nach
stellt sofort oder später ein.

(Saale)-Stadt, Füsi-

Suche zum 1.
saubere Hausgehi
halt. Frau Elseüber Eisleben,

ärz eine junge,
illin für Gutshaus-

Henze, Gorsleben
Station der Halle-

Hettstedter Eisenbahn
Welche Frau oder
Mädel würde herz
kranker Hausfrau
dreimal wöchentl.
helfen Konditorei
Pflug, Forsterstr.
52, part.

Kinderliebes Tages-
mädchen od. Haus-
gehilſin f. gerfleg-
ten 4-Pers. Haush.
zum I. 4. gesucht.
Rammelt, Stepha
nusstraße 9.

Friseuse oder
seur gesucht zum
Haarschneiden u.
Frisieren aller 3
bis 4 Wochen von
Dame, die nicht
ausgeh. kann. Ruf
328 60 zwischen 12
und 15 Uhr.

Haustoehter. Suche
zum 1. April eine
kinderliebe Haus-
tocher (evtl. auch
Pflichtjahrmädel) z.
m. Unterstützung
im landw. Haush.
bei Familienansch].
und Taschengeld.
Frau Ilse Lieb-

mann, Brösa über
Bitterfeld.

Pflegerin, gebildete,
ältere und erfahr.,
gesucht f. schwer-
Kranken Arzt. Zu
schriften K 11646
MNZ, Halle, Klein-

schmieden.

Eri

Aufwartung einmal
wöchentl. 4 Stun-
den nach Keſer-
steinstr. gesucht.

Angeb. Ra 911 an
AMNZ, Rannische
Straße.

Verheirateten Ge
schirrführer sucht
Albert Gaul, Ra-
batz bei Peißen.

Pflichtjahrmädchen
gesucht. Knapen
dorf Nr. 12.

Mädchen, jüngeres,
kinderlieb, mögl.
vom Lande, für
Privathaushalt ge-
sucht. Zuschriften
R 6058 an MNZ,
Riebeckplatz.

Alleinmädchen, au-
ber, züverläss., Z.
15. Februar oder
1. März für Klei
nen Haushalf ge-
sucht. Forstmeister
Schnee, Suhl (Thü-
ringen). Vorstel
lung: Halle, Blu-
mentalstr. 13. I.

Pflichtjahrmädel
(Tagesmädchen) f.
Haushalt mit Kin-
dern ab 1. April
gesucht. Eckhardt,
Wörthstraße 25.

Aufwartung 2—3
mal wöchentl. ge-
sucht. Merseburger
Str. 98, I
Aufwartung
wöchentl.
Göpfert,

2mal

nehiller-

aus eküſis V. ält.

Ehepaar für 1. 2.
oder später in Pri-
vathaush. gesucht.
O. Walther, For
sterstraße 39.

Hausgehillin f. Klei-
nen Haushalt ges.
Seltz, Schwalben
weg T.

STELLIENGESVCHE

vissenhaft, für mod. Durchschreibe-- haushalt gesucht. Bäckerei G. Fied-
duchführung sofort gesucht. Bewer-! ler, Halle (S.), Mittelstrabe 7.
bungen unter Beifügung von Zeug-Ab abschriften erbeten unter F. 8625 Hausmädehen sofort oder später

nuar MNZ, Halle (S.). esucht. Gasthot Niederklobikau,
Stauttmeister.tnant Änilerer- Lehrling zuchen Siref in um 1. April 1942 für unseren tech- Für gepflegtes Rinfamilienhaus

ichen Betrieb. Kefersteinsche Pa- wird erfabrenes, fleißiges Allein-
plerhandlung, K.-G., Halie (Saale), mädechen, über 18 Jahre, mit Koch-

Veſten landsber ger Straße 16—-26. kenntn. gesucht. Ruf Halle 328 25.
dem iehelter (GBuchhalterin) mit gut. Pflichtjahrmädel fär Haushalt mit
wor ülmänniseh. Kenntnissen, evtl. drei Kindern zum 1. April nach

er be e weise far bald gesteht. An Iettstedt (Güdharz) gesueht- Gustavdurch hie mit Lebenslauf erbittet Ge- Kober, Schlossermeister, Hettstedt
rſchuß att tar Landecenitar Gmb. Guabar

wied e e eieher Kern Fmſicht, Nulehtiger und noch rüstiger fort gesucht. Taschenge reenden Mann als Packer und Lagerarbei- re n e g. Börse
Wegen r für bald gesueht. Willy Toch
7. Ja e r tengrehengwns essauer Sangllin geren gerer z Tr re

rivathaushalt gesue ngeboflempnermeſster, erfsren im unter W 3599 an MNZ, Halle (S.).
leiehtmetallbau, zum baldigen An- IHausgehilfin von Geschäftsfrau für
titt gesucht. Aurora-Heizung Kon- Privathaushalt (Kind 2 Jahre) sofort
tad G. Schulz, Schkeuditz, Delitz- oder später gesucht. Angebote unter
cher he e. 2 3600 an MNZ, Halle (Saale).
Iaverlässiger Kraftfahrer für Aufwartung, zweimal wöchentlieh.e, die S.dauernde Beschaäftigung sofort ge- sucht Weber, Rathausstrahße 8/9.

gegen zieht. Alfred Hansmann, Baustoff-
Süd Grohhandi ſung, alle (S.), Cecilien- Reinemachefrau fär Bäro, Nähe
Be ttraße 7, Ruf 242 14/15. Riebeckplatz, wöchentlich dreimal

2 Std. ht. Angebote unteBe ßetriebselektriker für Pflege und h 3597 a die re ahe/s.
und Vartung von Motoren zum sofor

tßten tigen Antritt gesucht. NMaschinen- Aufwartung, fär Bäro und Lager,
ſt kabrik Bader Halbig, Halle (S.), stunden- oder halbtagsweise, sucht

in ügstraße 75/77. Bruno Reimer, Geiststraße 19.
rzen Kaufmännischer Lehrling zum Aufwartung für Privathaushalt ge

tungen l. un 1942 mit guter Schulbildg sucht. Hamburger Bäfett, Markt 23.
gesucht. Bewerbungen mit Lebens- 7 7mlich laut ind Abschrift des letzten Schul- BBO. Kontforietin, evtl. Ankängerin.

wei teugnhisses an Landelektrizitat sofort oder später gesucht. Kennt-
l GmhH., Haux ptverwaltung, Personal- nisse in Stenogr. und Maschine-

er btellung, Halle (S.), Viktoria- Schreiben a ren et
auf Krabe 7. veri ie Aktiengesellschaftt vo Bahnleitungsbaubſro Halle (Saale),O um April suche ich für meinen Königstraße 79, J

anerkannten Baumschulbetrieb einen
fesunden, aufgeweckten Jungen als Servierfräulein für sofort gesucht.

Ratskeller- Wirt
1942 neuen Wirkungskreis
Heim, Kantine o
Zuschrift. unt. J

sucht zum 1. März
(Led.-

d. dgl.). Ausführl.
3628 MNZ, Halle.

Suche für meine 17 Jahre alte Toch-
ter, welche ein
tungsschule besucht
Lehrstelle, wo si
weiter ausbilden
Gutshaushalt in der Nähe v.
Zuschriften an

Jahr die Hausha-
hat. z. 1. 4

e sich im Kochen
Kann, am liebsten

Halle.
Rich. Rosenbusch.,

Rothenschirmbach bei Eisleben.

Aelt. Bauernto
1. Febr. pass.
Wirtschaftsfräulei

für
als
Be

chter sucht
Wirkungskreis
n im geresg.

triebe. Auch Aushilfe. Angebote er-
beten unter 5018
Werbe-Gesellschaft,

an die Allgemeine
Magdeburg.

Mädechen, 18 la
als Verkaufshilfe.
Kolonialwarengeschäſt

hre, sucht Stellung
War 1/4 Jahr intätig. Ange

bote unter O 3632 an MNZ, Halle S.

Zum baldigen Antritt suche Stel
lung als
Büroarbeiten, auc
schaft. Bin
unter K 116 47 ar

Buchhalter

Mitte

und für alle
h in der Landwirt-

50. Zuschriften
a MNZ. Kleinschm.

Witwe, ält. Dame,
erfahren im kaus-
halt, sucht Wir-
kungskreis bei ein
zelnem Herrn od.
Dame. Zuschrift.
K 11621 an MNZ.
Kleinschmieden.

18 Jahr,
Pflichtjahr-
(Büroarbei

ten werd. gern mit

Mädchen,
sucht
stelle

übernommen) nur
aufs Land. Ritter-
gut bevorzugt.
Marianne Parade,
Kursdorf Schkeu-
ditz Nr. 26.

Alleinsteh. Dame
sucht einzelner
Dame oder Herrn
den Haushalt zu
führen. Zuschriften
Ra 913 an MNZ.,
Rannische Str.

Pflichtjabrstelle, an-
erkannte, suche i.
meine 18 jährige
Tochter zum I. 4
in Halle oder näh.
Umgebung. Zu
schriften K 11620
MNTZ, Halle, Klein-

schmieden

Rentuerin möchte kl.
Haushalt führ. Zu-
schriften K 11640
MNZ, Halle, Klein-
schmieden.

VERK AUFE

e freier Kost und Woh- Café Herrmann, Gr. Ulrichstraße 18.
C Mäller, Baumschulen, 7 7gierh deteld hen Hentze nnsenner Innges Mädehen, 16 bis 17 Jahre.

Sabo welches sein Plflichtjahr vollendetine e erlehrling zum 1. 4. 1942 hat, ndet Stellung in Lebensmittel
eine Bewerbungen an Gustav geschäft, auch zum Verkauf, 1. 3.e ein Stah ibausehlosserei, Teut- oder 15. 3. Zuschriften M 1381 an

o ria l. MNZ. Mähiweg.l det Khepaar Kreuz- und Spannstieh-Sticke-
ſtrie ähe Zentrum, rinnen erhalten gutbezahlte Heim-

e Uebernahme von arbeit. Meldung mit Ausweis undwertde beit e Wohnungs Probearbeit 15-—-17. Marienstr. 27b,
net ing. Naheres durch 1 Tr., M. Läcke.ſident ründstücks- und Treuhand-Ges. m. 7

niſter H. Erohe Steinstraße 75. Jüngere Hausgehilfin für Privat
c d Mut haushalt zu Slterem Ehepaar gesan b Tackſerer Lehrling zum Angeb. Ra 908 MNZ, Rannische Str.
niſter 4 1942 gesucht. Pläannerhöhe 63.
ch in Kaufmännisch. Lehrling, weibtmänn. errrns männlich. ich, für unser Elektro- und Rund-
e an et zum 1. April 1942. Georg tun Fachgeschäft für 1. 4. 42 ges.n zu un Eisenveren, Delitzscher Elektro- und Rundfunkfachgeschäft

e An der Hauptpost, alendaß antmänn. Tohrins (münni Steinstr. 69, H. Ernst Tyrroff jun.
di reugnissen, steliſt zu Hausangestellte Hausgehilfinit die i.Vor So hriſilebe Bewerbung (mit Köchen) bald oder später für
ind n frauenlosen Haushalt vach eteind s Herzfeld gesucht. Angebote an Leo, Berlin-t ge Keuß Delitzscher Str. 10.] Eharlottenburg, Schloßstraße 5. II

iſt Worlehr ng Stellt E4. 42 ein Zuverlässige jüngere Bürokraft
ſüd g Biesécker, Pessauer Straße 8. mit prakt. Erfahrungen für Regi-

erlit geringe m r stratur yon Maschinenfabrik gesucht.
5 e z e Ange 3617 MNZ. Halle.nion zuet Kost und Wohnung im

ge Rabald, Kaltenmark Tüchtiges, ehrliches, jungesen d Mädel zur Unterstützung der Frauv ei Nachtpförtner in Dauer- ſmn Haushalt und Geschätt far sofort
z ges bt. Angebote unter gesucht. Hilfe vorhanden. Familien-Hand er bisherigen Tätigkeit anf anschluß. Gemischtwaren. Harz.egie n n W nenfabr. Amwen- Angebote T 3616 an MNZ. Halle S.

alle S., Halles Str. 141.sher ne Kaufmänn. Lehrling. veiblich.
42 ehrling telit zum 1 sucht zum 1. April 1942. Georg

Weiſßenburgstr. 11.] Temme, Eisenwaren, Delitzscher

leitet Von g ghg Straße 11.m n nene Hut Na ugeniſtſn e eht Fieſgehere
9 genbau und v

eparatur sneht zum 1. 4
Sohmiedemstr., Naun

i Reideburg über Halle a. S.

Land Lange Straße 30
Gute Raussehneiderin

Hermannstraße 28, ptr.,

Krapk.
gesucht.

Ruf 3356.

Gemahl.
zur Zeit vorrätig.

Brauntkalk Döngekalk)
Spieß Meyer.

Freiimſfelderstrabe 5.

b Speisezimmer,
dunkle Eiche,
1.40 br.,
verkaufen Zusechr
Mühlweg.

Bä
8 Stühle

komplett, schwere,
ifett 2,50, Kredenz

aus Priyat zu
ilten M 1383 MNZ.

Möbelnachlaß Von
alten leuten (De-
litzsch), Küche, 2
Sehränke, Bett, Ver
tiko, Tisch, Stühle,
Soſa, Schränkchen,
Bilder usw., im
ganzen zu verkau-
ſen. Schneider
Morl 54 (Saalkr
die ing, last neuer,
auf bester Seide
gearbeitet, mittlere
Größe, zu verkauf
Zuschriften M 138
MNZ, Mühlweg.

Webrmachtsuniform
(Heer, eigen, kom-
plett) zu vVerkau-
fen. Ruf 255 87.

Marmorkopf, groß groß

schwerer, billig 7.
verkauſen. Ange
bote Ra 906 an
MNZ7., Rann. Str.

ejserner,
kl. Berl.

e

Füllofen,
mittelgr.
Kachelofen,
rennähmasch
zu verk. d
Baumweg 73.

Radio, Gleichstr.,
verkf. Ruf 363 32.

Radio, Seibt, fünf
Röhren, für 150
RM. zu Verkaufen
Angeb. L 6069 an
MNZ, Halle.

Anzüge u. Mäntel
t. kleine, schmäch-
tige Figur zu ver
xaufen. E. keinig.
Herderstr. 13.

z. Wintermaut. (Herr.
Marengo (Samit
kragen), Normal-
figur, zu verkauf.
Perlitz, Jacobstr. 26,
Vorderh., II--14.

Ausziehtisch, oval,
mah., und runden

Eichentisch verkft.
Ruf 281 78 od. unt
R 6059 MNZ, Rie-
beckplatz.

TAuSCHGESCHE
Neue, br. Damenschuhe, Größe

38 halbhoher Absatz, geg. gleich-
wertige, Größe 39, zu tauschen
Ruf 254 17.

Suche Teppich, 2
biete fast neuen zwei

flammigen Gasherd mit Ständer,
neuen Fleischwolf und neuen Brot-
kasten. Angebote L 3609 an MANZ.
Halle S.

Suche Damenfahrrad. Damen
langstiefel (37), Trainingsanzug zufauschen gegen Elektr. Kochplatte,
Naähmaschine, Staubsauger, Gram-
mophon, Herrenschuhe (41/42). Zu-
schriften K 11632 MNZ. Kleinschm

Schlittschubschuhe,
neuwertig, Gr 38
gegen heuwertige
Stiefel oder Stra-
enschuhe, Gr. 38.
zu tauschen ges.
Zuschrift. R 6055
MNZ, Riebeckpl.
Tausch. Biete brau
ne Damensport-
schuhe (Halb-), I.
Absatz, Ledersohle,

39/40, wenig getra-
gen, geg. gleichw
Pumps mit höh
Absatz,40/41. Sonn
tag 10—11.
ger, Brandenbur-
ger Str. 3.

Suche Dammes Lang-

stiefel 39/40, bieteHerren Langst. 42

Schulze, Westliche
Ladenbergstr. 51.

Tausch.
guterhalten,

Tausche für neues
Koffergramm. oder
1 Paar feste Berg-
schuhe, Gr. 45, u.
1 Paar erren-
schuhe, Größe 43,
gegen Keitstiefel,
Größe 44—46. Zu
schriften M 1388
MNZ, Mühlweg.

Plattenspieler, elek-
trisch., o neuartigen hotoappa-
rat zu tausch. An
gebote K 11626 an
MNT, Halle, Klein-
schmieden.

Biete neue Damen-
Gummistiefel, kl.
Absatz, 40, oder

Kragensch., 38.
Suche Dam.-Lang-
stietel, 39. Ange
bote Ra 923 MNZ.
Rannische Str.

Tausche I VERMISCHTES

Ste-

2-3 Büroräume geeucht ein
Publikumsverkehr). Angebote B 3602
MNZ, Halle S.

Beamtin sucht sofort gutmöbliertes
Zimmer, evtl. mit Kochgelegenheit
Zuschriften K 11638 an MNZ, Klein
schmieden.

Bankbeamter sucht 2-Zimmer-Wob-
nung in Halle oder Vorort Angeb. u T 3336 an die MNZ, Halles

Wir suchen für einen unserer An
gestellten zu sofort ein möbliertes
Zimmer. CT. am Riebeckplatz

Berufstätige junge Dame sucht
z. 1. März rubig., Kutmöbl. Zimmer
Angebote u. N 3631 MNZ, Halle (S.).

Ehepaar in mittl Alter sucht Haus
mannsposten mit Wohaung. Zu
schriften V 3637 an MNZ, Halle

sehr gut möbl.Zimmer (1 oder 2),
möglichst Zentrum für sofort oder
allernächste Zeit von Herrn ge-
sucht. Preisangebote unt. Z 3640
an MNZ. Halle (S.).

Zimmer, Zimmer, möbl.
2 ſeere Zimmer t. leer, mögl. Nor
sofort oder später] den, gesucht. An
für junges Ehepaar gebote Ra 916 an
gesucht. Zuschrift. MNZ, Rann. Str.
R 6052 an MNZz. Fee.
Riebeckplatz.

Zimmer, 2 möbl.
dringend zum 1. 3.
oder I. 4. in Halle
von jungem Ehe
paar (Akad.) ge-
sucht. Zuschrift
K 11641 an MNZ,
Halle S. Klein
schmieden.

Chemiker, Dr., sucht
möbliertes Zimmer
mit Klavier und
Badbenutzung. An
gebote L. 3629 an
MNT, Halle.

möbl. od. d

möbliert
mögl Bahnnähe,
gesucht. Zuschrift.
R 6057 an MNZ
Riebeckplatz.

Wohnung, 2—3 Zim
mer, in Halle
Schafstädt, Lauch-
stäct od. Ammen-
dorf für sofort od.
1. 4. 1942 gesucht
Gartenarb. u. Haus-
reinigung wird m.
ſbernommen. Zu-
schr. R 6062 MNZ.
Riebeckplatz.
Wobhnung, 2 Zim

Ehbepaar, anständi- mer, Küche u. Zu
ges, berufstätiges, behör, evtl. Teil-
sucht Wohnung (1] wohnüng, von ruh
großes Zimmer u. Mieter (2 Perso-

nen) sofort oderKüche) in gutem
Hause, baldmögl. spät. gesucht. Zu-

schriften K 11635Nähe Gesundbrun-
nen. Angebote Raf MNZ, Halle, Klein-

schmieden.927 AMNZ, Ran
nische Str. Zimmer, ein oder

Zimmer,

Herrenrad
gegen Langschaft-
stieſel, Größe 43
Weidenplan 21, prt.

Wer reinigt schnel
stens Berl. Ofen?
Friedrichstr. 35, III

THERMARKT

Rentnerin, alleinst. zwei leere, in
sucht kleine frdl. Kröllwitz gesucht.
Wohnung. Zuschr. Zuschrift. K 11642
K 11633 an MNZ. MNZ, Halle. Klein-
Halle, Kleinschm. schmieden.

Chinchilla zur Zucht, 11 Monate,
zu verk. Preis 25 RM. Heinrich
Schudnagies, Geflügelfarm, Gröbers 3.

Jg. schwarzb. Pärse u. PFresser
gegen Raummangel zu verkaufen
Brütting, Garsena über Könnern.

Nutriafelle kauft laufend jede
Menge Fellhandlung Rudolf Winzer,
Inhaber E. Neubert, Halle (Saale),
Spitze 2, Ruf 244 98.

Ziegenfelle kauft faufend zu Tages
preisen. Fellhandlung Bernhbardt
Weithase. Fischerolan 2. Ruf 211 78

Kaufe Kanarienhähne, Weibehen,
Sittiche u. a. Vögel. Zoologische
Handlung, Steinweg 33.

Der Pferdezucht- Verband Sachsen-
Anhalt (dem Reichsnährstand an-
egliedert), Halle (Saale), Reilstr. 78,
uf 254 51/53, ladet alle Mitglieder

zu seiner am Sonnabend, 7. Februar
1942, um 13 Uhr in Stendal, Hotel
„Schwarzer Adler“, stattſindenäen
ordentlichen Mitgliederversammlung
ein. Die für den 6. Februar inBismarx vorgesehene Absatz-Veran-
staltung fällt aus! Anmeldungen für
die Zuchtstuten- und Stutfohlen-
Veranstaltung am 20. Februar in
Sfendal bitte sofort der Geschäfts-
stelle zu melden.

Arbeltspferde, schwere u.
stehen preiswert zum
Hellrung, Am Steintör 23.

leichte,
Verkauf

Schäferhündin,
schwarz, 10 Mon.
alt, zu verkaufen.
Reideburg, Apfel-
Weg 25.

Drauthaarfox, schön
Rüde, zu verkauf.
Becker, Halle (S.).
Gabelsbergerstr. 19.

VERMIETUNGEN
Lagerhaus-Vermietung. Welcher

Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M. Becker, Rannische Str. 15 I.

Möbliertes Zimmer
an berufstät. Herrn
zu vermiet. Große
Brauhausstr, 30, II
rechts.

Ruhiges,

Zimmer, leeres, zu
vermieten. Zuschr.
K 11648 an MNZ
Halle (S.), Klein-
schmieden.

Zirnmer, gr. leeres,
ohne Ofen, Nähe
Lutherlinde zu ver
miet. Blumenthal-
str. 2, Erdgeschob

gut möbl.
Zimmer vermietet
an soliden, gebil-
deten berufstätigen
Herrn. Ruf 211 97.

MIETGESUCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es Kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugreugwerke
Gmb. Halle (Saale).

Wohnung in Könnern. Wir suchenzum 1. 4. 42, evtl. später, für Hilfs-
meisterehepaar mit 1 Kind zwei bis
vier Zimmer m. Küche in Könnern.
Angebote mit Preis an Mansfeld
A. G. Abtlg. MetallwarenfabrikRothenburg/ Saale.

n Mühlwegviertel zu
gesucht Angebote unter

Halle (Saale).

bis 3-Zimmer- Wohnung Von
älterem Ehepaar gesucht. Angebote
N 3611 MNZ. Halles

Werkstatt, hell und trocken. für
Buchbinderei baldigst gesucht. An-
gebote Ra 910 MNZ. Rannische Str

Untermiete. 2
Käüche. in
Kröllwitz,

Niet
älterem

Ange
gesveht
bauliche

gütet
Klein

Garage
mieten
M 3630 MNZ.,

2-

Teilwohnung
his 3 leere Zimmer und
guter Wohnlage in HalleTrotha kleide Gartenstagt
leben oder Dölau usw. von
Ehepaar mit Kind (kaufm
stellter) sofort oder späte
Entstehende Unkosten für
Aenderungen usw. werden ver
Zuschriften K 11637 an ANZ.
schmieden.

Wont uns TAus ch
Wohnungstausch Duisburg

Halle! Geboten wird in Duisburg
6-Zimmer- Wohnung mit Mansarde,
Balkon. Bad, Etagenheizung, Miete
138, RM. monatlich. Gesucht in
Halle 4- Zimmer Wohnung, Bad,
Etagenheizung. Norden. Gefl. Zu-
schriften an H. Wagner, Dölau,
Nachtigallenweg 1, Ruf Dölau 380.

Wohnungstausch. Biete Zim
merwohnung mit Bad und Innenkl.,
mit Kl. Garten (Neubau) im Norden
Suche ahnliche, geräumige 4
Zimmer-Wohnung. Angebote O 3612
MNZ, Halles

Ringwohnungstausehl Zur Fest-
stellung der Möglichkeit eines Ring-
wohnungstausches München Halle
über andere Städte werden Am
schriften derjenigen erbeten. die
v. Halle fortzuriehen beabsichtigen
Kefersteinsche Papierhandlung KG.
Halle Saale, Landsberger Str. 16,26.

Tausch. Zim. -Wobnung, Küche
Boden, Keller, in Eisleben, zum
Preise von 22,35 RM. gegen eine
2 Zimmer wohnung. Küche. Boden,
Keller, in Halle/S., bis zum Preise
von 42, BM. bis 45, RM. gesucht
Angebote erbitten wir an Abt. S
der Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H

Wohnungstausch. Gesueht vird
5- bis 6-Zimmerwohnung. Bedingung
Garten in Kleinstadt. Geboten wird
5 Zimmerwohnung mit Zubehbör.
Norden Halles. Angeb. an Scherer
Halle /S., Kaiserstraße 10.

Wohnungstausch. Biete schöne
3- Zimmer wohnung mit Küche, Bad
und etwas Garten in der Siedlung
an Knolls Hätte (Stahlhelmsiedlg.)
Mietpreis 52, RM. Suche 2-3- Zim.
Wohnung Süden bdevorzugt. Zuschr
u. R 6063 an die MNZ, Riebeckplatz

Suche in guter Wohnlage 3-Zimmer-
Wohnung mit Zentralheizung und
Bad. Biete in guter Wohnlage 5-2Z.
Wobnung., Bad und Ofenbeizung
Angebote O 3634 MNZ., Halle (S.).

Tausche: 3 Zimm. -Wohnung, Bade-
raum, Balkon, I.-Kl. und Zubehör
gegen geräumige 4Zimmer- Wohnung
mit Bad. Zuschriften K 116 49 an
MNZ, Halle, Kleinschmieden.

Wohnungstauseh. Biete 4 Zimmer
Diele, Nebenräume, 136 qm ruhige
Wohnstrabe, Nähe Reileck. Suche
5——6 Zimmer. Norden, ruhige Lage
Umzug März bis Juni. Zuschr. vnt
M 1332 an die MNZ. Halle (S.). Mühl
weg.

2—2 Zim merwohnung, evtl. mit
Bad und Innenkl., in guter Lage
evtl. Stadtmitte, gesucht. Biete
Tauschwohnung im Norden, 2-Zim
mer wohnung mit kleiner Küche An
gebote W 3539. MNZ. Halle.

Umzlehen, selbstred. m Siebert
Co. Spezialgeschaäft für Möbel Tram
porte. Nah- und Fernumzüge durch
Auto und Bahn. Halle- Diemitz. Ber
liner Strabe 68—-70 Bestgeeignete
Mäbellagerräume. Ruf 327 77/76

Tausch. Biete schöne
5-Zimmerwohnung,
kein Bad, Riebeck-
platanähe. Suche
mod., geräumige
3-Zimmerwohnung
Zuschrift. 6056 an
MNZ. Riebeckpl.

Tausche Mühlweg
nähe 3- Zimmer
wohng. mit Veran
da, Garten, Parket
flietz. Wasser, get
3-Zimmerwohnung
Lage gleich. Zu
sehriſten M 1380
MRZ. Mühlweg

Tausche Wohng m3 Stuben. Küche Suche 3 Zimmer v

Korridor für kin- Küche bis zu 45,
derreiche Familie RA biete Zigegen Stube Kam u. Küche z. Preise
mer, Küche Zu-l v 62, RM. Zu
zchriften K 11625] melden Reſormhaus
MNZ, Halle Klein Starke. Gr. Ulrich-

Tauschgesuch. Suche
sonnige 5-6-Zim.
wohnuüng mit Bad
und Baſſon. Biete
sonnige 3- Zimmer
wohnung mit Bad
u. Balkon an. Zu
schriften K 11631
MNZ, Kleinschm

Wohnungstausch. 2
Zimmer Küche
gegen, 3 Zimmer
Küche tauschen
gesucht. Zuschr.
K 11645 an MNZ
Halie (S.), Klein
schmieden

schmieden. ſtraße 35.

EHEWUNSCHE
Jeder Ehewunseh Vird aelbtsver-

standlich etreng rertraulich beban-
delt Alle Zuschriften. die an
Heiratsanzeigen eingehen. ebenso
der gesamte Schriftwechsel. wer-
den brieflich ohne Firmenautar ne
weitergeleitet

DHentist, iaati gepr., Kl. Kurort
Norddeutschland, nicht unbemittelt,
40 Jahbre, 180 groß ev. geschieden,
musikal., m. Kassenpraxis, wünscht
nette treunäl., gut aussehende Ehe-
kameradin, die an der Praxis ei-
interesse hat. um mitzuhelten. Es
w. Wert auf gute Ehekameradschaft
gelegt. die mit dem Mann durch
dick und gdünn geht. Ausführliche
Zuschr. mit Bild unter E 3624 an
die MNZ, Halle/S. Diskretion zu-
gesichert.

Fabrikarbeiter W.
sich eine gute ehr
liche Frau vom
Lande, die Inter
esse für etwas
Landwirtschaft hat,
zwecks Heirat, Bin
36 Jahre alt. Zu-
schr. R 6064 MNZ
Riebeckpltz

Damen, zwei junge
Anfaag 20, natur
sport- und kunst
liebend, wünschen
2 ebensolche er
ren kennenzulernen
zw. späterer Ehe.
Zuschrift. mit Bild
unt. R 6061 MNZ
Riebeckplatz.

Rentner mit Eigen
heim sucht auf die
sem Wege eine un-
abhängige Lebens-
gefährtin im Alter
von 55-—65 Jahren
kennenzulern. Zu
schriften 265 MNZ,
Sangerhausen
Witwer, 58 J., Ar
beiter, alleinsteh.,
m. Wohnung, sucht
passende Frau zur
Wirtschaftstührung
evtl. spät. Heirat.
Zuschrift. K 11628
MNZ, Kleinschm.

Witwe, in gut. Ver
hältnissen, S0erin.
gute Erscheinung.
sucht die Bekanni-
schaft eines güt-
situiert. Herrn zw
Heirat. Zuschriften
D 3623 an MNZ
Halles
Witwer, 47 Jahre,
wünscht die Be-
kanntschaft einer
einfachen, soliden
Frau ohne Anhang
zw. später. Heirat.
Zuschriften R 6054

MNZ, rWitwer, 554 Kindern z 5
feißiger, strebsamer
Arbeiter auf dem
Lande, sucht Wirt-
schafterin. Fräulein
m. Kind angenehm
Spät. Heirat mögl.
Zaschrift. K 11634
AMNZ, Kleinschm
Witwe, Anfang 50
gut ausseh., echön,
Eigenheim, wünscht
Bekanntschaft eines
besseren Herrn bis
Mitte 50. Zuschrif-
ten, mögl. m. Bild
K 11630 an MNZ.
Halle S.

Frau, anständig, 60
jahre, sucht an
ständigen, lieben
Mann zwecks klei-
rat. Schöne Woh
nung vorhanden.
Zuschrift. Ra 919
an MNZ, Rano
Straße.

zéſahriger

Witwe, Anfang 40,
echlank, dunk. sehr
häuslich, 2 Knaben
(17 und 4 Jahre),
wünscht sich wie-
der glücklich zu
verheir. mit Herrn
(Witwer) in siche-
rer Lebensstellung.
Beamter bevorzugt.
Zuschrift. m. Bild
u. M 13860 MNZ,
Mühlweg.

Madel, blond, 20
Jahr, sucht besse-
ren Herrn in ge-
sicherter Stellung
(Beamter bevor
zugt, Wäsche und
Möbelausst. vorh.
W. Heirat hennen-
zulernen. Zuschr.
K 11643 an MNZ,
Halle (S. Klein
schmieden.

Reichsaugestellter,
J., ev., gesch.,

Erscheinung,
Lebensge-

fährtin ohne Anh.
Verm. erwünscht.
Bildzuschriften K

11651 MNZ. Halle,
Kleinschmieden.

Geb. Witwe, 30erin,
kinderlos, lebens-
froh und heiter,
nicht unvermög.,
zucht die Bekannt-
schaft eines auf
richtigen Mannes
zwecks Neigungs-
ehe. Beamter, An-
gestellter od. Ge-
schäftsmann erw.
Witwer mit Kind
angen. Wo fehlt die
liebe Mutter u. gute
Kameradin? Bitte
um nur ernstgem.
Zuschrift. m. Bild
(zurück) Ra 0918

Rannische

Autoechlosver, 170
groß, sucht 'neties,
junges Mädel, s
bis 19 Jahre, w.
Theater u. Kino
besuches, Bei Zu
neigung spät. Hei-
rat. Mögl. Bild-
zuschriften Ra 921
an AMNZ, Rann.
Straße
Witwe ohne Anhg.,
mit Grundet., ev.,g. Charakter wirt
schaftlich, wünscht
Beamten 50-8,
zwecks spät. Hel-
rat bennenzulernen,
Halle bevorzugt.
Zuschriften Ra 924
MNZ, Rannische
Straße

Gutaussehende Da-
me, Anfang 20,
wirtsch., wünscht
gebildeten Herrn,
30-40 jahre, zw.
Heirat kennenzuler-
nen. Witwer an-
genehm. Zuschrift.
Ra 926 an MNZ,
Rannische Str.

sucht die
Bekanntsch. einer
Dame entspr. Al-
ters. Bildzuschrift
R 1647 an MANZ.
Halle.

Anzeigenannahme für die nächste
Ausgabe der MNZ bis 17 Ubr, sonn-
abends bis 12 Uhr.

EHEMITTIER
Dipl.-Kaufmann, in sehr guten

Vermögensverhbältn., jugendliche Er-schein., sehr rüstig, sucht gebildete

Dame im Alter v. 45 bis Mitte 50 J.W. lieirat kennenzuſernen, Nanu
u. DW 733 D. E. B. Adresse: Frau
J. Metzger, Leipzig C l. Weitiner-straße 36, I. Ruf 177 12. Die ertolg-

reiche Ebe-Anbahnung.
Fabriant. sdemiker Dr.Enddreißiger, sympathisches Aeub.,

lebensfroh, m. Vermögen, möchte
reine Neigungsehe eingehen mit
netter, junger Dame aus guter Fa-
milie. Nah u. H 23 durch Brief-
bund Treuhelk, Meerane

Kaufm. Industriebeamter, Mitte
40. ledig, gesund, angenehme Er
scheing., pensionsberecht, wäünscht,
da des Alleinsins müde, Lebens-
kameradin aus gutem Hause kennen-
zulernen. Werte Zuschriften unter
W 3619 MNZ. Halle S.

Reglerungsinspektor, d sehr
gepflegt. im Auftreten und Wesen,
beste Verhältnisse, sucht gebildete
Dame zw. Heirat Kennenzulernen.
Näh. unt. DW 732 D. E. B. Adresse:
Frau J Metzger, Leipzig C l. Wet-
tinerstraße 36. I Ruf 177 12. Die
erfolgreiche Ehe-A

Witwer m. j. fung böh.
38 J., mit mod. Vohng. gehlank,
symp., viels. interess. wü ne cm. warmhberz. ſugendkrise h ädelu gut. Alutter Nieht Jermss
sond. Neig. entseheid
1625 dch. Erich Möller
Bergstraße 23. ptr. (Ehemitt

schl. blond. Mädel a.
Kut. Fam. gute Erschg., mit Verm.,
Aussteuer u. eich Wohng., lebens-
froh hausl., sportl u. musral.möchte aufr Man ane liebe hekane:
adin sein

Beamt.,

er.
9 3jähriges

28 I. sehrErschein.. beste Zounligauss sicht

sucht liebes As 9 le zw. Heira
nenzulernen unt. DWD. E. B. Adt 4 Afetzger.
I.eipzig C
Ruf 17 12

Ingenieur

Anbahnung.
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KAUFGESUCHE
Gebr. Kontrollkassen,

Waagen Kauft
Schnell

Grünert Klimpel,
Leipzig C 1. Poststr. 15. Ruf 150 78.

Ritter PIano, gut erhalten, auch
teureres Modell, zu Kanfen gesucht.
Zuschriften W. 3559 MNZ, Halle.

Aktentaseche, Leder, neu oder ge-
Angeb.

unter G 3586 an MNZ, Halle (Saale),
braucht, zu Kaufen gesucht.

Hobelbank für Tischler, guterh.,
Carl Klingler,sucht zu kaufen.

Leipziger Straße 11, I

Altgold, Silber, alte Gold-
Silbermünzen, Kauft ſede Menge lau-
kend Amend Weiß,
Gen.-Besch. C. 41/1

und

Kleinschmieden 6,
364.

Club-Harmonika, zwel- oder drei-
reihig, ges. Volkmannstr. 2, pt. r.

Allesbrenner oder Kanone
Kaufen gesucht.
MNZ, Halle S.

zu
Angebote G 3606

Kommode, Wasechtisech mit Mar-
morplatte, Kleiderschrank u. Steh-
lampe, nur gut erhalten, aus Privat-
hand zu Kaufen gesucht. Angebote
mit Preis unter Kl. 8686 an MNZ,
Kleinschmieden.

Dampfmaschine für zwölfjährigen
Jungen und einen Puppenwagen zu
Kaufen gesucht. Angebote M 3610
MNZ, Halle/S.

Elektr. Eisenbahn u. Schaukel-
pferd. zu kaufen oder zu leihen
esucht. Mitteld. Landestheater,
eipziger Str. 87, III, Ruf 363 43.

Alt-Silber u. Gold, altes Silbergeld,
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1368.

Registrierkasse, Kleine, möglichst
mit elektrischem Antrieb, zu kaufen
gesucht. Preisangebote F 3605 an
MNZ, Hale/S.

Brauehbare Füllemballagen,
wie Holzfässer, Marmeladeneimer,
Hobbocke, Drums, Kannen usw.
laufend zu kaufen gesucht. Albert
Binder K.-G., Chemische Fabrik,
Halle/S.- Diemitz. Ruf: Sa. Nr. 278 46.

1 Sofaüberzug, 1 Wintermantel
(mittl. Größe) zu Kaufen gesucht.
Angebote an E. Sonntag, Halle/S.,
v. Bälowweg Nr. 23.

1 Schreibmaschine mit langem
Wagen (Walzenlänge mind. 78 ew),
neu oder gebraucht, zu kaufen ges.
Preisangebote sind zu richten an:
„Saale“ Mitteldeutsche Speditions-
u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Halle/S. 10.

Tretroller oder Schaukelpferd
für einen Jungen gesucht. Blumen-
haus Schröder, Halle (Saale), Alter
Markt 25.

Gebrauehter Ofen, gieſch welcher
Ausführung, dringend gesucht. An-
ebote mit Besichtigungs- Drw.
aufreitangabe erbeten unt. E 3604

MN7Z, Halle/S.

Perserteppiche, China, Japan,
Delfter Vasen und Teller zu kaufen
gesucht. Zuschriften K 11639 MNZ,
Kleinschmieden.

Gegerbte Kaninehenfelſe sowie
Fuchsfelle kauft laufend Pelz-Most.
Schmeerstr. 22 am Markt. Ruf 225 04

Gebrauchte Möbel, ganze Nach-
Iässe, Federbetten, Nahmaschinen,
Schreſbmasch., Büromöbdel, antſke
Möbel Kauts Stropp, Geiststraße 82,

Ruf: 268 76

Flügel u. Planos kauft Pianohaus
B. Döu, Große WMrichstraße 33/34

Fuchsfelle kaufe zu amtlichen
Höchstpreisen Eisbein, Leipziger
Straße 97. Ruf 234 67.

Schreibmaschine. in gutem Zu
stand zu kaufen gesucht. Walter
Eisbein, Leipziger Straße M.

Guterhaltene Markensechreſb-
maschine Kauft Paul Bertram
K. G., Anhalter Str. 9b, Ruf 211 88.

Alte Ansltehten von Halle, Giebichen-
stein und Kröllwitz, Zeichnungen,
Lithogr., Stiche, Aquarelle und Oel-
gemalde sucht Johannes Mende,
Halle (Saale), Mittelstraße 4.

Autom. Türschließer sofort zu
Kaufen gesucht. Materialprüfstelle
Halle, Lindenstraße 61.

Schreſbmasehine, in gut. Zustand,
zu Kaufen gesucht. Walter Eisbein,
Leipziger Straße 97.

Speisezimmer oder jPhoto, 24X36, Ob-
Wohnzimm., mod. jektivs, S u. Stärke.
zu kaufen gesucht. Angebote
Zuschr. M 1387 an
MNZ, Mühlweg Rannische Str.

Sehr anſeechiffskoffer, Schreibmaschine zu
großer, zu kaufen auf. gesucht. An
gesucht. Angebote Sebote R 6065 an
K 11650 MNZ. N. Halle.alle lein Vorſikrapraret 8

eng mm Schmalfilm, z.
adioapparat (eytl. aufen gesucht.
auch reparaturbe-] Buf 211 84.
durftig) und el
trisch. Schallplat- Knickerbockeranzug
tenapparat z. kau- oder Hose für 13-
fen gesucht. An jährig., u. Schul
gebote R 6068 an tasche. s. Stamm,
MNT, Halle. Vorkstraße 6, I,Zireineide Ipearei Buf 31732
„Frohne“ zu kau. Wintermantel,
fen gesucht. Preis Schlosserhemd. u.
angebote K 11610] Anzüge u. Sport
an MNZ, Halle hemden f. 16jähr.
Kleinsohmieden. dringend zu Kau-
pſocorrerst, Koncſ en gesucht. Zurne e wie Shruen, A. 1585
bild, Schreibma- MANZ, Mühlweg
schine gesucht. An- Herrenzimmer-Gar-
gebote Ra 904 an dinen, mit oder
MNZ, Halle. ohne n ren

Eimer e kaufen gesucht.Sehſafeimmer, neu u tAngebote H 3607oder sehr guterhal M Halle
ten, per Kasse zu
auf. gesucht. An- Kinderstühlchen m.
gebote Ra 914 an Tischchen, d. evtl.
MNZ, Rann. Str. auch hochgestellt

ß rerden kann, zuFlepaar, ſung ver erheiratet, Schwer- kaufen gesucht.
Angeb. J 3608 ankriegsbeschäd., S. MNZ, Halle.

Herrenzimmer od.

Herrearad, guterhal- Breechesh kür
ten, zu Kaufen od, 16jährig. ucht.geg. Damenrad zu Angebote e 920
tauschen gesucht. MNZ, Rannische
Angeb. Ra 925 an Straße

MNZ, ichBannnieehe ſie ger Fieig

Straße. nie inT empfänger 1. xauf.e es ſur Solaaten7 jed Srobst, Dieskauersten Korb) sofortoder 3. n Straße 4, III.Xau
fen gesucht. An- Gasherd mit Back-
gebote K 11636] röhre gesucht. An
MNZ, Halle, Klein gebote Ra 917 an
schmieden. MNZ, Rann, Str.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Bausparkasse Heimbau A. -G.,
Leipziger Straße 86, Ruf 332 95, er-
füllt Ihnen Ihren Wunsch, ein Eigen
heim zu besitzen. Wir Hnanzieren
Sie und erwarten Ihren Besuch.

Dreifamilienhaus, 1937 erbaut, ber
000, RM. Anz. und Zahlung einer

Rente, Norden gelegen, zu Verkauf.
Wohnung nicht frei. Schaefer,
Makler, Wettinerstraße 6.

Zwreilfamilienhaus oder größeres
Einfamilienhaus in Halle zu Kaufen
gesucht. Moderne 3-Zimmer- Wohn.
zum Tausch vorhanden. Zuschriften
R 6063 MNZ, Riebeckplatz.

Suche für sofort oder später Guts-
hof, I. Gut, Iändl. Geschafts- oder
Mietsgrundstück zu kaufen. Angeb.
P 3613 MNZ, Halle/S.

Suche Grundstück mit Laden.
Trotha bevorzugt, zu kaufen. An-
gebote Qu 3614 MNZ, Halle/S.

Suche sofort Fuhrgeschäft, Gast-
hof, Kl. Gut oder Dorfgrundstäck
mit 10—-20 000 RM. zu kaufen oder
zu pachten. Angebote an Wilh.
Gericke, Immobilien, Leipzig C 1,
Auenstraße 26.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Fischverteillung. NMontag: See-
fisch. Stempel 2, Buchstabe A, B,
C. Bitte Papier mitbringen.

Achtung, Hausfrauen! Letzte
Woche, Flschkonserven. Nährmittel-
Karte 82, Abschnitt 38. Fischhalle
Nordseestern, Inh. Ella Dietrich,
Ammendork.

Wir bitten unsere Kundschaft, die
Wäsche selbst an- und abzuliefern
W. Duwe, Wiener Feinwäscherei,
Halle (Saale), Röpziger Straße 18.

Einheits Luftschutz Hand-
spritzen sofort lieferbar. Schmidt

Brösel, Niemeyerstraße 7. Ruf
241 44. 241 45, 241 46.

THEATER
Stadttheater.

bis 16.45 Uhr:
von Franz Lehär.
Der Vetter aus Dingsda.
von E. Künneke.

Montag, 19 bis 21.30 Uhbr: Der Vetter
aus Dingsda.

Heute, Sonntag, 14
Paganini. Operette

18.30 bis 21 Uhr:
Operette

VERANSTALTVUNGEN
Künstlerverein Auf dem Pflug,

Rundsaal der Moritzburg, Sonntag,
Februar, 17 Uhr: Martin-Frey

Feierstunde. Mitwirkende: Else
Martin-Heintke, Sopran; Curt Sanke,
Klavier; Arthur Bohnhardt, Violine;
Fritz Busch, Klavier. Karten zu
1,50 RM. Abendkasse (Schüler und
Wehrmacht die Hälfte).

Elektr. Licht- u. Kraftanlagen.
Wilhelm Schacher, Gr. Brauhaus-
straße 25, Ruf 249 28.

KRAFT DURCH FREUDEF
VERANSTALTVUNGEN

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets vor
rätig. Verkaufsstelle d. Reichszeug-
meisterei V 1/4873, G Aßmann.,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm
haus), gegründet 1848, Ruf: 325 86.

Bernh. Schormann, Universitäts-
ring 11,. Ecke Große Ulrichstraße
Ruf 259 63. Möbel und Einzelbett-
stellen. Annahme aller Darlehns-
scheine.

Luftschutzspritzen und Luft-
sehutzgeräte (vorschriftsm.) bei
Korn Zöllner, Große Steinstr. 14.

„Wir rufen die Freude“. Der
41. frohe Sonntagnachmittag, heute,
Sonntag 1. Februar, 15 Vhr, imThalia- Theater. Es sind noch einige
Karten zu RM. 1,25, 1, und 0,50
an der Tageskasse zu haben.

Märchen im Stadttheater am
Dienstag, dem 3. Februar, 15 Uhr.
Es sind noch Eintrittskarten zum
Preise von RM. 10 bis 1,60 in der
„Kraft durch Freude“-Kartenver-
Kaufsstelle I, Große Ulrichstraße 26,
zu haben.

LICHTSPIEL-THEATER
Glühbirnen (elektriseh) Uetfert

Korn Zöllner, Große Steinstr. 14.
Rokprodukte, Eisen, Metalle, Pa-

pier, Flaschen u. Glasscherben Kauft
Wilhelm Tetzner Sohn, Reide-
burger Strabe 26. Ruf 242 61. Zuge
lassen unter Nr. 6388.

Hotel-Pension, Kaffee u. dgl.
auch in Badeort, Anzahlung bis
25 000 RM., von tüchtigem Fach-
mann sofort gesucht. Angebote unt.
Fi 11193 an MNZ, Eilenburg.

Für alle Fälle eine Ersatzbrille von
Trothe-Optik. Seit 1817. Gr. Stein-
straße 16. Bitte denken Sie daran,
daß Reparaturen heute etwas länger
dauern

Warum noch Miete zahlen?
Bauen od. kaufen Sie sich ein eige-
nes Haus. Für jedermann mit oder
ohne Eigenkapital, bequeme monatl.
Ein- und Rückzahlungen. Wir ver-
güten 30 b w. 22 Zinsen. Lassen
Sie sich Kostenlos und unyerbindlich
beraten, auch über zwei wichtige
Fragen: 1. In welcher Zeit Kann ich
das Geld für Hausbau oder Haus-
Kauf erhalten? 2. Wie hoch ist die
gesetzl. Steuerermäßigung? Leon-
berger Bausparkasse A.-G. in Leon,
berg bei Stuttgart. 20 000 Mitglieder.
220 Mill. RM. Vertragsbestand. Noch
heute Prospekt 13 (neue Bedingun-
gen) Kostenlos anfordern; erhebliche
KostensenKkung. Prospekt 13 noch
heute anfordern.

UNTERRICHT
Sehneidern, Weilßnähen und Um

arbeitungen erteilt in Tages- und
Abendstunden A. Henze, Böllberger
Weg 2, Ecke Torstraße.

Handelskurse in allen Fächern.
Beginn Anfang April, Einzelkurse in
Buchfüährung, Kurzschrift, Maschi-
nenschreiben, Schönschreiben jeder-
zeit. F. Wehmer Sohn, Kaufm.
Privatschule seit 1891. Halle, Mar-
tinsberg 11, Ruf 330 18.

Neue Halbjahreskurse ab April
Einzelkurze in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buchführung jederzeit.
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 29 821.

Privat- Unterricht I. Maschinen-

Glas- und Gebäude- Reinigung
Hermann Mannhardt, Halle,
Burgstraße 8, Rufnummer 2 44 02.
hält Ihre Schaufenster spiegelblank.

Auch das Putzen der Fenster in
Privatwohnungen wird übernommen

Unterzenge und Strumpfwaren
Kaufen Sie preiswert u. gut im ersten
Spezialgeschaft H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstraße 84, gegründet 1838

Nähmaschinen! Wir reparieren
Ihre Nahmaschine jeden Systems
fachmännisch und preiswert. Pfaff-
Naähmaschinen-Haus, Halle, Große
Ulrichstraße 17, Ruf 283 79.

Maurer, Zimmerleute! Ihre Was-
serwaage repariert Hans Güffe,
Tholuckstraße 5, Ruf 330 05.

Transportable Kachelöfen eigen
Herstellung (22 aus Vor-
räten sof. lieferbar. Thaiß Thiele,
Ofensetzgeschaäft, Große Steinstr. 9,
Ruf 269 10, 269 33.

Windelhöschen sowie Artikel zur
Säuglingspflege bei Gummi Bieder,
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7—8.
Kauft. laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen.
A. D. 40117385.

Gummi Streifen zu Besohl-
zwecken Vorrätig. GummiBieder
Große Steinstraße und Brüderstraße.

Badesalze zur Körperpflege vom
sohreiben Kurzschrift ung Salon Rosch, Landwehrstrabe 17,
Buchführung erteilt Walter Ruf 342 81.
Benner, Halle (Saale), Beesener Altsilber, Silbermünzen Kauft
Straße 1, II. Beginn federzeit Juwelier Georg Dunker. Halle, Leip-Ruf 357 24. e ziger Str. 16. Gen. Uewst. A 41/1348.

Alve Espey, Gymnastix Tanz, Fußpuder Sonnengold. für Wieder-
Neue Stepfurse. Marktplatz 22. verkäufer empfiehlt Walter Quoos,
Ruf 356 15. Halle (Saale), Land wehrstraße 9.

Italieniseh, Unterricht und Kon- Arbeits- und Berufssehnhwerkversation in meiner Muttersprache vom Schuhgeschäft Fuß wohl
(Toscana). Uebersetzungen tech- (Obere) I eipziger Straße 68
ne Dere e r Neuartige Verdunklungsrollos,
Ruf 255 75 die gut abdichten. werden asebJ Maß angefertigt. Jalousjewerkerei

Kaufmännische Privatsehule Gustav re Str. 5.
Wilhelm Baer, Inhb.: Dipl.-Kfm.
Dipl. Handelslehrer G. Kühn, Halle
Saale), Geiststraße 41. Ruf 235 28.

Staatlich geprüfte Diplom-Handels-
ehrer(innen) erteilen den Unter-richt in den Kaufmännischen n Waren e e en ne
Jene in W e Gr. Virichstr. 51, Leipziger Str. 12.Halbjahres-Vollkurse Anfang April. el

7 J Tabakbeutel aus Gummi emp-Nachhilfe in Latein e e fehlt Gummi-Bieder, Große Stein-
esucht, möglichst ges Madehen, 20 straße ond Brüderstraße.

n Gart. Angeb. Ba ar Kingier, in. Alfred GeorgRleinech gra n 922 MANZ, Ran- Peipziger Str. 11, I., Eing. r
e en. nische Straße. empfiehlt in großer Auswahl:

Damen-Wintermäntel Kostüme.
Haushaltpapier, veiß, Damast-

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 381 83

Fabr.-Geb. Kuf
Foto- Papiere für Abz u. Vergrößer.

1. Qual. 6,5)9,5, 100 BI. 1,80 RM.
Postkarten 3,20 RM. Markenpapiere

muster, vorrätig bei Gummi-Bieder,
Grohe Steinstraße und Brüderstraße.

Ihr Auto kauft DKW., Halle (S.),
Hindenburgstraße 6, Ruf 292 67.

1- bis I Wagen oder Personen-
Wagen zum Umbauen in gutem Zu-
stande zu Kaufen gesucht. Angebote
S 3615 MNZ, Halle/S.

Wir kaufen gegen sofortige Bar-
zahlung einen gebrauchten oder

Bilder sowie Ausführung von Glaser-

Besteckeinrichtungen zum Selbst

arbeiten: Franz Adam, Gr. Klaus-
straße 2, Ruf 225 63.

einbauen. Anfertigung von Einbauten
in Schubladen nach Größe. Besteck-
Kaästen Truhen und Schränke.
Bildprospekt 42 frei. Sobema,
Mäller, Essen. Schließfach 744.

auch neuen leichten Beiwagen für
250 ccm NSU. Angebote erbeten an
Ph. Holzmann AG., Bitterfeld, Fern-
ruf 2410.

Auto, Lieferwagen, 1--1 Tonnen

Wella Dauerwellen 4,50 B.
Wasserwellen, Haarfärben und -blei-
chen in bester Ausführung, Zöpfe
und Ersatzteile in größter Auswahl
bei Zopf--Siebert, nur I eipz. Str. 33.

in einwandfreiem, fahrb. Zustand Bücher aller Gebiete und Noten führt
zu Kaufen gesucht. Rud. Speck und besorgt F. Bartels. Inh. FritzHalle Ruf 262 84 Engel. Buchbandjung. Teipziger

Hrstklassige Antomopiſe, neueste Straße 64 Ruf 223 07
Modelle, gegen Kasse gesucht. An- Reformbad Steinweg 13. 6e-
gebote an Automobilhaus Walter Iffnet von 9—20 Vhr. Sämtlſche
Zierold. Leipzig C 1, Dösner Wes 18.] Bader Iiechthader Höhen
Ruf 716 01. sonne Bei allen Krankenkassen

Personen wagen mögnebst Songere u
Modelle. kauft sofort gegen bar Wusſkalien für alle InstrumenteG. Möritz. Merseburger Straße 14 von usſmüller, Halle (Ssale)Rut 234 72 Große Märkerstraße 3. am Markt

Fahrschule Reinhardt, Weiden- Schöne Nägel mit Phylax hoch-
plan 11, Ruf 322 80. Ausbildung aller
Klass. v. Führerscheinen, auch Kl. 4.
Kurse der Kl. 4 mit Prüfung finden

glanz Nagellgck, Flasche 0.50 RM
Zu haben bei Oscar Ballin ſun..
Ob. Leipziger Straße 63

statt vom 9. bis 11. 2., vom 16. bis
18. 2.. vom 23. bis 25. 2., vom 2. 3.
bis 4. 3. 1942.

Damen- u. Herren-Friseur-Salon

GELDVERKEHR
55 000 RM. zu 490 als 1. Hyp. auf

sehr gutes, größeres Mietshaus ges.

Speisezimmer, ge-Chaiselongue 2. kau-
braucht oder neu, fen gesucht. Zu-
zu kaufen. Ange- schriften K 11623
bote K 11644 an AMNZT, Halle, Klein-
MNZ, Halle, Klein schmieden.
Schinieden. Stünſe ür Wohn

Polstersessel, zwei, zimmer zu kaufen
sehr guterhalten, ges. Ruf 231 15.
zu kaufen gesucht. Vniformmantel für
Angebote Ra 915] Politischen Leiter
MNZ, Rannischel zu kaufen gesucht
Sir e. I Ruf 231 15. Schaefer, Makler, Wettinerstrabe 6.

Maäder, vorm. Rahm, Halle (S.),
Große Klausstraße 20.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert in
kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kähle, Halle, Dachritzstr. 2,
Kuf 325 66.

Rili im Ritterhaus. 4. Vochel
Wir bitten zum Tanz.“ Ein grobes

Perra- Lustspiel des Wien-Films, mit
Hans Moser, Paul Hörbiger, Elfie

Mayerhofer,
Dieser von Musik und sprudeinder
Fröhlichkeit gefüllte Film läßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und
alt sind begeistert über dieses
echte Wiener Lustspiel Hierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich:
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Der Jäger von Fall“ m. Paul Richter,
Georgia Holl, H. A. v. Schlettow, Gusti

Ein Peter-Ostermayr-Film der Ufa,
nach. dem Roman von Ludwig Gang-
hofer. Der gefährliche, harte und
wechselvolle Kampf mit Wilderern
steht im Mittelpunkt dieses Films,
der nach einem der bekanntesten
Romane, des großen Erzählers Lud-
wig Ganghofer gedreht wurde. Ein
Film, der mit seiner reichen Fülle
bezaubernder Naturschönheiten und
der dramatischen Spannung vielsei-
tiger Erlebnisse zum starken Mit-
erleben zwingt. Hierzu die neue
Wochenschau. Täglich 2.30. 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade
3. Woche! Die mädechenhafte An-
mut und die Heiterkeit des Herzens
der Marika Rökk geben dem lustig-
gefährlichen Liebesspiel Tanz mit
dem Kaiser eine bezaubernde
Innigkeit. Wolf Albach-Retty, Maria
Eis und Axel v. Ambesser sind die
weiteren Hauptdarsteller dieses von
Georg Jacoby inszenierten Ufa-
Filmes, der täglich 2.00, 4.45, 7.30
gezeigt wird. Jugendliche nicht
zugelassen, Vorverkauf täglich
11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolg! Eine Künsetl. Tat, ein Erlebnis
fär Millioneh: „Der Meineidbauer““,
freigestaltet nach dem berühm-
ten Volksstück von Ludwig Anzen-
gruber. Ein neuer Spitzenfilm der
Tobis, mitreißend durch die Gröbe
seiner genialen Gestaltung, faszini-
rend durch seine schauspielerischen
Leistungen, erschütternd in derWucht seiner dramstischen Span-
nung. In den Hauptrollen: Eduard
Köck., Ilse FExl. Anna Exl. O. W.
Fischer, Hertha Agostini, Leopold
Fsterle. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Täglich 2.00, 4.40, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Benjamino
Gigli, der Welt größter Tenor, in dem
neuen Großflm „Mutter“ mit Carola
Höhn, Friedrich Benfer, Emma Gra-
matica, Italiens größter Darstellerin.
Benjamino Giglis herrliche Stimme
und sein vornehmes Spiel im Rab-
men einer packenden und mensch-
lich interessanten Handlungl Kultur-
film: Kleine Angorazueht. Jugend-
liche nicht zugelassen! Taglich:
2.10, 4.40,. 7.20 Uhr. Porverkauf
täglich 11--12 Uhr.

H. Holt. Th. Dannegger

Stark-Gstettenbauer, Josetf Eichheim,

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag. Der neue Großfilm: „Sechs
Tage Heimaturlaub.“ In den Haupt-
rolien: Gustav Fröhlich, MariaAndergast, Lotte Werkmeister,
Günther Lüders u. v. a. Kultur-
film: „Der Bayerische Wald.“Jugendl. über 14 Jahre zugelgssen!
Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

am Sonnabend,
am Sonntag, dem

dem 4. Februar,
dem 7. Februar,
8. Februar, am Mittwoch, dem
11. Februar, am Sonnabend, dem
14. Februar, am Sonntag, dem
15. Februar, am Mittwoch, dem
18. Februar, am Sonnabend, dem
21. Februar, am Sonntag, dem 22. Fe-
bruar 1942. 1. Preis: 300, RA.
und gute Mittelpreise bei mindestens
350 ischen Beteiligung. Einsat?
3, RM., Kartengeld 40 Rpfk. Spiel-
höhe Rpf. Auszahlung: Dienstag.,
den 24. Februar 1942, ab 18 Uhr.
Anfangszeiten: Mittwoch 18.20 Uhr,
Sonnabend 16, 18, 20 Uhr. Sonntag
14. 16. 18, 20 Uhr. Die Anfangs-
zeiten sowie Tage der Spiele werden
auf die Dauer des Krieges so fest-
gehalten. Jeder ist herzlichst ein-
geladen, der sich meiner Spielbedin-
gung, die im Lokal aushängt, streng-
stens unterwirft. Fr. Schmidt. Mit-
glied des Deutschen Skat-Verbandes.

Donnerstag bleibt mein Lokal ge-
schlossen.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag,
de und Sonntag Stimmungs-
musik.

Bauers Gaststätten Zum Pi-
delen“, Rathausstraße Mitte
der Stadt gelegen hält täglich zeit
gemäße Speisen nach Karte vorrstig
Bestens gepflegte Biere. Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs
lokal. Vreinszimmer. Geöffnet bis
24 Uhr.

Zoologischer Garten. Auch im
Winter ist ein Besuch sehr schön,
und zur Zeit ist im umgebauten
Vogelhaus eine reichhaltige Samm-
lung Vögel aller Länder besonders
sehenswert. Neu ist auch in den
Felsen der Berggebege ein paar Tahrs!
Sonntag 15.15 Uhr Unterhaltungs-
Konzert. Eintritt zum Konzert frei!

Riebeck-Bräu am Riebeckplatz Täg
lich Künstlerkonzert. gute Küche
gepflegte Biere und Weine.
geöffnet.

Promenaden-Kaffee.
ring. am Leipziger Turm:
geschlossen. Ruf

Café Rheingold. am Rannischen
Platz: Montag geschloss Ruf: 331 54

Café Bauer, ad 15 Ubr, Gr. Stein
straße 74 Montag geschlossen
Hafenecke“. Magdeb. Straße
Montag geschlossen

Reichshof. Burgstr. N (Vereinszim
Kegelbahnen): Montag geschlossen

Café Herrmann Gr. Ulrichstraße:
Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familiengast-
stätte.
mittags und abends
Kapelle Ursula Tille
Käünstlern. Sonntags 11--1 Uhr:
Frübschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Gaststätte Radrennbahn, Böll-
berger Weg 80/82, Dienstag geschloss

„Hofjäger-Gaststätten“, Linden-
straße 78, Haltestelle der Linie 6
leh bitte um den Besuch meiner
gemütlichen Gaststube. Gepflegtes
Freyberg-Voll-Bier“, auch außer
dem Hause. Ausschank zu jeder
Tageszeit. Für größere Veranstal
tungen bringe ich meinen Saal in
empfehlende Erinnerung. Auch hier
für halte ich „Freyberg-Voll-Bier““
zum Ausschank bereit. Dienstags
geschlossen

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen

Gaststätte Würzburger Bürger
bräu, am Hallmarkt. Inh. Ga-

Waisenhaus-
Montsae

43

die bekannte
mit ihren

briel Hock, Spezialausschank der
Biere Wüäürzhburger Bäürgerbraäu.
Bürgerlicher Mittags- und Abend-
tisch. Mittwoch geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“ Francke
straße: Mittwoch geschloss. R 262 53

CT. Schauburg. Die mit Spannung
erwartete interessante Wiederaufführung! Ein Film, der höchste
Erwartungen voll befriedigt! Delikat!
„„Ein idealer Gatte.“ Ein bezaubern-
des Spiel mit schönen Frauen und
interessanten Männern mit Brigitte
Helm, Karl Ludwig Diehl, Sybille
Schmitz, Georg Alexander, Annie
Markart, Paul Henckels. Kulturfilm:
„Deutsches Weinland.“. Die neue
deutsche Wochenschau. Jugend-
liche nicht zugelassen. Täglich:2.10. 4.40. 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr. Sonntag ab 12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Täglich bis einschl.
Dienstagl „Frau Luna“, die
zaubernde Film- Operette mit
unsterblichen Melodien von Pau
Lincke mit Lizzi Waldmäaller, Eita
Benkhoff, Irene v. Meyendorff, Else
v. Möllendorf, Theo Lingen, Paul
Kemp, Paul Henckels Georg Alex-
ander, Karl Schönbeck u. V. a.
Witz, gute Laune und eine groß-
artige Ausstattung werden Ihnen
ein paar amüsante und heitere
Stunden bieten. Ferner: Kulturfilm
und die Deutsche Wochenschau.
Täglich 2.30, 5.00,. 7.45 Uhr. Vor-
verkauf ab 1.30 Uhr. Jugendlichen
Eintritt verboten.

Orpheum-Lichtspfele, Steinweg 12.
Nur bis Montag, 4.45 u. 7.10 Uhr.
Anna Dammann,. R. Deltgen, P.
Wegener in dem Tobis-Spitzenfilm
Mein Leben für Irland.“ Das tra-
gische Schicksal des von brutaler
britischer Machtpolitik geknechteten

den

irischen Volkes. Sonntag Beginn
2.00. 4.30 und 7.10 Vhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Platz-
karten: Werktags ab 5 Uhr, sonn-
tags 1.30 Uhr. Bitte besuchen Sie
die 4.45-Uhr-Vorstellung. da der
Abendandrang um 7.10 Uhr groß ist.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Brigitte Horney. Das Mädehben
von Fanö“, mit Joachim Gottschalk,
Gustav Knuth, Viktoria von Balas-
Kkow. Paul Wegener. Kulturßlm
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassen. Anfangszeiten: 2.30 Uhr,

Gaststätte zur Passage, Harz 15,
Mittwoch geschlossen.

Großgaststätte „Zum Faß“, De
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhbaltungs-
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Göte.
Donnerstag geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 62
Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse tränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(seit 1560). Nähe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Zoo-Gaststätte, Straßenbabnlinien 3.
5 und 8: Freitag geschlossen.

GASTSTATTEN
Preisskat Goldene Spitze“,

Spitze 11/12, Ruf 286 30. 27 Serien
in einem Turnier: am Mittwoch,
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Konzertbüro Dr. F, Klemm
Haus an der Moritzburg

Sonntag, den 15. Februar, 7 Vhr
Klavierabend

Irmgard Mietusd
Werke von Beethoven, Schumann

Chopin
Karten zu 1, bis 8, RM. Vor
verkauf: Verkehrsverein (Boter
Turm, 1. Stock), Musikalienhand-

lungen A. Rammelt, E. Stock.

Lebensmittel

Täglich

Ab 1. Februar täglich nach-
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Verdunkelungsrollos
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Verdunkelungspapie'

J ſecso
Gr. Steinstraße u. Brüderstrabe Jonat

Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Känstlerkapellen, ge-

wie früberschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

VERMISCHTES
Aufruf!

Gesucht wird ein Herr Bauer, 1915 od.
1916 in Halle (S.) wohnhaft in der
Schillerstraße bei weibl. Verwandten,
damals ca. 24 Jahre. Vater war Arzt
in Gernrode. Es wird um Auskunft
geb. unt. O 3492 MNZ, Halle (S.).

Wer repariert Wasserwaagen?
Angebote D 3603 MNZ. Halle S.

ſeäen Freitag ge-

5.00 Uhr und 7.30 Uhr. gesucht. Diakonissenkrankenhaus,

Gatso m. Konaitore Zorn- Teipe

oflegte Getränke. Freitags geschlossen e

Gaststätte Heidepark bat wieder

Blutspender, Gruppe T. ringen

en e

n
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